
















„Außerhalb der Bestandshalde muss zunächst der anstehende Mutterboden abgetra-

gen werden. Sofern im Planum aufgeweichte Bodenpartien festgestellt werden, muss 

über einen ggf. notwendigen Bodenaustausch entschieden werden. 



Die Einbaudicke der einzelnen Schüttlagen sollte 2 m nicht überschreiten, um einen 

möglichst hohlraumarmen Einbau zu erreichen und größere Sackungen und Setzungen 

zu verhindern. 

Im böschungsnahen Bereich dürfen keine bindigen Böden mit einer breiigen bis flüssi-

gen Zustandsform eingebaut werden. Der Abstand derartiger Materialien muss mindes-

tens 10 m von der Böschungsfläche betragen. Aus baubetrieblichen Gründen wird emp-

fohlen, im böschungsnahen Bereich möglichst gemischtkörnige Böden einzubauen. 

Auf der Südseite wird die Bestandshalde nur in geringer Mächtigkeit überdeckt. Beim 

Aufbau der zusätzlichen Böden muss auf eine lagenweise Verzahnung mit der Althalde 

geachtet werden. 

Nach unseren Erfahrungen hat es sich bewährt die Böschungen von unten nach oben 

in Abschnitten von 5 m bis 8 m fertigzustellen und unverzüglich zu begrünen, um mögli-

che Erosionen durch Niederschlagswasser zu verhindern. Dazu können auch Nassan-

saaten verwendet werden.“ 
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1 Einführung und Grundlagen 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Rheinkalk GmbH mit Sitz in Wülfrath (nachfolgend Rheinkalk genannt) plant am 

Standort Brilon-Messinghausen die Erweiterung einer bestehenden Halde, der sog. 

„Halde Ost“. Ziel ist die Unterbringung und Ablagerung von geogenen, nicht verwertbaren 

Massen aus dem Kalksteinabbau des Steinbruchs Rösenbeck auf einer zusätzlichen Ab-

lagerungsfläche. Dadurch sollen Betrieb und Beschäftigung am Standort Brilon-Messing-

hausen langfristig gesichert werden. 
 

Der vorliegende landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) dient zur Ermittlung der erheb-

lichen Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes, welche mit 

der Haldenerweiterung verbunden sind. Auf dieser Grundlage sind die Anforderungen der 

naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung (§§ 13 ff. BNatSchG) zu bearbeiten. 

Hierfür sind die mit dem Vorhaben verbundenen Beeinträchtigungen in Natur und Land-

schaft zu bilanzieren, es sind Vermeidungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sowie 

ggf. Ersatzzahlungen im erforderlichen Umfang zu ermitteln. 
 

Ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag wurde als eigenständiges Fachgutachten zum ge-

planten Vorhaben erstellt. Weiterhin liegt für das Vorhaben ein UVP-Bericht vor. Um un-

nötige Doppelungen zu vermeiden, wird an geeigneter Stelle auf die Inhalte dieser Gut-

achten verwiesen. 

 

 

 

1.2 Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Die beabsichtigte Erweiterung der „Halde Ost“ ist auf einer sich östlich anschließenden 

Fläche geplant, die keine hochwertige Lagerstätte umfasst und bereits ausschließlich auf 

Nebengestein (Schiefer) gelegen ist. Die geplante Erweiterung nimmt Flächen östlich des 

Werksgeländes in Anspruch, die derzeit forstwirtschaftlich genutzt werden (s. Plan 1 des 

UVP-Berichts). Die bisher genehmigte Endhöhe von +485 mNN soll nicht überschritten 

werden. Es ist vorliegend eine Erweiterung des Haldenkörpers vorgesehen. Die einzubau-

enden Massen werden ausschließlich im Steinbruch Rösenbeck gewonnen. 
 

Der Vorhabenbereich der Haldenerweiterung hat eine Größe von insgesamt 19,9 ha. 
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Folgende Einzelmaßnahmen sind Gegenstand des Vorhabens: 

 Erweiterung Halde Ost 
 

 Umlegung 10 kV-Leitung 
 

 Ausgleich Forstwegverlust 
 

 Änderung Rekultivierungsziel 
 

Eine ausführliche Vorhabenbeschreibung ist dem Kapitel 2 des UVP-Berichts zu entneh-

men. 

1.3 Vorhabenbedingte Wirkfaktoren 

Bevor die vorhabenbedingten Auswirkungen des Vorhabens beschrieben werden, sind die 

Wirkfaktoren des Vorhabens zu benennen. Hierbei handelt es sich um diejenigen Fakto-

ren, welche typischerweise bei derartigen Vorhaben zu Umweltauswirkungen führen kön-

nen. Es wird unterschieden zwischen bau-, anlage-, betriebs- und rückbaubedingten Wirk-

faktoren. 

Ob diese Wirkfaktoren im vorliegenden Einzelfall tatsächlich zu negativen Umweltauswir-

kungen führen und ob diese als erheblich zu bewerten sind, wird in Kapitel 5 untersucht. 

Anlagebedingte Wirkfaktoren 

 Flächeninanspruchnahme 

 Veränderung der Oberflächengestalt 

 Optische Wirkung (Landschaftsbild) 

 Veränderungen der klimaökologischen und der lokalklimatischen Verhältnisse 

 

Bau- und Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

 Emissionen von Geräuschen und Staub 

 Einbringen von autochthonen Materialien 

 Leitungsbau und Forstwegebau 

 

Rückbaubedingte Wirkfaktoren (Wiederherrichtung) 

 Rückbau der alten Werkszufahrt 

 Biotopanlage bzw. -entwicklung, Folgenutzungen 

 Veränderung der Oberflächengestalt 
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1.4 Rechtliche Grundlagen 

Als Grundlage für den LBP ist Kapitel 3 des BNatSchG („Allgemeiner Schutz von Natur 

und Landschaft“) über Eingriffe in Natur und Landschaft heranzuziehen. 

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung greift, wenn ein Vorhaben die Gestalt oder die 

Nutzung von Grundflächen oder den mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehen-

den Grundwasserspiegel verändert, sofern hierdurch die Leistungs- und Funktionsfähig-

keit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigt werden können 

und dies mit einer behördlichen Zulassung oder Anzeige verbunden ist (§ 14 BNatSchG
1
 

i. V. m. § 30 LNatSchG NRW
2
). 

Da durch das Vorhaben ein Eingriffstatbestand im Sinne des Naturschutzrechts erfüllt ist, 

müssen die Anforderungen der Eingriffsregelung berücksichtigt werden. Dieses hat für 

den Vorhabenträger im Wesentlichen folgende Konsequenzen: 
 

 Die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und das Landschaftsbild dürfen nicht mehr 

als unbedingt notwendig beeinträchtigt werden (Vermeidungsgrundsatz, § 15 Abs. 1 

BNatSchG). 
 

 Unvermeidbare Beeinträchtigungen sind durch Maßnahmen des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege auszugleichen oder zu ersetzen, sodass die beeinträchtigten Funkti-

onen des Naturhaushalts in gleichartiger bzw. gleichwertiger Weise wiederhergestellt 

sind (Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen, § 15 Abs. 2 BNatSchG). 
 

 Können erhebliche Beeinträchtigungen nicht vermieden, ausgeglichen oder ersetzt wer-

den, ist über die Zulässigkeit des Eingriffs durch Abwägung zu entscheiden. Gehen die 

Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege den Belangen vor, die die Maß-

nahme erforderlich machen, ist der Eingriff unzulässig (§ 15 Abs. 5 BNatSchG). 
 

 Sofern der Eingriff zugelassen wird, obwohl die Beeinträchtigungen nicht zu vermeiden 

oder nicht in angemessener Frist auszugleichen oder zu ersetzen sind, hat der Verursa-

cher Ersatz in Geld zu leisten (Ersatzgeld, § 15 Abs. 6 BNatSchG). 

 

 

1
  Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 

2542), zuletzt geändert am 8. Mai 2024. 
2
  Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein-Westfalen und zur Änderung anderer Vorschriften – Landesna-

turschutzgesetz vom 21. Juli 2000 (GV. NRW. S. 568), zuletzt geändert am 16. März 2024. 
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2 Behördliche Vorgaben und Planungen im Untersu-
chungsraum 

Die Planungsvorgaben werden in Kapitel 4 des UVP-Berichtes beschrieben. Die Beschrei-

bung dort beinhaltet: 

 Schutzgebiete und Schutzobjekte 
 

 Örtliche und überörtliche Planungen 
 

Die zeichnerische Darstellung der Schutzgebiete ist den Plänen 2 und 3 des UVP-Berich-

tes zu entnehmen. 

 

 

 

 

3 Erfassung und Bewertung von Natur und Landschaft 
im Untersuchungsraum 

Kurzbeschreibung des Vorhabenbereichs und des Untersuchungsraumes 

Die westlichen Teilflächen innerhalb des Vorhabenbereichs der Haldenerweiterung befin-

den sich auf dem bestehenden Steinbruchgelände. In diesem Bereich besteht die Halde 

Ost, die durch das Vorhaben erweitert werden soll. Die nordöstliche Flanke der Halde ist 

bereits seit längerem fertiggestellt und mit einem Pionierwald bestanden. Auf den west-

lichsten Flächen findet dagegen noch ein Haldenbetrieb statt. Die übrigen Flächen sind 

mit verschiedenen Sukzessionsstadien aus Staudenfluren und Gebüschen bestanden. 

Die östlich der alten Werkszufahrt gelegenen Waldbereiche außerhalb des Werksgelän-

des bestehen aus unterschiedlich aufgebauten Beständen von Laub-, Nadel- oder 

Mischwäldern. Bei den direkt von der Haldenerweiterung in Anspruch genommenen Flä-

chen handelt es sich überwiegend um junge Bestände mit Stangen- oder geringem Baum-

holz.  

Der als Biotopverbundfläche ausgewiesene Buchenwald (LANUV 2024) nördlich des Vor-

habenbereichs präsentiert sich als stark aufgelichteter Altbestand im fortgeschrittenen 

Stadium der Endnutzung. Nach Osten und Nordosten hin grenzen weitere Laub- und Na-

delwälder an, die sich bis nach Madfeld erstrecken. Innerhalb dieser Waldbestände erfolgt 

die Verlegung der 10 kV-Leitung in der Bankette eines Forstweges. 
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Westlich an den Vorhabenbereich schließt sich der Steinbruchbetrieb Rösenbeck an. 

Nördlich und westlich davon grenzen die landwirtschaftlich genutzten und mit Windener-

gieanlangen bestandenen Flächen der Briloner Hochebene an. 

Südlich des Steinbruchs verläuft die B7, an die wiederum südlich weitere Waldflächen an-

grenzen. Hier befinden sich die FFH-Gebiete „Buchenwälder und Schutthalden an der 

"Weißen Frau" und „Gewässersystem Diemel und Hoppecke“. 
 

Als nächstgelegene Orte sind Madfeld, etwa 850 m nordöstlich, und Rösenbeck, etwa 

1,5 km südwestlich zu benennen. 

 
 

Bestandserfassung und -bewertung der Schutzgüter 

Eine ausführliche Bestandserfassung und -bewertung der Schutzgüter ist in Kapitel 5 des 

UVP-Berichtes enthalten. 
 

Um Doppelungen in den Antragsunterlagen zu vermeiden, wird an dieser Stelle auf fol-

gende Unterkapitel des UVP-Berichtes verwiesen: 

 Kap. 5.3: Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

 Kap. 5.4: Schutzgut Fläche 

 Kap. 5.5: Schutzgut Boden 

 Kap. 5.6: Schutzgut Wasser 

 Kap. 5.7: Schutzgüter Klima und Luft 

 Kap. 5.8: Schutzgut Landschaft 
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4 Landschaftspflegerisches Maßnahmenkonzept 

4.1.1 Konfliktminderung durch Entwurfsoptimierung 

Im Rahmen der Vorhabenplanung wurde das Vorhaben bereits angepasst, um den natur-

schutzfachlichen Anforderungen gerecht zu werden. Speziell handelt es sich dabei um 

eine Biotopverbundfläche nordöstlich des jetzigen Eingriffsbereichs (VB-A-4518-016 

„Laubwaldinseln in der Randzone des Fürstenberger Waldes bei Brilon-Madfeld“). Diese 

wurde von der ursprünglichen Vorhabenplanung im südlichen Teil geschnitten. In Abstim-

mung mit der Bezirksregierung Arnsberg wurde daraufhin das Vorhaben so angepasst, 

dass die Biotopverbundfläche nicht mehr davon betroffen ist. 
 

Die Phasenplanung der Haldenerweiterung sieht zwei Phasen vor. In der ersten Phase 

wird der östliche Teilbereich der Halde fertiggestellt und begrünt (s. Abb. 1). Die westli-

chen Teilflächen werden in der zweiten Phase weiter aufgehaldet und nach Fertigstellung 

ebenfalls begrünt. 

 

  
Abb. 1: Phasenplanung, unmaßstäbliche Darstellung 

 

4.1.2 Maßnahmenübersicht 

Das Maßnahmenkonzept enthält sieben Vermeidungsmaßnahmen, drei Rekultivierungs-

maßnahmen und vier Ausgleichsmaßnahmen.  
 

Die Maßnahmenbeschreibungen sind den Maßnahmenblättern im Anhang 1 zu entneh-

men. Die zeichnerische Darstellung der meisten Maßnahmen erfolgt in Plan 10 des UVP-

Berichts. 
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Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die landschaftspflegerischen Maßnahmen. 

 
Tab. 1 Übersicht über die geplanten Maßnahmen 
 

Nr. Maßnahme 

V1 Umweltbaubegleitung 

V2 Oberbodenschutz 

V3 Bauzeitenregelung zum Schutz von gehölzbrütenden Vogelarten und der Haselmaus 

V4 Erhalt eines Haselmaus-Wanderkorridors 

V5 Baumhöhlenkontrolle auf Fledermausbesatz 

V6 Schaffung neuer Fledermausquartiere (Fledermauskästen) 

V7 Bauzeitenregelung zum Schutz von bodenbrütenden Arten 

R13 Aufforstung bzw. Waldentwicklung auf Haldenböschungen u. Dammanschüttungen 

R18 Sukzession auf Haldenböschungen und Dammanschüttungen 

R21 Extensivgrünland 

A1CEF Entwicklung eines gestuften strukturreichen Waldrandes (Haselmaus-Korridor) 

A2CEF Entwicklung eines strukturreichen Laubwaldes (Haselmaus-Lebensraum) 

A3 Umwandlung von Nadel- in Laubwald 

A4 Entsiegelung Straße 

Maßnahmentyp: V  = Vermeidungs- / Schutzmaßnahme, R = Rekultivierungsmaßname, A  = Ausgleichsmaß-

nahme 

Zusatzindex: CEF = Funktionserhaltende Maßnahme 

4.2 Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen 

Die Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen dienen dazu, dass Konflikte bzw. Beeinträchti-

gungen von Natur und Landschaft gar nicht erst auftreten, oder in geringerem Maße auf-

treten, als dies ohne diese Maßnahmen der Fall wäre. Bei den Maßnahmen V3, V4, V5, 

V6 und V7 handelt es sich um Vermeidungsmaßnahmen, die auch aus Gründen des be-

sonderen Artenschutzes erforderlich sind. 

  



LBP zur Erweiterung Halde Ost, Werk Messinghausen, Rheinkalk GmbH Seite: 8 

LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald   - Hameln www.luckwald.de

V1: Umweltbaubegleitung 

Die Umweltbaubegleitung dient vor allem der Kontrolle und fachgerechten Umsetzung der 

vorgesehenen naturschutzfachlichen Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen. Ne-

ben der Kontrolle und ggf. Koordination der Maßnahmen wird die Umweltbaubegleitung 

bereits im Rahmen der Ausschreibung beteiligt. 
 

V2: Oberbodenschutz 

Bei den Waldflächen im östlichen Teil der neuen Halde besteht die Gefahr, dass die phy-

sikalischen und biologischen Funktionen des Oberbodens durch Verdichtung beeinträch-

tigt werden. Die Arbeiten auf forstwirtschaftlichen Flächen sind daher nur bei geeigneter 

Witterung möglich (trockene bis mäßig feuchte Bodenverhältnisse). Aufgrund der steilen 

Lagen erfolgt der Oberbodenabtrag zusammen mit dem Roden der Baumstubben. 

Oberboden wird im Steinbruch direkt zu Rekultivierungszwecken wieder eingebaut oder in 

Mieten zwischengelagert. Das genaue Vorgehen ist vor Ort mit der Umweltbaubegleitung 

abzustimmen. 
 

V3: Bauzeitenregelung zum Schutz von gehölzbrütenden Vogelarten und der Haselmaus 

Bei den vorbereitenden Arbeiten für die Halde (Gehölzeinschlag und Oberbodenabtrag) 

besteht die Möglichkeit der Beeinträchtigungen der Avifauna und der Haselmauspopula-

tion. Durch die zeitliche Beschränkung der Arbeiten wird die beschriebene Beeinträchti-

gung vermieden. Der Einschlag des Gehölzbestandes inkl. Sträucher und Brombeeren er-

folgt zwischen Anfang November und Ende Februar. Die Wurzelstöcke und -anläufe ver-

bleiben im Boden. Anschließend erfolgt die Rodung der Wurzelstöcke ab Anfang Mai bis 

Mitte Oktober. Das Fällen der Gehölze und Bäume erfolgt grundsätzlich nur motormanu-

ell, nicht mit Holzvollernter. Voraussetzung für die beschriebene Vergrämung der Hasel-

mäuse ist die Umsetzung der Maßnahmen A1CEF, A2CEF, und V4.  
 

V4: Erhalt eines Haselmaus-Wanderkorridors 

Für die aus der Vorhabenfläche vergrämten Haselmäuse ist ein geeigneter Wanderkorri-

dor erforderlich, der das Erreichen v. a. des neuen Haselmaushabitats (Maßn. A2CEF) für 

die Tiere ermöglicht. Die Maßnahmenfläche V4 verbindet die Vorhabenfläche und den 

neuen Lebensraum. Der junge Laubwaldbestand an der Böschung neben dem Stein-

bruchweg hat hierfür eine ausreichende Qualität. Der Erhalt der Fläche als Wanderkorri-

dor der Haselmaus wird dadurch gewährleistet, dass kein Einschlag der Bestände bis 

mind. drei Jahre nach Gehölzfreistellung der Vorhabenfläche erfolgt. Die Maßnahme ist 

nur im Zusammenhang mit den Maßnahmen V3, A1CEF und A2CEF wirksam. 
 

V5: Baumhöhlenkontrolle auf Fledermausbesatz 

Mit dem Einschlag des Baumbestandes im Vorhabenbereich ist die Zerstörung potenziel-

ler Fledermausquartiere verbunden. Mit dem rechtzeitigen Verschluss der Baumhöhlen 
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vor der Fällung kann eine zwischenzeitliche Besiedlung ausgeschlossen werden. Die 

Kontrolle der Baumhöhlen und Quartierstrukturen auf Besatz erfolgt in der Herbst-

Schwarmzeit (Aug.-Okt.) durch eine Fledermauskundler*in. Sofern kein Besatz festgestellt 

wird, erfolgt ein umgehender Verschluss der Baumhöhlen. 
 

V6: Schaffung neuer Fledermausquartiere (Fledermauskästen) 

Durch das Vorhaben gehen potenzielle Quartiere für Höhlenbaum-nutzende Fledermäuse 

verloren. Über die Schaffung von Ersatzquarttieren wird der Verlust übergangsweise aus-

geglichen. Dazu wird einer Fledermauskastengruppe mit 20 Fledermauskästen (Kastenty-

pen: 2F (oder 2FN), 3FN, 1FF von Schwegler oder bauartgleich) im Umfeld des Vorha-

benbereichs installiert. 
 

V7: Bauzeitenregelung zum Schutz von bodenbrütenden Arten 

Beim Überkippen oder Befahren von gehölzfreien Flächen der fertigen Haldenbereiche 

besteht die Möglichkeit der Beeinträchtigungen der bodenbrütenden Avifauna. Durch die 

zeitliche Beschränkung der Arbeiten wird die beschriebene Beeinträchtigung vermieden. 

Sofern die Arbeiten zwischen Anfang August und Ende März durchgeführt werden, sind 

keine weiteren Vorkehrungen zu treffen. Bei Neuinanspruchnahme gehölzfreier Flächen 

während der Brutperiode, ist vorab im Rahmen eines Monitorings zu prüfen, ob hierdurch 

eine Störung des Brutgeschäfts ausgelöst werden kann. 

Nachrichtlich wird an dieser Stelle als Vermeidungsmaßnahme übernommen, dass die 

Umlegung der 10 kV-Kabeltrasse außerhalb der geplanten Steinbrucherweiterung aus-

schließlich außerhalb der Brut- und Setzzeit durchgeführt werden darf (Ausnahmegeneh-

migung vom 27.02.2024). 

 

 

 

4.3 Ausgleichs-/Ersatzmaßnahmen 

Auch mit Durchführung der Vermeidungsmaßnahmen verursacht das Vorhaben erhebli-

che Beeinträchtigungen (Konflikte), welche als unvermeidbar bewertet werden. Die Beein-

trächtigungen sind im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung (§ 15 

BNatSchG) durch geeignete Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zu kompensieren. 
 

A1CEF: Entwicklung eines gestuften strukturreichen Waldrandes (Haselmaus-Korridor) 

In einem mindestens 15 m breiten Streifen direkt nordöstlich angrenzend an die neue 

Halde wird im Vorfeld der Gehölzrodungen eine Waldrandstruktur entwickelt. Beeinträchti-

gungen des Waldbestandes durch die Freistellung werden somit vermieden. Die 
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Maßnahme sieht den Einschlag von Gehölzen, insbesondere Douglasien, und eine an-

schließende Strauchpflanzung vor. 

Im Bereich der hier stockenden Douglasienbestände handelt es sich bei der Maßnahme 

um eine Umwandlung in Laubwald, die als Ausgleich für den Verlust von Waldflächen im 

Sinne des Waldrechts und als naturschutzrechtliche Kompensation für den Waldverlust 

dient. 

Darüber hinaus ist für die aus der Vorhabenfläche vergrämten Haselmäuse ein geeigneter 

Wanderkorridor erforderlich, der das Erreichen v. a. des neuen Haselmaushabitats 

(Maßn. A2CEF) für die Tiere ermöglicht. Die Maßnahmenfläche dient neben der Funktion 

als Wanderkorridor vor allem der direkten Zuflucht für die aus dem Winterschlaf erwa-

chenden Haselmäuse (nach dem Gehölzeinschlag im Winter). Es handelt sich um eine 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahme im Sinne des besonderen Artenschutzes. Die Maß-

nahme ist nur im Zusammenhang mit den Maßnahmen V3, V4 und A2CEF wirksam. 
 

A2CEF: Entwicklung eines sturkturreichen Laubwaldes (Haselmaus-Lebensraum) 

Für die Haselmaus geht durch die Haldenerweiterung ihr Lebensraum (inkl. Ruhe- und 

Fortpflanzungsstätten) im Vorhabenbereich verloren. Zur Vermeidung wird eingriffsnah 

ein Ersatzlebensraum geschaffen. Ziel ist die Entwicklung eines strauchreichen geschich-

teten Laubwaldes, der ein gutes Angebot an Nahrungspflanzen, Sommer- und Winterha-

bitaten für die Haselmaus enthält. Die Entwicklung erfolgt über eine Aufforstung mit einem 

hohen Anteil an Sträuchern (60% Baumarten, 40% Straucharten). Ziel ist die Entwicklung 

eines mittelwaldartigen Bestandes, in dem die zweite Baumschicht / das Unterholz durch 

die Sträucher gebildet wird. Ergänzend werden Reisighaufen als Winterverstecke ange-

legt. 

Der Ersatzlebensraum liegt in einer Entfernung von durchschnittlich 220 bis 650 m vom 

Ausgangslebensraum und ist über geeignete Waldbereiche mit der Eingriffsfläche verbun-

den (Maßn. A1CEF und V4). Es handelt sich um eine vorgezogene Ausgleichsmaßnahme 

im Sinne des besonderen Artenschutzes. Die Maßnahme ist nur im Zusammenhang mit 

den Maßnahmen V3, V4 und A1CEF wirksam. 

Die Maßnahme dient darüber hinaus der Kompensation im Sinne des Waldrechts und der 

naturschutzrechtlichen Eingriffskompensation als Ausgleich für verloren gehende Wald- 

und Gehölzbestände. Mit der Maßnahme werden weiterhin Eingriffe in das Schutzgut Bo-

den und Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes kompensiert. 

Die Aufforstung wurde im Frühjahr 2024 bereits durchgeführt. 

A3: Umwandlung von Nadel- in Laubwald 

Bei der Fläche handelt es sich um einen ehemaligen Fichtenbestand, der durch Käferbe-

fall abgestorben war und im Jahr 2020 eingeschlagen wurde. Ziel der Maßnahme ist die 
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Entwicklung und Erhaltung eines standortgerechten Laubwaldes. Eine forstliche Nutzung 

der Fläche ist möglich. 

Die Maßnahme dient der Kompensation im Sinne des Waldrechts und der naturschutz-

rechtlichen Eingriffskompensation als Ausgleich für verloren gehende Wald- und Gehölz-

bestände. Mit der Maßnahme werden weiterhin Eingriffe in das Schutzgut Boden und Be-

einträchtigungen des Landschaftsbildes kompensiert. 

Die Aufforstung wurde im Frühjahr 2024 bereits durchgeführt. 

A4: Entsiegelung Straße 

Der Vorhabenbereich der neuen Halde wird von Nordwest nach Südost durch eine alte 

Asphaltstraße (alte Werkszufahrt) gequert. Die Straße wird vor der Überkippung mit Hal-

denmaterial zurückgebaut. Dazu wird der Asphalt im Vorfeld beprobt und nach dem Aus-

bau ordnungsgemäß entsorgt. Die Tragschicht kann im Boden verbleiben; Asphalt- / Bi-

tumenreste müssen jedoch vollständig entfernt werden. 

Die Maßnahme dient der naturschutzrechtlichen Eingriffskompensation als Ausgleich für 

die Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden. 

 

 

 

4.4 Rekultivierungsmaßnahmen 

Die Rekultivierungs- bzw. Wiederherrichtungsmaßnahmen stellen dar, wie die Haldenflä-

chen nach erfolgter Anschüttung zu entwickeln sind. Sie dienen zudem als Ausgleichs-

maßnahmen innerhalb der Werksfläche. Die Lage der Rekultivierungsmaßnahmen ist in 

Plan 10 des UVP-Berichts dargestellt. 
 

R13: Aufforstung bzw. Waldentwicklung auf Haldenböschungen u. Dammanschüttungen

Ziel ist die Schaffung eines naturnahen Laubwaldes ohne forstliche Nutzung. Um den Be-

waldungsprozess in der Startphase zu unterstützen und zu beschleunigen werden Initial-

pflanzungen und eine Gehölzansaat mit Pionierwaldarten vorgesehen. Danach soll sich 

der Wald ohne Pflege und Nutzung entwickeln (Sukzession). 

Die Waldentwicklung auf der Halde dient der Kompensation im Sinne des Waldrechts so-

wie der naturschutzrechtlichen Eingriffskompensation als Ausgleich für verloren gehende 

Wald- und Gehölzbestände. Die neuen Waldbereiche sind mittelfristig auch geeignete Le-

bensräume für die Haselmauspopulation.  

Mit der Bewaldung der höchsten Haldenbereiche wird eine optimale Einbindung der Halde 

in das Landschaftsbild gewährleistet. Mit dieser landschaftsgerechten Neugestaltung wer-

den die Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes kompensiert. 
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Mit der Maßnahme ist weiterhin die Initiierung der Bodenbildung auf den neuen Halden-

standorten verbunden, sie dient damit auch der Kompensation der Eingriffe in das Schutz-

gut Boden. 
 

R18: Sukzession auf Haldenböschungen und Dammanschüttungen 

Ziel der Maßnahme ist die Schaffung bzw. der Erhalt offener und halboffener Sonder-

standorte (trocken-warme Rohböden) als Lebensraum seltener bzw. gefährdeter Heu-

schrecken-, Tagfalter- und Vogelarten. Die Flächen werden der Eigenentwicklung (Suk-

zession) überlassen. Langfristig ist auch auf diesen Flächen eine Verbuschung bzw. 

Waldentwicklung zu erwarten. Entstehende Waldbestände bleiben ohne forstliche Nut-

zung. 

Die Eigenentwicklung auf den Maßnahmenflächen dient der Kompensation verloren ge-

hender Offenlandlebensräume auf den noch jungen Haldenabschnitten.  

Neben der Kompensation für Arten und Lebensgemeinschaften ist damit auch die Kom-

pensation für Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes verbunden. 

R21: Extensivgrünland 

Die gesamte Südflanke der bestehenden und künftigen Halde bietet optimale Vorausset-

zungen für die Entwicklung eines artenreichen Extensivgrünlands. Aktuell ist im Rekulti-

vierungsplan für diese Flächen eine Sukzession (R18) vorgesehen, die langfristig zu einer 

Waldentwicklung führen würde. Da offene bzw. halboffene Extensivgrünlandhabitate eine 

große Bedeutung v. a. für die im Vorhabenbereich festgestellten seltenen bzw. gefährde-

ten Heuschrecken-, Tagfalter- und Vogelarten haben, wird das Rekultivierungsziel auf der 

Südböschung der Halde geändert. Als Entwicklungsziel wird ein artenreiches mesophiles 

Grünlandes mit einem geringen Gebüschanteil angestrebt, das dauerhaft extensiv bewirt-

schaftet wird. Neu geschaffene Haldenböschungen an der Südflanke der Halde Ost wer-

den mit einer Regio-Saatgut-Mischung für magere / trockene Standorte angesät. Bis zur 

Erreichung eines stabilen Zustandes wird die Entwicklung des Extensivgrünlandes durch 

ein vegetationskundliches Monitoring begleitet. 

Die Maßnahme dient auch der Kompensation von Eingriffen in Lebensräume der offenen 

bzw. halboffenen Haldenflächen sowie von Eingriffen in die Schutzgüter Boden und Land-

schaftsbild. 
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5 Ermittlung von Beeinträchtigungen der Leistungsfä-
higkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbil-
des und Bestimmung der Erheblichkeit des Vorhabens 

5.1 Zu erwartende Auswirkungen des Vorhabens auf Natur und 

Landschaft 

Im Folgenden werden die Vorhabenauswirkungen zunächst tabellarisch dargestellt und 

bewertet. Differenziert werden Vorhabenwirkungen, 

 die keine negativen bzw. nur geringfügige, im Sinne der Eingriffsregelung nicht erhebli-

che Auswirkungen haben (grün), 

 deren negative Auswirkungen durch Schutz- oder Vermeidungsmaßnahmen stark redu-

ziert oder vermieden werden, sodass keine erheblichen Beeinträchtigungen im Sinne 

der Eingriffsregelung verbleiben (gelb), 

 die im Sinne der Eingriffsregelung als erhebliche Beeinträchtigungen zu werten sind 

(rosa). 

Im Anschluss werden einzelne Auswirkungen sowie Schutz-/Vermeidungsmaßnahmen 

textlich näher beschrieben. 

 

 

5.1.1 Schutzgut Boden 

Auftreten Auswirkungen Schutzmaßnahmen Bewertung Konflikt Nr. 

a, b Beeinträchtigung des Bodens im 
Bereich der bestehenden Halde 

---  --- 

a, b Beeinträchtigung des Bodens 
durch Bodenabtrag im Umfang von 
ca. 2,8 ha in den östlichen Waldbe-
reichen 

 V 2: Oberbodenschutz  K – Bod 1 

b Beeinträchtigung umliegender Bö-
den durch Staubemissionen 

---  --- 

 
Erläuterungen:  a = anlagebedingte Auswirkungen   =  geringfügige, nicht erhebliche Auswir- 

 b = bau-/betriebsbedingte Auswirkungen   kungen 

 r = rückbaubedingte Auswirkungen   =  Auswirkungen können durch Schutz- 

    maßnahmen vermieden werden 

    =  erhebliche Auswirkungen, Ausgleichs- 

    maßnahmen werden durchgeführt  

Im gesamten Änderungsbereich westlich der Werkszufahrt liegen stark anthropogen über-

prägte Böden vor. Der natürlich gewachsene Boden ist hier nicht mehr vorhanden. Es ist 

mit keiner Beeinträchtigung des Schutzgutes „Boden“ in diesen Bereichen zu rechnen. 
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Im Rahmen der Umsetzung des Vorhabens kommt es jedoch in den östlich gelegenen 

Waldbereichen zu einem Funktionsverlust der Böden durch Ab- und Auftrag. Zudem be-

steht die Gefahr der Erosion bzw. Verdichtung durch Baumaßnahmen. Betroffen ist eine 

Fläche von ca. 2,8 ha. 

Der wertvolle Oberboden ist entsprechend den gesetzlichen Vorgaben zu sichern und 

sinnvoll wiederzuverwenden (Vermeidungsmaßnahme V 2). Bei den Bodenarbeiten ist die 

hohe Erodierbarkeit des Bodens zu berücksichtigen. 

Der Eingriff in das Schutzgut „Boden“ ist zu kompensieren. Die hierzu nötigen Maßnah-

men sind in Kapitel 4 aufgeführt. 
 

Es kann davon ausgegangen werden, dass sich langfristig gesehen im Zuge der Rekulti-

vierung der geplanten Halde durch die Waldentwicklung erneut wertvoller Oberboden bil-

det. 
 

Beeinträchtigungen von umliegenden Böden durch Staubemissionen im Rahmen der 

Haldenerweiterung sind als geringfügig einzustufen. Die Böden weise eine geringe Emp-

findlichkeit auf. Durch den bestehenden Steinbruchbetrieb bestehen Vorbelastungen, die 

durch die Haldenerweiterung nicht erheblich erhöht werden. 

 

 

5.1.2 Schutzgut Wasser 

Auftreten Auswirkungen Schutzmaßnahmen Bewertung Konflikt Nr. 

a, b Mögliche Beeinträchtigung des 
Grundwassers 

---  --- 

a, b Mögliche Beeinträchtigung von 
Oberflächengewässern 

---  --- 

a, b Mögliche Beeinträchtigung des 
Wasserschutzgebietes „Briloner 
Kalkmassiv“  

---  --- 

a, b, r Mögliche Beeinträchtigung der 
Ziele der WRRL für Oberflächenge-
wässer 

---  --- 

a, b, r Mögliche Beeinträchtigung der 
Ziele der WRRL für das Grundwas-
ser 

---  --- 

 
Erläuterungen:  a = anlagebedingte Auswirkungen   =  geringfügige, nicht erhebliche Auswir- 

 b = bau-/betriebsbedingte Auswirkungen   kungen 

 r = rückbaubedingte Auswirkungen   =  Auswirkungen können durch Schutz- 

    maßnahmen vermieden werden 

    =  erhebliche Auswirkungen, Ausgleichs- 

    maßnahmen werden durchgeführt  
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Es sind keine erheblichen Beeinträchtigungen des Grundwassers, von Oberflächenge-

wässern und des Wasserschutzgebietes „Briloner Kalkmassiv“ zu erwarten. 

Die Reduzierung der Filterfunktion für das Grundwasser in der östlichen Teilfläche durch 

das Entfernen von Vegetation und Bodenauflage ist als nicht erheblich einzustufen. Durch 

die Kompensationsmaßnahmen (s. Kap. 4) wird im Umfeld des Vorhabens Wald geschaf-

fen, sodass dort eine erhöhte Filterleistung stattfindet. Nach Rekultivierung der Halde ist 

davon auszugehen, dass sich im Vorhabenbereich wieder die gleiche Filterleistung ein-

stellt. 
 

Trotz der Tallage befinden sich keine Oberflächengewässer im Vorhabenbereich. Das 

Niederschlagswasser versickert somit zum großen Teil auf den bestehenden Haldenflä-

chen. Dies ist auch für die Haldenerweiterung anzunehmen. Bei Bedarf kann anfallender 

Niederschlagswasserabfluss entlang des Haldenfußes abgeleitet und im vorhandenen 

Regenrückhaltebecken aufgefangen werden. 

 

 

5.1.3 Schutzgut Klima / Luft 

Auftreten Auswirkungen Schutzmaßnahmen Bewertung Konflikt Nr. 

a, b Änderung der bioklimatischen Situ-
ation durch die Haldenerweiterung 

---  --- 

b Beeinträchtigungen durch 
Staubimmissionen 

---  --- 

 
Erläuterungen:  a = anlagebedingte Auswirkungen   =  geringfügige, nicht erhebliche Auswir- 

 b = bau-/betriebsbedingte Auswirkungen   kungen 

 r = rückbaubedingte Auswirkungen   =  Auswirkungen können durch Schutz- 

    maßnahmen vermieden werden 

    =  erhebliche Auswirkungen, Ausgleichs- 

    maßnahmen werden durchgeführt  

Lokal kommt es zu einem Wegfall der thermischen Ausgleichsfunktionen des Waldes. Die 

Beeinträchtigung wird als geringfügig eingestuft, da keine umliegende Bebauung auf den 

Ausgleich zur Erhaltung einer günstigen thermischen Situation angewiesen ist. Die biokli-

matische Situation wird somit nicht erheblich beeinträchtigt. 

Langfristig gesehen werden die Ausgleichsfunktionen durch die Rekultivierung der Halde 

wiederhergestellt. Die kurz- bis mittelfristigen geringen Beeinträchtigungen durch den Ver-

lust des Waldes werden durch die Neuschaffung von Wald im Rahmen der Kompensati-

onsmaßnahmen (s. Kap. 4) ausgeglichen. 
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Die Ergebnisse der Immissionsmessungen (ANECO 2020) zeigen, dass im Bestand die 

Immissionswerte der TA Luft deutlich unterschritten werden. Gemäß der Ausbreitungsbe-

rechnung für den Planfall (ANECO 2023) unterschreiten die Gesamtbelastungswerte von 

Partikel (PM10), Partikel (PM2.5) und von Staubniederschlag die jeweiligen Immissions-

werte der TA Luft ebenfalls deutlich. 

Es ist mit keinen erheblichen Auswirkungen auf das Groß-Klima bzw. hinsichtlich der Fol-

gen des Klimawandels zu rechnen. 

5.1.4 Schutzgut Arten und Biotope 

5.1.4.1 Arten 
  

Auftreten Auswirkungen Schutzmaßnahmen Bewertung Konflikt Nr. 

b Beeinträchtigung von gehölzbrü-
tenden Vogelarten 

 V 3: Bauzeitenregelung 
zum Schutz von gehölz-
brütenden Vogelarten und 
der Haselmaus 

 Bauzeitenregelung im 
Rahmen der Leitungsver-
legung 

 K - Art 1 

b Beeinträchtigung von bodenbrüten-
den Arten in den fertigen Halden-
bereichen 

 V 7: Bauzeitenregelung 
zum Schutz von Boden-
brütenden Arten 

 K - Art 2 

b Beeinträchtigung der Haselmaus-
Population durch die vorbereiten-
den Arbeiten für die Halde 

 V 3: Bauzeitenregelung 
zum Schutz von gehölz-
brütenden Vogelarten und 
der Haselmaus 

 K - Art 3 

a Verlust von Lebensraum der Hasel-
maus 

---  K - Art 4 

a, b Verlust potenzieller Quartiere Höh-
lenbaum-nutzender Fledermäuse 
(Einzeltiere, keine Wochenstuben) 

 V 5: Baumhöhlenkontrolle 
auf Fledermausbesatz 

 V 6: Schaffung neuer Fle-
dermausquartiere (Fleder-
mauskästen) 

 K - Art 5 

a, b, r Beeinträchtigung der Flora und 
sonstiger Fauna 

---  --- 

 
Erläuterungen:  a = anlagebedingte Auswirkungen   =  geringfügige, nicht erhebliche Auswir- 

 b = bau-/betriebsbedingte Auswirkungen   kungen 

 r = rückbaubedingte Auswirkungen   =  Auswirkungen können durch Schutz- 

    maßnahmen vermieden werden 

    =  erhebliche Auswirkungen, Ausgleichs- 

    maßnahmen werden durchgeführt  
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Verwiesen wird an dieser Stelle auf die weitergehenden Ausführungen zu den Fledermäu-

sen, der Haselmaus, der Wildkatze und den Brutvögeln im Rahmen der artenschutzrecht-

lichen Bewertung (Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur Erweiterung Halde Ost). 

 

Haselmaus 

Bei den vorbereitenden Arbeiten für die Halde besteht die Möglichkeit der Beeinträchti-

gung der Haselmauspopulation. Durch Fällung der Gehölze während der Aktivitätszeit der 

Haselmaus können Individuen verletzt oder getötet werden, wenn sie sich in den Gehöl-

zen befinden. Erfolgt die Fällung während des Winterschlafs mit einem Holzvollernter kön-

nen Individuen durch die Befahrung der Fläche oder durch Rodungen verletzt oder getötet 

werden. Um Beeinträchtigungen zu vermeiden, ist die Bauzeitenregelung (Vermeidungs-

maßnahme V 3) einzuhalten.  

Durch die Haldenerweiterung geht anlagebedingt Lebensraum der Haselmaus verloren. 

Dies wird als erhebliche Auswirkungen eingestuft, die durch Maßnahmen nicht vermieden 

werden kann. Daher wird als Ausgleichsmaßnahme eingriffsnah ein Ersatzlebensraum 

geschaffen (Maßnahmen A 1CEF und A 2 CEF in Kombination mit V 3 und V 4). Es handelt 

sich um Maßnahmen, die auch aus Gründen des besonderen Artenschutzes erforderlich 

sind). 

 

Wildkatze 

Da es sich beim bewaldeten Teil des Vorhabenbereichs um den Waldrandbereich handelt 

und dieser sich in unmittelbarer Nähe zum laufenden Steinbruchbetrieb befindet, sind die 

Habitatansprüche für die Wurf- und Aufzuchtplätze, die im ruhigen und ungestörten Wald-

inneren liegen, im Vorhabenbereich nicht gegeben. Eine erhebliche Beeinträchtigung die-

ser Art wird daher ausgeschlossen. 

 

Fledermäuse 

Im Rahmen der Fledermauskartierung wurden drei Höhlenbäume erfasst, die eine poten-

zielle Quartiersfunktion für Fledermäuse besitzen. Eine Nutzung der Baumquartiere durch 

Einzeltiere (keine Wochenstuben) verschiedener Fledermausarten kann nicht ausge-

schlossen werden. Beeinträchtigungen der Fledermausfauna können jedoch mit der Um-

setzung der Vermeidungsmaßnahmen „Baumhöhlenkontrolle auf Fledermausbesatz“ 

(V 5) und „Schaffung neuer Fledermausquartiere (Fledermauskästen)“ (V 6) vermieden 

werden. Es handelt sich um Vermeidungsmaßnahmen, die auch aus Gründen des beson-

deren Artenschutzes erforderlich sind. 
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Brutvögel 

Für die innerhalb des Vorhabenbereichs auf der bestehenden Halde festgestellten Arten 

Baumpieper, Wiesenpieper und Bluthänfling stehen im Werksbereich geeignete Habitate 

in größerer Anzahl zur Verfügung, sodass ein Ausweichen in angrenzende Habitate inner-

halb des Steinbruchs möglich ist. Auch auf den neuen Haldenabschnitten werden sich 

entsprechende Habitate entwickeln. 

Beeinträchtigungen dieser Arten sind jedoch dann möglich, wenn die Arbeiten zur Halden-

erweiterung (Transport und Einbau des Materials) im Bereich von Brutplätzen stattfinden. 

Durch die in Kapitel 4 beschriebene Vermeidungsmaßnahme V 7 wird jedoch ausge-

schlossen, dass das Brutgeschäft gestört oder dass Gelege zerstört bzw. Tiere getötet 

werden. Langfristig soll der Südhang der Halde „Ost“ im Rahmen der Rekultivierung als 

beweidetes Extensivgrünland erhalten bleiben (Maßnahme R21). Dieses kann langfristig 

insbesondere als Lebensraum des im Süderbergland vom Aussterben bedrohten Wiesen-

piepers dienen. 
 

Grünspecht, Schwarzspecht und Waldlaubsänger wurden in den Wäldern nordöstlich der 

alten Werkszufahrt festgestellt. Die erfassten Revierzentren liegen außerhalb des Vorha-

benbereichs. Das Revier des Waldlaubsängers grenzt jedoch an den Vorhabenbereich 

an.  

Die drei im Vorhabenbereich erfassten Höhlenbäume werden außerhalb der Brutzeit gero-

det (Vermeidungsmaßnahme V 3), sodass ausgeschlossen wird, dass das ein mögliches 

Brutgeschäft gestört oder dass Gelege zerstört bzw. Tiere getötet werden. Zwei der drei 

erfassten Höhlenbäume weisen durch den recht geringen Stammdurchmesser nur klei-

nere Höhlen auf, die für Grün- und Schwarzspecht ungeeignet sind. Mit dem Verlust die-

ses potenziellen Brutbaumes ist keine erhebliche Verschlechterung des Lebensraums für 

Grün- und Schwarzspecht verbunden, da mehr als 30 erfasste Höhlenbäume im Altbu-

chenbestand außerhalb des Vorhabens erhalten bleiben.  

Da sich der vom Waldlaubsänger besiedelte Douglasienbestand großflächig außerhalb 

des Vorhabenbereichs befindet und hier kein weiteres Brutrevier des Waldlaubsängers er-

fasst wurde, ist ein Ausweichen der Art in diese Bereiche anzunehmen. Beeinträchtigun-

gen durch den Gehölzeinschlag werden durch die Bauzeitenregelung (Maßnahme V 3) 

vermieden. 
 

Die Verlegung der 10 kV-Leitung östlich der Haldenerweiterung muss gem. Ausnahmege-

nehmigung vom 27.02.2024 außerhalb der Brut- und Setzzeit erfolgen, sodass Beein-

trächtigungen der Brutvögel durch den Leitungsbau vermieden werden. 
 

Beeinträchtigungen weiterer Brutvogelarten im Zusammenhang mit der Haldenerweite-

rung sind nicht zu erwarten. 
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Reptilien 

Im Rahmen der Reptilienerfassung wurden nur Blindschleiche und Waldeidechse nachge-

wiesen, und damit keine planungsrelevante Art. In den angrenzenden Werksbereichen 

stehen weitere Habitate dieser beiden Arten zur Verfügung, sodass ein Ausweichen inner-

halb des Steinbruchs möglich ist. 

Tagfalter und Heuschrecken 

Mit der Haldenerweiterung wird der Lebensraum der auf der Halde festgestellten Tagfal-

ter- und Heuschreckenarten vorrübergehend verkleinert. Im Werksbereich stehen jedoch 

weitere geeignete Habitate in größerer Anzahl zur Verfügung, sodass ein Ausweichen in 

angrenzende Habitate innerhalb des Steinbruchs möglich ist. Auch auf den neuen Hal-

denabschnitten werden sich entsprechende Habitate entwickeln. Langfristig soll der 

Südhang der Halde „Ost“ im Rahmen der Rekultivierung als beweidetes Extensivgrünland 

erhalten bleiben (Maßnahme R21, s. Kap. Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefun-

den werden.). Dieses kann langfristig als Lebensraum für Tagfalter und Heuschrecken 

dienen. 

 

 

5.1.4.2 Biotope 
  

Auftreten Auswirkungen Schutzmaßnahmen Bewertung Konflikt Nr. 

a Verlust von Biotopen (Birkenmisch-
wald, Gebüsche, Hochstaudenflu-
ren, Schutthalden) durch die 
Haldenerweiterung auf der beste-
henden Halde im Umfang von ca. 
7,3 ha 

---  K – Bio 1

a Verlust von Biotopen (Buchen- und 
Buchenmischwald, Douglasien-
wald) durch die Haldenerweiterung 
in Waldbereichen im Umfang von 
ca. 2,8 ha 

---  K – Bio 2

a Beeinträchtigung der Randbereiche 
(Buchen- und Buchenmischwald, 
Douglasienwald) durch die Halden-
erweiterung (Freistellung) im Um-
fang von ca. 1,2 ha 

---  K – Bio 3

r Verlust von Sukzessionsflächen 
durch Änderung der Rekultivierung 
hin zu Extensivgrünland im Umfang 
von ca. 3,9 ha 

---  --- 

b Beeinträchtigung von Biotopen 
durch Emissionen von Staub  

---  --- 
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Auftreten Auswirkungen Schutzmaßnahmen Bewertung Konflikt Nr. 

b Beeinträchtigung von Biotopen 
durch Leitungsverlegung 

---  --- 

a Beeinträchtigung von Biotopen 
durch Errichtung eines Wendeham-
mers 

---  --- 

 
Erläuterungen:  a = anlagebedingte Auswirkungen   =  geringfügige, nicht erhebliche Auswir- 

 b = bau-/betriebsbedingte Auswirkungen   kungen 

 r = rückbaubedingte Auswirkungen   =  Auswirkungen können durch Schutz- 

    maßnahmen vermieden werden 

    =  erhebliche Auswirkungen, Ausgleichs- 

    maßnahmen werden durchgeführt  

Durch die Anschüttung der Haldenerweiterung auf der bestehenden Haldenfläche kommt 

es zum Verlust von Biotopen im Umfang von ca. 7,3 ha. Betroffen sind dabei Wald- und 

Gehölzbestände in Form von Birkenmischwäldern und Gebüschen (ca. 3,5 ha) sowie 

Hochstaudenfluren und sekundäre Kalk-Schutthalden (ca. 3,8 ha). Aufschüttungen auf ve-

getationsfreien Halden- und Steinbruchflächen (ca. 3,9 ha) werden nicht als Beeinträchti-

gung gewertet. 
 

Die Anschüttungen außerhalb des bestehenden Steinbruchs verursachen Verluste von 

Waldbiotopen im Umfang von ca. 2,8 ha. Betroffen sind insbesondere Buchen- und Bu-

chenmischwälder sowie Douglasienbestände. 
 

In einem 20 m breiten Streifen direkt nordöstlich angrenzend an die neue Halde sind indi-

rekte Auswirkungen auf den dort stockenden Waldbestand nicht auszuschließen. Die bis-

her mitten im Bestand liegenden Bäume werden freigestellt und sind den Klimaeinflüssen 

(stärkere Besonnung und Wind) ausgesetzt. Von diesen Auswirkungen sind Waldflächen 

im Umfang von ca. 1,2 ha betroffen. 
 

Im Umfang von ca. 3,9 ha wird auf südexponierten Haldenböschungen das Rekultivie-

rungsziel geändert, wodurch Sukzessionsflächen verloren gehen. Entsprechend dem 

neuen Rekultivierungsziel soll ein halboffener Habitatkomplex aus artenreichem Extensiv-

grünland und unterschiedlichen Anteilen von Gebüschvegetation entwickelt werden. Auf-

grund der höheren Wertigkeit des neues Rekultivierungsziels liegt keine erhebliche Beein-

trächtigung vor. 
 

Auswirkungen durch Staubdisposition sind für die umliegenden Biotope außerhalb des 

Steinbruchs als nicht erheblich einzustufen. Außerhalb der Haldenflächen ist nur mit ge-

ringen Emissionen von Staub zu rechnen (ANECO 2023). Es handelt sich um Biotope, die 

nicht als empfindlich gegenüber geringen Einträgen von Kalkstäuben einzustufen sind.  
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Die Verlegung der 10 kV-Leitung erfolgt auf einer Länge von ca. 1,8 km östlich der 

Haldenerweiterung. Ein Großteil der Trasse verläuft innerhalb der Bankette eines beste-

henden Forstweges sowie innerhalb von Rückegassen. Das betroffene Grünland wird 

nach Abschluss der Kabelverlegung als solches wiederhergerichtet. Der Altenfilsbach wird 

mittels Horizontal-Bohrspülverfahren gequert. Erhebliche Beeinträchtigungen der Biotope 

durch die Leitungsverlegung sind somit nicht zu erwarten. 
 

Als Ausgleich für den Verlust eines Forstweges wird ein neuer Wendehammer mit einer 

Größe von ca. 300 m2 angelegt. Da ein Großteil dieser Fläche bereits durch einen beste-

henden Forstweg versiegelt ist und zusätzlich eine bestehende Rückegasse genutzt wird, 

sind keine erheblichen Auswirkungen durch die Erstellung des Wendehammers zu erwar-

ten. 
 

Der dargestellte Verlust an Biotopen wird im Rahmen der Abarbeitung der naturschutz-

fachlichen Eingriffsregelung entsprechend ausgeglichen (s. Landschaftspflegerischer Be-

gleitplan zur Erweiterung Halde Ost). Als Ausgleich dienen sowohl die geplanten Rekulti-

vierungen der betroffenen Flächen als auch externe Ausgleichsmaßnahmen (s. Kap. Feh-

ler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). Mit Durchführung der Rekultivie-

rung kann davon ausgegangen werden, dass in Verbindung mit den Vermeidungs- und 

Ausgleichsmaßnahmen zum Vorhaben die durch das konkrete Vorhaben verursachten er-

heblichen Beeinträchtigungen der Biotope nicht mehr bestehen. 

 

 

5.1.5 Schutzgut Landschaftsbild 

Auftreten Auswirkungen Schutzmaßnahmen Bewertung Konflikt Nr. 

a Veränderung des Landschaftsbil-
des und Verlust eines Waldbe-
reichs mit mittlerer Erholungsfunk-
tion durch die Haldenerweiterung 

---  K – Lan 1 

b Beeinträchtigung durch Lärm- und 
Staubemissionen 

---  --- 

r Veränderung des Landschaftsbil-
des aufgrund der Rekultivierung 

---  --- 

a Beeinträchtigung von Schutzgebie-
ten (LSG) 

---  --- 

 
Erläuterungen:  a = anlagebedingte Auswirkungen   =  geringfügige, nicht erhebliche Auswir- 

 b = bau-/betriebsbedingte Auswirkungen   kungen 

 r = rückbaubedingte Auswirkungen   =  Auswirkungen können durch Schutz- 

    maßnahmen vermieden werden 

    =  erhebliche Auswirkungen, Ausgleichs- 

    maßnahmen werden durchgeführt  
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Landschaftsbild 

Der Vorhabenbereich liegt in einem Taleinschnitt, der lediglich von Süden her gut einseh-

bar ist. Für die Sichtachse in den Taleinschnitt hinein bestehen Vorbelastungen in Form 

der B7, des Kalksteinbruches mit seinen bestehenden Halden und des Windparks. 

Durch die Haldenerweiterung und die damit verbundene Abholzung des Waldes ergeben 

sich visuelle Belastungen des Landschaftsbildes. Diese wirken kurz- bis mittelfristig. Zu-

dem geht mit der Erweiterung ein Waldbereich mit mittlerer Erholungsfunktion verloren. 

Langfristig gesehen wird die Halde rekultiviert und damit wieder als Waldbestand in das 

Landschaftsbild eingegliedert (Maßnahme R13). Zusätzlich werden als Ausgleichsmaß-

nahmen mit Bezug zum Landschaftsbild im nahen Umfeld Nadelforste in Laubwald umge-

wandelt (Maßnahmen A 2CEF, und A 3). Sobald die Rekultivierung der gesamten Halde 

abgeschlossen ist, kann davon ausgegangen werden, dass die Beeinträchtigungen des 

Landschaftsbildes durch das Vorhaben nicht mehr bestehen. 
 

Akustische Beeinträchtigungen sowie Beeinträchtigungen durch Staubemissionen sind 

aufgrund der Vorbelastungen durch den bestehenden Steinbruchbetrieb zu vernachlässi-

gen. 

 

Landschaftsschutzgebiet 

Das komplette Waldgebiet östlich der Werkszufahrt ist Teil des LSG „Hoppecke - Diemel - 

Bergland“. Der Schutzzweck dieses LSG ist insbesondere die „Erhaltung der Eigenart und 

Schönheit einer Landschaft, die durch hohe Waldanteile mit eingestreuten Freiflächen auf 

überwiegend stark bewegtem Relief gekennzeichnet ist“ sowie die „Sicherung (und - in 

Teilen - Wiederherstellung) der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts vor Eingriffen“. 
 

Neben weiteren Vorgaben ist es im LSG „Hoppecke - Diemel- Bergland“ u. a. verboten 

(LP 2001): 
 

 „Aufschüttungen, Verfüllungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen.“ 

Für Abgrabungen, die nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz genehmigt werden, 

entfällt dieses Verbot aufgrund der Konzentrationswirkung der Genehmigung (§ 13 BIm-

SchG vom 15.03.1974). Die Haldenerweiterung fällt unter diesen Punkt. 
 

 „oberirdische oder unterirdische Versorgungs- und Entsorgungsleitungen neu anzule-

gen“. Eine Ausnahmegenehmigung für die Verlegung der 10 kV-Leitung wurde am 

27.02.2024 erteilt. Als Nebenbestimmung ist die Durchführung der Bauarbeiten außer-

halb der Brut- und Setzzeit festgelegt. Unter dieser Voraussetzung ist die 
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Leitungsverlegung gem. Ausnahmegenehmigung mit dem Schutzzweck des Land-

schaftsschutzgebietes vereinbar. 

 

 

 

5.2 Erhebliche Beeinträchtigungen (Konflikte) 

In Kapitel 5.1 wurde bereits unterschieden in erhebliche Beeinträchtigungen (Konflikte), 

welche durch Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen vermieden werden können sowie in 

unvermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen, die als Eingriffe im Sinne der Eingriffsre-

gelung einzustufen sind. Die festgestellten Eingriffe erfordern Ausgleichs- und/oder Er-

satzmaßnahmen nach dem Bundesnaturschutzgesetz (§ 15 BNatSchG). Nachfolgend 

wird eine Übersicht gegeben über die Konflikte, für die Vermeidungsmaßnahmen durch-

geführt werden (Tab. 2) sowie über die unvermeidbaren Konflikte (Tab. 3). 

 
Tab. 2 Konflikte, die durch geeignete Maßnahmen vermieden werden können 

Nr. Konflikt zugeordnete Vermeidungsmaßnahmen 

K – Art 1 Beeinträchtigung von gehölzbrütenden Vogelar-
ten 

– V 3: Bauzeitenregelung zum Schutz von 
gehölzbrütenden Vogelarten und der Ha-
selmaus  

– Bauzeitenregelung im Rahmen der Lei-
tungsverlegung 

K – Art 2 Beeinträchtigung von bodenbrütenden Arten in 
den fertigen Haldenbereichen 

– V 7: Bauzeitenregelung zum Schutz von 
Bodenbrütenden Arten 

K – Art 3 Beeinträchtigung der Haselmaus-Population 
durch die vorbereitenden Arbeiten für die Halde 

– V 3: Bauzeitenregelung zum Schutz von 
gehölzbrütenden Vogelarten und der Ha-
selmaus 

K – Art 5 Verlust potenzieller Quartiere Höhlenbaum-nut-
zender Fledermäuse (Einzeltiere, keine Wo-
chenstuben) 

– V 5: Baumhöhlenkontrolle auf Fleder-
mausbesatz  

– V 6: Schaffung neuer Fledermausquar-
tiere (Fledermauskästen) 

  



LBP zur Erweiterung Halde Ost, Werk Messinghausen, Rheinkalk GmbH Seite: 24 

LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald   - Hameln www.luckwald.de

Tab. 3 Unvermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen / Konflikte 

Nr. Konflikt 

K – Art 4 Verlust von Lebensraum der Haselmaus 

K – Bio 1 Verlust von Biotopen (Birkenmischwald, Gebüsche, Hochstaudenfluren, Schutthalden) durch 
die Haldenerweiterung auf der bestehenden Halde im Umfang von ca. 7,3 ha 

K – Bio 2 Verlust von Biotopen (Buchen- und Buchenmischwald, Douglasienwald) durch die Haldener-
weiterung in Waldbereichen im Umfang von ca. 2,8 ha 

K – Bio 3 Beeinträchtigung der Randbereiche (Buchen- und Buchenmischwald, Douglasienwald) durch 
die Haldenerweiterung (Freistellung) im Umfang von ca. 1,2 ha 

K – Bod 1 Beeinträchtigung des Bodens durch Bodenabtrag im Umfang von ca. 2,8 ha in den östlichen 
Waldbereichen 

K – Lan 1 Veränderung des Landschaftsbildes und Verlust eines Waldbereichs mit mittlerer Erholungs-
funktion durch die Haldenerweiterung 

6 Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsrege-
lung 

6.1 Feststellung des Eingriffstatbestands 

Die Haldenerweiterung ist mit erheblichen Beeinträchtigungen der Schutzgüter Arten und 

Biotope sowie Boden verbunden. Die Erweiterung bringt demnach eine Veränderung der 

Gestalt oder Nutzung von Grundflächen mit sich, durch die die Leistungsfähigkeit des Na-

turhaushaltes erheblich beeinträchtigt wird. Folglich liegt nach § 14 BNatSchG i. V. m. § 

30 LNatSchG NRW ein Eingriff in Natur und Landschaft vor, sodass Ausgleichs- bzw. Er-

satzmaßnahmen erforderlich sind. 

Eingriffe in die übrigen Schutzgüter erfolgen nicht. 
 

Der Verursacher ist verpflichtet, unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Maßnahmen 

des Naturschutzes und der Landespflege auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder zu 

ersetzen (Ersatzmaßnahmen). Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald 

die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederherge-

stellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestal-

tet ist. Ersetzt ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen 



LBP zur Erweiterung Halde Ost, Werk Messinghausen, Rheinkalk GmbH Seite: 25 

LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald   - Hameln www.luckwald.de

des Naturhaushalts in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind 

und das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist. (§ 15 Abs. 2 BNatSchG).  

Die Kompensationsmaßnahmen sollen in einem räumlichen und funktionalen Zusammen-

hang mit dem betroffenen Funktionsraum stehen. Sie können – soweit sie hierzu geeignet 

sind – Kompensationswirkungen für mehrere Schutzgüter erzielen.  
 

Im Folgenden wird dargelegt, wie die naturschutzrechtlichen Vorgaben der Eingriffsrege-

lung bei dem geplanten Vorhaben umgesetzt werden.  

 

 

 

6.2 Gegenüberstellung von Eingriff und Kompensation 

Die folgende Bilanzierung erfolgt als wertende Gegenüberstellung der Konflikte und der 

Kompensationsmaßnahmen, d. h. dem jeweiligen Eingriff wird eine hinsichtlich der be-

troffenen Werte und Funktionen entsprechende Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahme ge-

genübergestellt. Die Berechnung von Kompensationsbedarf und die Bewertung der Aus-

gleichs- und Ersatzmaßnahmen erfolgt auf Grundlage der Arbeitshilfen des LANUV 

(2023). Hierbei handelt es sich um ein sogenanntes Biotopwertverfahren, bei dem die na-

turschutzfachliche Bedeutung der vom Eingriff betroffenen Biotope die Grundlage für die 

Bilanzierung bildet. Die allgemeinen Funktionen des Naturhaushalts, z. B. die Funktionen 

für das Schutzgut Boden werden über das Biotopwertverfahren implizit miterfasst. 

 

Für die Gegenüberstellung von Eingriff und Kompensation wurden die folgenden Eingriffs-

bereiche abgegrenzt: 

 Eingriffsbereich 1a: Errichtung der neuen Halde auf in Anschüttung befindlichen Hal-

denflächen 
 

 Eingriffsbereich 1b: Errichtung der neuen Halde auf alten, rekultivierten Haldenflächen 
 

 Eingriffsbereich 2: Errichtung der neuen Halde in Waldbereichen außerhalb des bisheri-

gen Steinbruchbereichs 
 

 Eingriffsbereich 3: Haselmauskorridor, sonst. Randbereiche 
 

 Eingriffsbereich 4: Rekultivierungsänderung auf noch nicht rekultivierten Haldenflächen 
 

 Eingriffsbereich 5: Rekultivierungsänderung auf alten, rekultivierten Haldenflächen 
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Die Eingriffsbereiche sind in Plan 1 im Anhang dargestellt. Ein Überblick über Eingriff und 

Kompensation wird differenziert nach den Eingriffsbereichen in Anhang 2 gegeben. 
 

Eine detaillierte Aufstellung der Bilanzierung ist in Anhang 3 enthalten und wird in den fol-

genden Unterkapiteln erläutert. Kartenausschnitte mit der Überlagerung der Biotoptypen 

und der Rekultivierungsplanung mit den Eingriffsbereichen sind in den Anhängen 5a bis c 

enthalten. 

 

 

6.2.1 Eingriffsbereich 1a und 1b 

Bei den Eingriffsbereichen 1a und 1b handelt es sich um die Bereiche, in denen neue Hal-

denflächen auf der bestehenden Halde angeschüttet werden. Beim Eingriffsbereich 1a 

handelt es sich um Haldenflächen, die sich noch in Anschüttung befinden. Im Bereich 1b 

wird die Haldenerweiterung auf fertigen, rekultivierten Haldenflächen errichtet. Die Ein-

griffsbereiche haben zusammen eine Fläche von 111.730 m2. 

 

Bewertung des Bestands 

Im Eingriffsbereich 1 finden erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Arten und Bi-

otope durch den Verlust von Gehölzbeständen und Hochstaudenfluren statt. Insgesamt 

werden ca. 3,5 ha Birkenmischwald und Gebüsche aus heimischen Arten durch die 

Haldenerweiterung entfernt. Den Gehölzbeständen wird die Wertstufe 6 zugeordnet. 

Da für den Verlust der Gehölzbestände forstliche Ausgleichsmaßnahmen vorgesehen 

sind (s. u.), wird für die zeitliche Verzögerung des Ausgleichs ein Time-lag-Aufschlag in 

der Bestandsbewertung hinzugefügt. Die Gebüsche und Birkenmischwälder haben ein Al-

ter von etwa 20 Jahren. In 20 Jahren ist somit auf den Ausgleichsflächen der Entwick-

lungsstand zu erwarten, der auf der Eingriffsfläche vorhanden und auszugleichen ist. Bei 

einer Gesamtentwicklungszeit für den Wald von 100 Jahren ergibt sich somit eine Verzö-

gerung um 20 %. Der Time-lag-Aufschlag beträgt somit 20 %.  

Die Haldenflächen sind zudem auf ca. 2,5 ha mit Hochstaudenfluren bestanden. Je nach 

Ausprägung werden diese überwiegend der Wertstufe 6 und kleinflächig der Wertstufe 5 

zugeordnet. Die sekundären Kalk-Schutthalden erhalten die Wertstufe 4. 

Die vegetationsfreien Halden- und Steinbruchflächen fließen nicht in die Bilanzierung ein, 

da hier die weitere Anschüttung kein Eingriff darstellt. 

Insgesamt wird ein Eingriffswert inkl. Time-lag-Aufschlag von 453.069 Punkten ermittelt. 
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Ausgleichsmaßnahmen 

Als Ausgleichsmaßnahmen für die erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgutes Arten 

und Biotope werden die Maßnahmen R 13 und A 3 sowie R 18 und R 21 angerechnet. 

Die Maßnahme R 13 (Entwicklung eines naturnahen Laubwaldes auf den neuen Halden-

flächen durch Ansaat und Pflanzung) wird im Umfang der Größe der Aufforstungen inner-

halb des bestehenden Werksgeländes angerechnet. Auf einem Zeithorizont von 25 Jah-

ren wird der Maßnahmenfläche die Wertstufe 3 zugewiesen. 

Um den Eingriff in die Gehölzbestände vollständig kompensieren zu können, ist zudem 

die externe forstliche Ausgleichsmaßnahme A 3 nötig. Auf ca. 4,2 ha wird Nadel- in Laub-

wald umgewandelt, indem eine Fichtenkalamitätsfläche mit standortgerechten Laubgehöl-

zen aufgeforstet wird. Dadurch ergibt sich eine Aufwertung um 2 Wertstufen. Die auf der 

Ausgleichsfläche vorhandene Baumreihe sowie der Waldwirtschaftsweg bleiben erhalten 

und werden entsprechend im Ist-Zustand und Ziel-Zustand gleich bewertet. 

Auf den Haldenflächen, die nicht aufgeforstet werden, sollen als Rekultivierung Sukzessi-

onsflächen (Maßnahme R 18) und extensives Gründland (R 21) entstehen. Den Sukzessi-

onsflächen wird entsprechend der Qualität der bestehenden Hochstaudenfluren die Wert-

stufe 6 zugeordnet. Dem halboffenen Habitatkomplex aus artenreichem Extensivgrünland 

und unterschiedlichen Anteilen von Gebüschvegetation wird die Wertstufe 7 zugewiesen. 

Insgesamt ergibt sich ein Kompensationswert von 156.336 Punkten. 

In der Verrechnung mit dem Eingriffswert wird somit ein Punkte-Überschuss von 146.890 

Punkten ermittelt. Der Überschuss ist im Sinne eines Ökokontos zu verstehen. 

 

 

6.2.2 Eingriffsbereich 2

Beim Eingriffsbereich 2 handelt es sich um die Waldflächen außerhalb des bestehenden 

Werksgeländes, auf denen die geplante Halde errichtet wird. Der Eingriffsbereich hat eine 

Größe von 30.745 m2. 

 

Bewertung des Bestands 

Im Eingriffsbereich 2 finden erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzgüter Arten und Bio-

tope sowie Boden statt. Es werden Waldbiotope im Umfang von ca. 2,8 ha entfernt. Ge-

mäß Biotoptypenkartierung handelt es sich um Buchen- und Buchenmischwälder sowie 

um einen Douglasienbestand. Die Wertstufen der Waldbestände liegt zwischen 4 (Doug-

lasienwald) und 7 (Buchen-Eichenmischwald). Als nicht erheblich wird die Beseitigung der 

alten Werkszufahrt eingestuft, die sich ebenfalls im Eingriffsbereich 2 befindet. 

Zusätzlich liegt auf ca. 2,8 ha eine erhebliche Beeinträchtigung des Bodens durch die Be-

seitigung des Waldbodens vor. Da es sich nicht um alte Waldstandorte oder andere 
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schutzwürdige Böden handelt, entsteht kein zusätzlicher Kompensationsbedarf, der über 

den Kompensationsbedarf des Biotopwert-Verfahrens hinausgeht. 

Für das Schutzgut Landschaftsbild liegt in diesem Bereich eine nicht erhebliche Beein-

trächtigung von Waldbereichen mit mittlerer Erholungsfunktion vor. 

Insgesamt wird ein Eingriffswert von 154.290 Punkten ermittelt. 

 

Ausgleichsmaßnahmen 

Als Ausgleichsmaßnahmen für die erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgutes Arten 

und Biotope werden die Maßnahmen R 13 und A 2CEF angerechnet. 

Die Maßnahme R 13 (Entwicklung eines naturnahen Laubwaldes auf den neuen Halden-

flächen durch Ansaat und Pflanzung) wird im Umfang der Größe des Eingriffsbereichs 2 

angerechnet, da die gesamte Fläche im Rahmen der Rekultivierung neu bewaldet wird. 

Auf einem Zeithorizont von 25 Jahren wird der Maßnahmenfläche die Wertstufe 3 zuge-

wiesen. 

Zusätzlich wird als externer Ausgleich die Maßnahme A 2CEF (Haselmaus-Lebensraum, 

Laubwaldentwicklung auf Fichtenkalamitätsfläche) umgesetzt. Durch die Maßnahme wird 

eine Fläche von ca. 3,4 ha um zwei Wertstufen aufgewertet. 

Dem Eingriff in das Schutzgut Boden werden die Maßnahmen A 4 (Entsiegelung befestig-

ter Flächen (Weg) und Entwicklung als Waldfläche nach Abschluss der Haldenaufschüt-

tung) und A 2CEF (Laubwaldentwicklung) zugeordnet. Es handelt sich um Maßnahmen, die 

dem Schutzgut Boden auf insgesamt ca. 3,4 ha zugutekommen. 

Dem Eingriff in das Schutzgut Landschaftsbild werden die Maßnahmen R 13 (Einbindung 

in die Landschaft und landschaftsgerechte Neugestaltung durch Waldentwicklung auf der 

Halde) sowie A 2CEF und A 3 (Umwandlung von Nadelforst- in Laubwaldbestände im na-

hen Umfeld) zugeordnet. 

Insgesamt ergibt sich ein Kompensationswert von 160.225 Punkten. 

In der Verrechnung mit dem Eingriffswert wird somit ein Punkte-Überschuss von 5.935 

Punkten ermittelt. Der Überschuss wird zur Deckung des Defizits im Eingriffsbereich 3 ge-

nutzt. 

 

 

6.2.3 Eingriffsbereich 3

Beim Eingriffsbereich 3 handelt es sich um den Haselmauskorridor (Maßnahme A 1CEF), 

der sich an den Eingriffsbereich 2 anschließt, sowie um sonstige Randbereiche. Der Ein-

griffsbereich hat eine Größe von 16.073 m2. 
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Bewertung des Bestands 

Im Eingriffsbereich 3 finden erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Arten und Bi-

otope statt. Es gehen Waldbiotope im Umfang von ca. 1,2 ha verloren. Gemäß Biotopty-

penkartierung handelt es sich um Buchen- und Buchenmischwälder sowie um einen 

Douglasienbestand. Die Wertstufen der Waldbestände liegt zwischen 4 (Douglasienwald) 

und 6 (Buchenwald). 

Ein im Eingriffsbereich 3 liegender Buchenmischwald der Wertstufe 8 wird vom Vorhaben 

nicht beeinträchtigt, da er von der Maßnahme A 1CEF ausgenommen ist. 

Sonstige Randbereiche, die innerhalb des Eingriffsbereichs 3 liegen, werden ebenfalls 

nicht als Eingriff gewertet, da nur randliche temporäre Beeinträchtigungen während der 

Haldenaufschüttung vorliegen. 

Insgesamt wird ein Eingriffswert von 59.794 Punkten ermittelt. 

 

Ausgleichsmaßnahmen 

Als Ausgleichsmaßnahmen für die erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgutes Arten 

und Biotope wird die Maßnahme A 1CEF angerechnet. Im Rahmen der Maßnahme wird im 

Eingriffsbereich ein strukturreicher Laubwald entwickelt. Dieser Haselmauskorridor dient 

neben der Funktion als Wanderkorridor vor allem der direkten Zuflucht der aus dem Ein-

griffsbereich 2 vergrämten Haselmäuse. Auf einem Zeithorizont von 25 Jahren wird der 

Maßnahmenfläche die Wertstufe 6 zugewiesen. 
 

Insgesamt ergibt sich ein Kompensationswert von 52.668 Punkten. 

In der Verrechnung mit dem Eingriffswert wird somit ein Punkte-Defizit von 7.126 Punkten 

ermittelt. Das Defizit wird gedeckt durch den Punkte-Überschuss aus den Eingriffsberei-

chen 2 sowie 4 und 5. 

 

 

6.2.4 Eingriffsbereich 4 und 5 

Bei den Eingriffsbereichen 4 und 5 handelt es sich um Flächen außerhalb der Haldener-

weiterung, auf denen die Rekultivierung angepasst wird. Eingriffsbereich 4 umfasst noch 

nicht rekultivierte Flächen, während die Haldenflächen in Eingriffsbereich 5 älter sind und 

bereits rekultiviert wurden. Die Eingriffsbereiche haben zusammen eine Fläche von 

41.408 m2. 

 

Bewertung des Bestands 

Die Haldenflächen sind derzeit überwiegend mit Hochstaudenfluren bestanden. Je nach 

Ausprägung werden diese der Wertstufe 5 bzw. 6 zugeordnet. Ein kleinerer Teil der 
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bewachsenen Haldenflächen ist mit Birkenmischwald, Gebüsch und Baumgruppen be-

standen. Den Gehölzbeständen wird die Wertstufe 6 zugewiesen.  

Die vegetationsfreien Halden- und Steinbruchflächen, die sich im Eingriffsbereich 4 befin-

den, fließen nicht in die Bilanzierung ein, da hier die Rekultivierungsänderung kein Eingriff 

darstellt. 

Insgesamt wird ein Eingriffswert von 217.099 Punkten ermittelt. 

Ausgleichsmaßnahmen 

Entsprechend des Herrichtungsplanung wird auf den Flächen in den Eingriffsbereichen 4 

und 5 ein halboffener Habitatkomplex aus artenreichem Extensivgrünland und unter-

schiedlichen Anteilen von Gebüschvegetation entwickelt (Maßnahme R 21). Der Maßnah-

menfläche wird die Wertstufe 7 zugewiesen. 

Insgesamt ergibt sich ein Kompensationswert von 289.912 Punkten. 

In der Verrechnung mit dem Eingriffswert wird somit ein Punkte-Überschuss von 72.813 

Punkten ermittelt. Ein kleiner Teil des Überschusses dient der Deckung des Defizits in 

Eingriffsbereich 3. Der restliche Überschuss in Höhe von 71.622 Punkten ist im Sinne ei-

nes Ökokontos zu verstehen. 

 

 

 

6.3 Kompensation nach Waldrecht 

Ein tabellarischer Überblick zur Bilanzierung nach Waldrecht ist in Anhang 4 enthalten. 

Die vom Vorhaben betroffenen Waldflächen sowie die Kompensationsflächen sind in 

Plan 2 im Anhang darstellt. 

In Nordrhein-Westfalen wird die Erforderlichkeit von Ersatzaufforstungen differenziert be-

trachtet. Sie richtet sich nach dem Waldflächenanteil der Gemeinden. Es wird unterschie-

den nach waldarmen und waldreichen Gebieten, wobei gem. MUNLV (2008) der Grenz-

wert bei einem Waldanteil von 40 % liegt. 

Der Waldflächenanteil der Stadt Brilon liegt bei ca. 48 % (STATISTISCHE ÄMTER DES BUN-

DES UND DER LÄNDER 2022). Damit befindet sich das Vorhaben in einem waldreichen Ge-

biet. 

„In Gebieten mit einem Waldanteil über 40% […] sollte der funktionsbezogene Ausgleich 

durch eine ökologische Aufwertung des Waldes verstärkt einbezogen werden. Je höher 

der Waldanteil in einem Gebiet, desto sinnvoller ist eine Verlagerung der Kompensation 

von der Ersatzaufforstung hin zur Optimierung vorhandener Waldbestände.“ (MUNLV 

2008) 
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Durch das Vorhaben gehen Waldflächen im Umfang von insgesamt ca. 5,5 ha verloren. 

Ein Großteil dieser Fläche befindet sich außerhalb des bestehenden Steinbruchs und wird 

fortwirtschaftlich genutzt. Ein Ausgleich im Sinne des Waldgesetzte erfolgt auf einer Flä-

che von insgesamt ca. 17,4 ha durch Waldentwicklung auf den Haldenflächen (Maß-

nahme R13) und durch Umwandlung von Nadel- in Laubwald (Maßnahmen A 1CEF, A 2CEF 

und A 3).  

 

 

 

 

7 Zeitplan der Rekultivierung / Wiederherrichtung 

Die Rekultivierung erfolgt i.d.R. sukzessive mit Fortschreiten der Aufschüttung der 

Haldenerweiterung. Der östliche Teilbereich wird gem. der Phasenplanung bereits vor 

Fertigstellung der gesamten Halde begrünt (s. Abb. 1). Die letzten Teilflächen sind spätes-

tens ein Jahr nach Haldenfertigstellung zu begrünen. 

Die Ausgleichsmaßnahmenflächen wurden z.T. bereits aufgeforstet oder werden noch im 

Vorfeld der Haldenerweiterung fertiggestellt. 

 

 

 

 

8 Gutachterliches Fazit 

Aus gutachtlicher Sicht ist festzustellen, dass bei vollständiger Durchführung der beschrie-

benen Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege gemäß Kapitel 4, die 

durch das Vorhaben verursachten Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild 

im Sinne von § 15 Abs. 2 BNatSchG vollständig kompensiert sind. 
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Plan 1: Eingriffsbereich Haldenerweiterung und Rekultivierungsänderung, Maßstab 1:2.500 
 
Plan 2: Beeinträchtigung und Kompensation von Wald, Maßstab 1:2.500 
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 Maßnahmenblatt V1  

Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

V1 
 

(Vermeidungsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
V1 Umweltbaubegleitung 

 
--- 
 

Begründung der Maßnahme  
Im Rahmen der Vorbereitung und Umsetzung der Haldenerweiterung sind Beeinträchtigungen der 

Schutzgüter (v.a. Boden, Arten und Biotope) zu erwarten. 

Die Umweltbaubegleitung dient vor allem der Kontrolle und fachgerechten Umsetzung der vorge-

sehenen naturschutzfachlichen Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen. 
  
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
siehe jeweilige Vermeidungs- oder Kompensationsmaßnahme 
  
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
1. Sofern Maßnahmen bzw. die Bauausführung des Vorhabens ausgeschrieben werden, wird die 

Umweltbaubegleitung bereits im Rahmen der Ausschreibung beteiligt (Einarbeitung der für die 

Ausführung der Schutzmaßnahmen notwendigen Leistungsbeschreibungen in die Vergabeun-

terlagen).  
2. Kontrolle und ggf. Koordination der Maßnahmen V2, V3, V4, V5, R21, A1.  
3. Die Umweltbaubegleitung erfolgt durch einen in der Umweltbaubegleitung erfahrenen Land-

schaftsarchitekten. 
  
Gesamtumfang der Maßnahme ---   
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  
---  
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  
--- 
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 Maßnahmenblatt V2  

Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

V2 
 

(Vermeidungsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
V2 Oberbodenschutz 

 
--- 
 

Begründung der Maßnahme  
Gemäß Baugesetzbuch (§ 202) und Bundesbodenschutzgesetz sowie den geltenden DIN-Normen 

ist Oberboden zu schützen und zu erhalten. Beeinträchtigungen sind so weit wie möglich zu ver-

meiden. Die DIN 19639 ist zu beachten. 

Bei der Haldenerweiterung besteht die Gefahr, dass die physikalischen und biologischen Funktio-

nen des Oberbodens durch Verdichtung beeinträchtigt werden. Grundsätzlich ist die Bodenstruktur 

eines Oberbodens, der mit schweren bis mittelschweren Baufahrzeugen bei frischen bis feuchten 

Bodenverhältnissen mehrmals befahren wird, kurz- bis mittelfristig (10 - 15 Jahre) nicht wieder her-

stellbar.   
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen  
Bei den Flächen der bestehenden Halde Ost handelt es sich um junge Rohböden, die im Rahmen 

der Haldenaufschüttung entstanden sind. Eine Oberbodenschicht hat sich hier noch nicht bzw. nur 

in sehr geringem Umfang gebildet. Ein Oberbodenabtrag ist hier nicht erforderlich. 
 
Die Waldflächen im östlichen Teil der neuen Halde sind durch Braunerden gekennzeichnet. Die 

tonig-schluffigen Böden weisen eine mittlere Verdichtungsempfindlichkeit sowie eine hohe Erodier-

barkeit auf. 
  
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme  
1. Grundsätzlich ist das Arbeiten auf forstwirtschaftlichen Flächen nur bei geeigneter Witterung 

möglich. Die Befahrung ist bis zu einer steif-plastischen Konsistenz zulässig (trockene bis mäßig 

feuchte Bodenverhältnisse). 
 
2. Aufgrund der steilen Lagen erfolgt der Oberbodenabtrag zusammen mit dem Roden der Baum-

stubben. Die Arbeiten erfolgen mittels Bagger, der am Hangfuß stehend nach oben arbeitet und 

zunächst die zwischen den Stubben vorhandene Humus und Laubauflage abzieht (Graben-

schaufel) und dann die Stubben rauszieht (Greifer). 
 
3. Oberboden wird im Steinbruch direkt zu Rekultivierungszwecken wieder eingebaut oder in Mie-

ten zwischengelagert. Die Stubben werden gehäckselt. 
 
4. Das genaue Vorgehen ist vor Ort mit der Umweltbaubegleitung abzustimmen. 
 

 Zur zeitlichen Beschränkung siehe Maßnahme V3 
  
Gesamtumfang der Maßnahme ca. 28.000 m² / 2,8 ha  
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 Maßnahmenblatt V2  
 
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens  

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  
--- 
  
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  
Herstellungskontrolle: Die Einhaltung des oben beschriebenen Vorgehens ist im Rahmen der Um-

weltbaubegleitung (UBB, s. Maßnahme V1) zu kontrollieren sowie ggf. zu modifizieren. 
 

 
  



LBP zur Erweiterung Halde Ost, Werk Messinghausen, Rheinkalk GmbH Anhang 1, Seite: 5 
 

 
 

 

 

LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald   -   Hameln  www.luckwald.de  

 

 Maßnahmenblatt V3  

Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

V3 
 

(Vermeidungsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
V3 Bauzeitenregelung zum Schutz von gehölz-

brütenden Vogelarten und der Haselmaus 

 
--- 
 

Begründung der Maßnahme  
Bei den vorbereitenden Arbeiten für die Halde (Gehölzeinschlag und Oberbodenabtrag) besteht 

die Möglichkeit der Beeinträchtigungen der Avifauna und der Haselmauspopulation. 

Grundsätzlich besteht die Gefahr, dass im Zuge der Arbeiten besetzte Niststätten von Vögeln, ggf. 

einschließlich der darin befindlichen Eier bzw. Jungvögel zerstört werden.  

Weiterhin besteht die Gefahr, dass bei den Arbeiten Sommernester und Überwinterungsplätze der 

Haselmaus, ggf. einschließlich darin befindlicher Tiere zerstört werden.  

Damit wären die Tatbestände der sogenannten „Zugriffsverbote“ des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 

BNatSchG erfüllt. 

Durch die zeitliche Beschränkung der Arbeiten wird die beschriebene Beeinträchtigung vermieden. 
  
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen  
Im Wirkbereich des Vorhabens sind streng geschützte Vogelarten durch eine Brutvogelkartierung 

im Jahr 2019 nachgewiesen worden (Bluthänfling und Waldlaubsänger). 

Weiterhin ist das Vorkommen der Haselmaus im Vorhabenbereich durch eine Kartierung im Jahr 

2019 festgestellt worden. 
 
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme  
Die Bauzeitenregelung zur Vermeidung von Verbotstatbeständen des § 44 BNatschG umfasst im 

vorliegenden Fall zwei Aspekte: 
 
A. Zur Vermeidung von Störungen und ggf. der Tötung von Brutvögeln kann der Einschlag des 

Baum- und Gebüschbestandes sowie der Abtrag von Oberboden nur zwischen dem 1. Oktober 

und dem 28. Februar durchgeführt werden. 
 
B. Zur Vermeidung von Störungen und ggf. der Tötung von Haselmäusen muss das Fällen und Ro-

den der Gehölzbestände in zwei Schritten erfolgen.  
 

 Das Fällen der Bäume und Sträucher kann nur im Winter, während der Winterschlafzeit 

(Ende Oktober bis Ende April) der Haselmäuse erfolgen, die sich während dieser Zeit in ihren 

Winterschlafnestern knapp unter der Erdoberfläche befinden. 
 

 Das Entfernen der Wurzelstöcke und der Abtrag von Oberboden (soweit vorhanden) kann 

erst anschließend ab Anfang Mai (bis Mitte Oktober) durchgeführt werden, wenn die Hasel-

mäuse nach der Winterruhe die oberirdisch nicht mehr als Sommerhabitat geeignete Fläche 

verlassen haben. 
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 Maßnahmenblatt V3  

Daraus ergeben sich folgende Zeitfenster für die verschiedenen Arbeiten (siehe auch Zeitschema 

im Anlagenblatt Nr. 1): 
 
1. Einschlag des Gehölzbestandes nur zwischen Anfang November und Ende Februar. Die Wur-

zelstöcke und -anläufe verbleiben im Boden. 
 
2. Anschließend Rodung der Wurzelstöcke ab Anfang Mai bis Mitte Oktober. Der Oberbodenab-

trag erfolgt im Zusammenhang mit der Rodung oder anschließend. 
 
Zur Vermeidung weiterer Störungen werden bei den Arbeiten folgende Punkte beachtet: 
 
3. Das Fällen der Gehölze und Bäume erfolgt grundsätzlich nur motormanuell, nicht mit Holzvol-

lernter, da ein Befahren der Gehölzflächen mit jeglichen Fahrzeugen unterbleibt, um die Tötung 

von Haselmäusen im Winterschlaf zu vermeiden. 

Ausnahme kann das Arbeiten mit Holzvollernter von den vorhandenen Wegen aus sein. 
 
4. Entfernt werden alle Bäume und Sträucher inkl. der Brombeeren. 
 
5. Stämme, Astwerk und sonstiges Schnittmaterial werden sofort abtransportiert, um die Attraktivi-

tät als Bruthabitat für Vögel im anschließenden Frühjahr zu minimieren. 
 
6. Voraussetzung für die beschriebene Vergrämung der Haselmäuse ist die Umsetzung der Maß-

nahmen A1CEF, A2CEF, und V4. Auf der Fläche der Maßn. A2CEF entsteht ein neuer Haselmaus-

Lebensraum. Die waldrandartigen Streifen der Maßnahmen A1CEF und V4 dienen den vergräm-

ten Haselmäusen als Wanderkorridor zum neuen Haselmaushabitat.  
  
 Detail auf Anlageblatt Nr. 1   
Gesamtumfang der Maßnahme ---   
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens  

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  
--- 
  
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
Herstellungskontrolle: Die Einhaltung des oben beschriebenen Vorgehens ist im Rahmen der Um-

weltbaubegleitung (UBB, s. Maßnahme V1) zu kontrollieren sowie ggf. zu modifizieren. 
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Maßnahme V3, Anlagenblatt Nr. 1: Ablauf vorlaufende Arbeiten Haldenerweiterung 
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 Maßnahmenblatt V4  

Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

V4 
 

(Vermeidungsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
V4 Erhalt eines Haselmaus-Wanderkorridors 

 
Plan: Rekultivierung – Planung 
 

Begründung der Maßnahme  
Für die aus der Vorhabenfläche vergrämten Haselmäuse ist ein geeigneter Wanderkorridor erfor-

derlich, der das Erreichen v. a. des neuen Haselmaushabitats (Maßn. A2CEF) für die Tiere ermög-

licht. Die Maßnahmenfläche V4 verbindet die Vorhabenfläche und den neuen Lebensraum. 

Der junge Laubwaldbestand an der Böschung neben dem Steinbruchweg hat hierfür eine ausrei-

chende Qualität. Der Erhalt der Fläche ist für die Funktion als Wanderkorridor der Haselmaus er-

forderlich. 

Die Maßnahme ist nur im Zusammenhang mit den Maßnahmen V3, A1CEF und A2CEF wirksam. 
  
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
Es handelt sich um einen jungen Laubwald aus Birken und Buchen (Stangenholz). Vor allem im 

wegenahen Randbereich ist auch Strauchvegetation vorhanden, die sich als Trittstein-Lebensraum 

eignet. 
  
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
Kein Einschlag der Bestände bis mind. drei Jahre nach Gehölzfreistellung der Vorhabenfläche. 
   
Gesamtumfang der Maßnahme ca. 0,63 ha   
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
--- 
  
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
Funktionskontrolle: Der Erhalt eines geeigneten Bestandes wird durch die Umweltbaubegleitung 

vor Einschlag des Gehölzbestandes auf der Vorhabenfläche geprüft. 
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 Maßnahmenblatt V5  

Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

V5 
 

(Vermeidungsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
V5 Baumhöhlenkontrolle auf Fledermausbesatz 

 
--- 
 

Begründung der Maßnahme  
Bei den vorbereitenden Arbeiten für die Halde (Gehölzeinschlag) besteht die Gefahr von Beein-

trächtigungen der Fledermausfauna.  
Mit dem Einschlag des Baumbestandes im Vorhabenbereich ist die Zerstörung potenzieller Fleder-

mausquartiere verbunden. Es handelt sich um Baumhöhlen, die von Fledermäusen potenziell als 

Sommerquartier genutzt werden können. Sofern die Baumhöhlen besetzt wären, besteht die Ge-

fahr der Störung und/oder Tötung der Tiere. Damit wären die Tatbestände der sogenannten „Zu-

griffsverbote“ des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG erfüllt. 

Mit dem rechtzeitigen Verschluss der Baumhöhlen vor der Fällung kann eine zwischenzeitliche Be-

siedlung ausgeschlossen werden. 
  
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
Im Vorhabenbereich wurden im Rahmen der Baumhöhlenkartierung drei Baumhöhlen festgestellt, 

die sich als Fledermausquartiere eignen. 
 
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
1. Kontrolle der bekannten Baumhöhlen und Quartierstrukturen auf Besatz in der Herbst-Schwarm-

zeit (Aug.-Okt.) durch eine Fledermauskundler*in. 
 
2. Sofern kein Besatz festgestellt wird, erfolgt ein umgehender Verschluss der Baumhöhlen. 
 
3. Das Fällen der Höhlenbäume erfolgt ausschließlich im Winter. 
 
4. Sollten Höhlenbäume bis zum Fälltermin besetzt sein, ist das weitere Vorgehen mit der Umwelt-

baubegleitung (UBB) und der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen (z. B. elementweises 

Fällen, Entnahme und Absetzen in Überwinterungskästen oder „Abwarten“, Begleitung durch 

Fledermauskundler*in). 
 
 Detail auf Anlageblatt Nr. 1   
Gesamtumfang der Maßnahme 3 Stk.   
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens  

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 
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Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
--- 
  
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
Herstellungskontrolle: Die Einhaltung des oben beschriebenen Vorgehens ist im Rahmen der Um-

weltbaubegleitung (UBB, s. Maßnahme V1) zu kontrollieren sowie ggf. zu modifizieren. Bei Bedarf 

ist eine Fledermauskundler*in hinzuzuziehen. 
 

 

 

 

Maßnahme V4, Anlagenblatt Nr. 1: Standorte der Höhlenbäume 
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Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

V6 
 

(Vermeidungsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
V6 Schaffung neuer Fledermausquartiere  

(Fledermauskästen) 

 
Plan: Rekultivierung – Planung 
 

Begründung der Maßnahme  
Durch das Vorhaben gehen potenzielle Quartiere für Höhlenbaum-nutzende Fledermäuse verlo-

ren. Über die Schaffung von Ersatzquarttieren wird der Verlust übergangsweise ausgeglichen. 

Langfristig wird durch den auf der Haldenerweiterung entstehenden Wald (Maßnahme R13) die 

Grundlage für natürliche Baumquartiere geschaffen. 
  
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
Im Vorhabenbereich wurden drei Höhlenbäume festgestellt. Sie sind potenzielle Sommerquartiere 

für Fledermäuse. Beim Baumbestand des Vorhabenbereichs kann insgesamt von einer nur gerin-

gen Quartierfunktion für Fledermäuse ausgegangen werden. Eine Nutzung der Baumquartiere 

durch Einzeltiere (keine Wochenstuben) von Großem Abendsegler, Großem Mausohr, Fransenfle-

dermaus und Kleine/Große Bartfledermaus kann jedoch nicht ausgeschlossen werden. 
 
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
1. Installation einer Fledermauskastengruppe mit 20 Fledermauskästen nordöstlich des Vorhaben-

bereichs  

Kastentypen: 2F (oder 2FN), 3FN, 1FF von Schwegler oder bauartgleiche Kästen anderer Her-

steller aus Holzbeton oder ähnlich haltbaren Materialien.  

Aufhängen durch einen Fledermauskundler.  

Nummerierung der Kästen und Dokumentation der Standorte. 
 
2. Jährliche Kontrolle auf Funktionsfähigkeit und Reinigung der Kästen (außerhalb der Wochenstu-

benzeit, d. h. nicht von Mai und Ende Juli), ggf. Ersatz der Kästen. 
 
3. Pflege und Erhalt der Kastengruppe bis zur Entwicklung des Waldes auf der neuen Halde mit 

einem BHD von mind. 15 cm (Maßnahme R13). 
  
Gesamtumfang der Maßnahme 20 Stk.   
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens  

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 
  
Die Fledermauskästen werden 1-2 Jahre vor Beginn der Baumaßnahme installiert werden 
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Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
Um die Nutzbarkeit der Fledermauskästen zu erhalten wird bei den nicht wartungsfreien Kastenty-

pen eine jährliche Reinigung durchgeführt. 
  
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
Herstellungs- und Funktionskontrolle: mängelfreie und fachgerechte Anbringung. 
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Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

V7 
 

(Vermeidungsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
V7 Bauzeitenregelung zum Schutz von boden-

brütenden Arten 

 
--- 
 

Begründung der Maßnahme  
Beim Überkippen oder Befahren von gehölzfreien Flächen der fertigen Haldenbereiche besteht die 

Möglichkeit der Beeinträchtigungen der bodenbrütenden Avifauna. 

Grundsätzlich besteht die Gefahr, dass im Zuge der Arbeiten besetzte Niststätten von Vögeln, ggf. 

einschließlich der darin befindlichen Eier bzw. Jungvögel zerstört werden.  

Damit wären die Tatbestände der sogenannten „Zugriffsverbote“ des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 

BNatSchG erfüllt. 

Durch die zeitliche Beschränkung der Arbeiten wird die beschriebene Beeinträchtigung vermieden. 
   
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
Im Wirkbereich des Vorhabens sind besonders geschützte, bodenbrütende Vogelarten durch eine 

Brutvogelkartierung im Jahr 2019 nachgewiesen worden (Wiesenpieper, Baumpieper).  

 Brutzeit des Baumpiepers: zwischen Ende April bis Ende Juli (SÜDBECK et al. 2005) 

 Brutzeit des Wiesenpieper: zwischen Anfang April bis Ende Juli (SÜDBECK et al. 2005) 
  
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
1. Sofern die Arbeiten auf den gehölzfreien Flächen der Halden außerhalb des Brutzeitraumes der 

beiden Arten, d. h. zwischen Anfang August und Ende März durchgeführt werden, sind keine 

weiteren Vorkehrungen zu treffen. 
 
2. Sofern es erforderlich ist, während der Brutperiode (d. h. zwischen Anfang April und Ende Juli) 

die oben beschriebenen Flächen neu in Anspruch zu nehmen, ist vorab im Rahmen eines Moni-

torings zu prüfen, ob hierdurch eine Störung des Brutgeschäfts ausgelöst werden kann. Dieses 

Monitoring ist von einem fachkundigen Ornithologen durchzuführen. Hierbei wird festgestellt, 

a. ob und wo Wiesenpieper und Baumpieper auf den benötigten Flächen brüten, 

b. wie sich die Arbeiten auf die Brut auswirken würden und 

c. ob ggf. Schutzmaßnahmen (z. B. Absperrung von Teilbereichen) zu ergreifen sind. 

Die Ergebnisse des Monitorings sind in Karte und Text zu dokumentieren. 
 
3. Bereiche, die schon vor Beginn des Brutzeitraums in Anspruch genommen wurden und in denen 

ohne Unterbrechung gearbeitet wird, müssen nicht kontrolliert werden. Hier vergrämt der Hal-

denbetrieb selbst die Vögel. Diesem Betrieb weichen sie aus und suchen sich andere Brut-

plätze. 
  
Gesamtumfang der Maßnahme ---  
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Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens  

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
--- 
  
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
--- 
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 Maßnahmenblatt R13  

Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

R13 
 

(Rekutlivierungsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
R13 Aufforstung bzw. Waldentwicklung auf 

Haldenböschungen u. Dammanschüttungen 

 
Plan: Rekultivierung – Planung 
 

Begründung der Maßnahme  
Die Waldentwicklung auf der Halde dient der Kompensation im Sinne des Waldrechts sowie der 

naturschutzrechtlichen Eingriffskompensation als Ausgleich für verloren gehende Wald- und Ge-

hölzbestände. Die neuen Waldbereiche sind mittelfristig auch geeignete Lebensräume für die Ha-

selmauspopulation. Sie haben eine direkte Anbindung an die großen Waldbestände des Haidlan-

des und verbinden diese mit den Gehölz- und Waldlebensräumen des Steinbruchkomplexes. 
 
Mit der Bewaldung der höchsten Haldenbereiche wird eine optimale Einbindung der Halde in das 

Landschaftsbild gewährleistet. Mit dieser landschaftsgerechten Neugestaltung werden die Beein-

trächtigungen des Landschaftsbildes kompensiert. 
 
Mit der Maßnahme ist weiterhin die Initiierung der Bodenbildung auf den neuen Haldenstandorten 

verbunden, sie dient damit auch der Kompensation der Eingriffe in das Schutzgut Boden.   
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
Aktuell handelt es sich bei der Maßnahmenfläche um Waldflächen außerhalb des Steinbruchs 

(vorrangig Laubwald, in Teilbereichen auch Douglasienwald) sowie um ältere Haldenflächen, die 

bereits bewaldet sind. Ein Großteil der bestehenden Haldenflächen ist jedoch noch unbewaldet, 

sie werden – sofern sie nicht vollkommen vegetationsfrei sind - von Hochstaudenfluren und verein-

zelt von Gebüschen geprägt. 
  
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
Ziel ist die Schaffung eines naturnahen Laubwaldes ohne forstliche Nutzung. Die Rohböden der 

Halde sind sehr heterogen in ihrer Zusammensetzung (feinkörnig bindig bis locker grobkörnig) und 

in der Regel nährstoffarm. Eine Waldentwicklung und die entsprechende Bodenbildung benötigen 

längere Zeiträume. 

Um den Bewaldungsprozess in der Startphase zu unterstützen und zu beschleunigen werden Initi-

alpflanzungen und eine Gehölzansaat mit Pionierwaldarten vorgesehen. Danach soll sich der Wald 

ohne Pflege und Nutzung entwickeln (Sukzession). Die sich entwickelnden Waldbestände werden 

nicht forstlich genutzt. 
 
Die grundsätzliche Aufteilung der Pflanz- bzw. Ansaatflächen ist dem Detail auf Anlagenblatt Nr. 1 

zu entnehmen. 

 

1. Aufforstung/Initialpflanzung mit Pionierwaldarten 

a. Aufforstung der Plateauflächen der Halde. 
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b. Baumarten:  

Bergahorn (Acer pseudoplatanus),  

Salweide (Salix caprea),  

Birke (Betula pendula),  

Zitterpappel (Populus tremula). 

c. Fünfjährige Anwuchs- und Entwicklungspflege. 
 
2. Gehölzansaat im Anspritzverfahren mit Pionierwaldarten  

a. Begrünung der Haldenböschungen. Sofern sich kleinere Teilflächen nicht mit dem Anspritz-

verfahren erreichen lassen, werden diese der Eigenentwicklung überlassen. 

b. Baumarten:  

Hänge-Birke (Betula pendula), 

Bergahorn (Acer pseudoplatanus). 

c. Pflege nur bei Bedarf. Regelmäßige Kontrolle der Entwicklung (v. a. auf Ausbreitung von un-

erwünschten Neophyten). 
 

Vor Umsetzung der Maßnahme findet eine Abstimmung mit Wald und Holz NRW und der Unte-

ren Naturschutzbehörde statt, in der geklärt wird, ob das vorgeschlagene Anspritzverfahren rea-

lisierbar ist oder ob auf Grundlage aktueller Erkenntnisse und Gegebenheiten ein anderes Ver-

fahren zur Waldinitiierung angewendet werden soll (Aufforstung, Sukzession). 
 
3. Pflanzung von Waldrändern 

a. Fünfreihige Strauchpflanzung im Übergangsbereich von künftigem Wald zu offenen Flächen. 

b. Gehölzarten:  

Weißdorn (Crataegus monogyna), 

Hundsrose (Rosa canina), 

Hasel (Corylus avelana), 

Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus), 

Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), 

Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum). 

c. Pflanzqualität: vStr. 3 Tr., 100-150. 

d. Pflanzabstand: 1,5 x 1,5 m. 

e. Mulchen der Pflanzflächen. 

f. Fünfjährige Anwuchs- und Entwicklungspflege. 
 
4. Verbissschutz 

a. Erfolgt durch Einzäunung oder Vergällung je nach Stärke des Wilddrucks; Entscheidung in 

Abstimmung mit der Forst im Rahmen der Maßnahmenumsetzung. 
  
 Detail auf Anlageblatt Nr. 1   
Gesamtumfang der Maßnahme 9,2 ha  
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Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 

Umsetzungszeitpunkt: sukzessive, mit Fortschreiten der Haldenanschüttung; späteste Fertigstel-

lung der letzten Teilflächen ein Jahr nach Abschluss der Haldenfertigstellung. 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
---   
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
---  

 

 

 

Maßnahme R13, Anlagenblatt Nr. 1: Lage der verschiedenen Maßnahmenteilflächen  
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 Maßnahmenblatt R18  

Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

R18 
 

(Rekutlivierungsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
R18 Sukzession auf Haldenböschungen und Dam-

manschüttungen 

 
Plan: Rekultivierung – Planung 
 

Begründung der Maßnahme  
Die Eigenentwicklung auf den Maßnahmenflächen dient der Kompensation verloren gehender Of-

fenlandlebensräume auf den noch jungen Haldenabschnitten.  

Neben der Kompensation für Arten und Lebensgemeinschaften ist damit auch die Kompensation 

für Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes verbunden. 
   
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
Bei den Maßnahmenflächen handelt es sich vorrangig um weitgehend vegetationsfreie, junge 

Haldenböschungen, nur teilweise haben sich Hochstaudenfluren gebildet. 
  
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
Ziel der Maßnahme ist die Schaffung bzw. der Erhalt offener und halboffener Sonderstandorte (tro-

cken-warme Rohböden) als Lebensraum seltener bzw. gefährdeter Heuschrecken-, Tagfalter- und 

Vogelarten (u. a. Bluthänfling, Wiesenpieper). 

Langfristig ist auch auf diesen Flächen eine Verbuschung bzw. Waldentwicklung zu erwarten. 

 

1. Die Flächen werden der Eigenentwicklung (Sukzession) überlassen. Keine Maßnahmen. 

(Ausnahme: Ansaat bei Auftreten von relevanten Erosionserscheinungen.) 
 
2. Entstehende Waldbestände bleiben ohne forstliche Nutzung. 
   
Gesamtumfang der Maßnahme 2,5 ha   
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens  

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 

Umsetzungszeitpunkt: sukzessive, mit Fortschreiten der Haldenanschüttung. 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
--- 
  
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
--- 
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Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

R21 
 

(Rekutlivierungsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
R21 Extensivgrünland 

 
Plan: Rekultivierung – Planung 
 

Begründung der Maßnahme  
Die gesamte Südflanke der bestehenden und künftigen Halde bietet optimale Voraussetzungen für 

die Entwicklung eines artenreichen Extensivgrünlands. Erste Tendenzen sind bereits im aktuellen 

Bestand zu erkennen.  

Aktuell ist im Rekultivierungsplan für diese Flächen eine Sukzession (R18) vorgesehen, die lang-

fristig zu einer Waldentwicklung führen würde. In einigen Teilbereichen ist eine starke Verbu-

schung bzw. die beginnende Waldentwicklung bereits erkennbar. Da offene bzw. halboffene Ex-

tensivgrünlandhabitate eine große Bedeutung v. a. für die im Vorhabenbereich festgestellten selte-

nen bzw. gefährdeten Heuschrecken-, Tagfalter- und Vogelarten haben (u. a. Bluthänfling, Wie-

senpieper), wird das Rekultivierungsziel auf der Südböschung der Halde geändert. Der aktuelle 

Sukzessionsstand wird im Prinzip angehalten und durch eine Pflege/Nutzung dauerhaft erhalten. 
 
Die Maßnahme dient auch der Kompensation von Eingriffen in Lebensräume der offenen bzw. 

halboffenen Haldenflächen sowie von Eingriffen in die Schutzgüter Boden und Landschaftsbild. 
   
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
Die Südböschung der bestehenden Halde Ost wird vorrangig von Hochstaudenfluren trockener bis 

feuchter Standorte eingenommen. Teilflächen werden von einem Komplex aus Sukzessionsgebü-

sche und Birken-Pionierwald eingenommen. 
  
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
Als Entwicklungsziel wird ein artenreiches mesophiles Grünlandes mit einem geringen Gebüschan-

teil angestrebt. Aufgrund der sehr unterschiedlichen Eigenschaften des Haldenmaterials wird sich 

voraussichtlich kein gleichförmiger Bestand, sondern ein Mosaik aus verschiedenen Grünlandaus-

prägungen einstellen. Die Flächen werden dafür dauerhaft extensiv bewirtschaftet. 
 
1. Ansaat 

a. Neu geschaffene Haldenböschungen an der Südflanke der Halde Ost werden angesät. 

b. Saatgut: Regio-Saatgut-Mischung für magere / trockene Standorte (z. B. Zeller-Saaten, Re-

giosaatgutmischung Magerrasen basisch, HK 7 /UG 7). 

c. Saatmenge i.d.R. 3-5 g/m² (Herstellerangaben beachten). 

d. Ggf. Schröpfschnitt im ersten Jahr, je nach Anwuchsergebnis. 

e. Ansaat möglichst im Frühjahr bzw. Frühsommer. 
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2. Erstinstandsetzung vorhandener Bestände 

a. Nach Abstimmung mit der Umweltbaubegleitung: 

 Entkusselung von Gebüschbereichen (keine vollständige Beseitigung aller Gehölze) 

 Mahd stark verbrachter bzw. verfilzter Bereiche vor Beginn der Beweidung 

 Ggf. Ansaat / Nachsaat Böschungsbereiche im Westen. 
 
3. Pflege 

a. Dauerpflege über eine extensive Beweidung mit Schafen u./o. Ziegen. Alternativ: Mahd. 

Vor allem in den ersten Jahren kann es notwendig sein, die Herde in kleineren Teilflächen zu 

koppeln um einen intensiven Verbiss zu erreichen. Dies ist im Rahmen des Monitorings zu 

klären. 

b. Es ist davon auszugehen, dass im mehrjährigen Turnus ergänzende Entkusselungsmaßnah-

men durchgeführt werden müssen, um eine zu starke Gehölzausbreitung zu verhindern. 
 
4. Monitoring 

a. Kontrolle der Flächen durch einen Vegetationskundler bis zur Entwicklung eines stabilen Zu-

stands. Im Rahmen des Monitorings ggf. Modifizierung der Nutzungsintensität der Bewei-

dung/Dauerpflege; ggf. Festlegung ergänzender Pflegemaßnahmen. 
  
Gesamtumfang der Maßnahme 7,1 ha   
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens  

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 

Umsetzungszeitpunkt: Die Maßnahmenumsetzung kann auf den vom Vorhaben nicht beeinträch-

tigten Teilflächen jederzeit beginnen. Auf den Vorhabenflächen erfolgt die Umsetzung sukzessive, 

mit Fortschreiten der Haldenanschüttung. 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
(siehe Pkt. 3a) 
  
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
Herstellungs- und Pflegekontrolle über ein Monitoring gem. Pkt. 4a. 
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 Maßnahmenblatt A1CEF  

Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

A1CEF 
 

(Ausgleichsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
A1CEF Entwicklung eines gestuften strukturreichen 

Waldrandes (Haselmaus-Korridor) 

 
Plan: Rekultivierung – Planung 
 

Begründung der Maßnahme  
In einem 20 m breiten Streifen direkt nordöstlich angrenzend an die neue Halde sind indirekte Aus-

wirkungen auf den dort stockenden Waldbestand nicht auszuschließen. Die bisher mitten im Be-

stand liegenden Bäume werden freigestellt und sind den Klimaeinflüssen (stärkere Besonnung und 

Wind) ausgesetzt. Mit der vorgezogenen Umwandlung in eine Waldrandstruktur werden diese Be-

einträchtigungen vermieden. 
 
Im Bereich der hier stockenden Douglasienbestände handelt es sich bei der Maßnahme um eine 

Umwandlung in Laubwald, die als Ausgleich für den Verlust von Waldflächen im Sinne des Wald-

rechts und als naturschutzrechtliche Kompensation für den Waldverlust dient. 
 
Darüber hinaus ist für die aus der Vorhabenfläche vergrämten Haselmäuse ein geeigneter Wan-

derkorridor erforderlich, der das Erreichen v. a. des neuen Haselmaushabitats (Maßn. A2CEF) für 

die Tiere ermöglicht. Neue Habitate sollten nicht mehr als 500 m vom Ausgangshabitat entfernt lie-

gen, um von den Tieren erreicht werden zu können. Im vorliegenden Fall beträgt die Entfernung 

zwischen 220 und 650 m. (Die Fläche der Maßnahme V4 hat auch Lebensraumqualität für Hasel-

mäuse und ist daher als Trittstein-Biotop geeignet. Die 650 m sind daher für die Tiere überwind-

bar.)  

Die Maßnahmenfläche dient neben der Funktion als Wanderkorridor vor allem der direkten Zu-

flucht für die aus dem Winterschlaf erwachenden Haselmäuse (nach dem Gehölzeinschlag im Win-

ter). 
 
Die Maßnahme ist nur im Zusammenhang mit den Maßnahmen V3, V4 und A2CEF wirksam. 
  
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
Bei dem 20m-Streifen handelt es sich vorrangig um Douglasienbestände und in den übrigen Teilen 

um Laubwald (Altersklassen zw. Dickung und mittlerem Baumholz). Höhlenbäume liegen nicht in-

nerhalb des Streifens. 

Am nördlichen Rand grenzt ein alter Buchenwaldbestand an (mittleres bis starkes Baumholz). Er 

gehört zum Biotopverbundsystem, Fläche VB-A-4518-016. Die geplante Maßnahme wird so durch-

geführt, dass die Biotopverbundfläche nicht beeinträchtigt wird. 
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Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
Der 20m-Streifen durchläuft drei Entwicklungsphasen: 
 
Phase 1: Zunächst (vor Beginn der Haldenerweiterung) liegt der Streifen innerhalb des bestehen-

den Waldes. In dieser Phase wird er als Wanderkorridor für die Haselmaus entwickelt. 
 
Phase 2: Unmittelbar nach dem Gehölzeinschlag auf den Haldenerweiterungsfläche dient er den 

Haselmäusen als schnell erreichbarer Korridor, von dem aus sie sich in weitere Lebensräume 

(v. a. das neue Haselmaushabitat Maßn. A2CEF) bewegen können. 

Nach Durchführung des Einschlages auf den eigentlichen Haldenerweiterungsflächen liegt der 

Streifen dann für längere Zeit am Rand des Waldes. Er dient weiterhin als Haselmaushabitat. 
 
Phase 3: Nach der Fertigstellung der Haldenerweiterung und der Wiederbewaldung liegt der Strei-

fen wieder innerhalb der Waldflächen. Die Haselmauspopulation kann dann auch den neuen Wald 

auf der Halde nutzen. 
 
Im Bereich des 20m-Streifens soll auf mindestens 15 m Breite ein gestufter, strukturreicher Wald-

rand entwickelt werden, der in den ersten Jahren optimale Bedingungen für die Haselmaus als 

Wanderkorridor aufweist. Hierzu gehört v. a. ein hoher Strauchanteil. 
 
1. Gehölzeinschlag: 

a. Ziel des Einschlags ist v. a. die Förderung der Strauchentwicklung, aber auch der Laubwald-

Naturverjüngung. Vorhandene Sträucher (auch Brombeeren als wichtige Nahrungspflanzen 

der Haselmaus) werden erhalten. 

b. Die Douglasien werden bis auf wenige Einzelbäume vollständig eingeschlagen. 

c. Bei den Laubwaldbeständen erfolgt eine Beurteilung des notwendigen Einschlags vor Ort in 

Abstimmung mit der Umweltbaubegleitung. Für den Gehölzeinschlag gelten die Zeitvorgaben 

der Maßnahme V3. 
 
2. Strauchpflanzung: 

a. Durch die Pflanzung soll ein Baumbestand mit strauchreichem Unterwuchs entstehen. Be-

pflanzt werden nur Teilbereiche / Gruppen. Ergänzend kann ein lockerer Verband aus Vogel-

kirsche ergänzt werden. Die Pflanzflächen werden nach dem Einschlag der Douglasien mit 

der Umweltbaubegleitung vor Ort festgelegt. 

b. Pflanzqualität: vStr. 3 Tr., 100-150; zur Beschleunigung des Erreichens des Zielzustandes 

kann auch in größeren Qualitäten gepflanzt werden. 

c. Baumart: Vogelkirsche (Prunus avium) 

 Straucharten: Hasel (Corylus avelana), 25% 

Weißdorn (Crataegus monogyna), 25% 

Schlehe (Prunus spinosa), 15% 

Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus), 25% 

Deutsches Geißblatt (Lonicera periclymenum), 5% 

Gewöhnliche Waldrebe (Clematis vitalba), 5% 

(keine Pflanzung von Brombeeren, deren Erhalt bzw. natürliche Ansiedlung 

ist aber ausdrücklich erwünscht) 
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d. Pflanzabstand: 1,5 x 1,5 m 

e. Fünfjährige Anwuchs- und Entwicklungspflege. 
  
3. Verbissschutz 

a. Erfolgt durch Einzäunung oder Vergällung je nach Stärke des Wilddrucks; Entscheidung in 

Abstimmung mit der Forst im Rahmen der Maßnahmenumsetzung. 
  
Gesamtumfang der Maßnahme: mind. 0,7 ha (ges. 1,17 ha)   
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens  

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 
 
Die Maßnahme wird vorgezogen vor dem Haldenerweiterungsvorhaben umgesetzt, damit ihre 

Funktion als Haselmaus-Korridor bei Beginn der Vorhabenrealisierung gewährleistet ist. (Da es 

sich um eine CEF-Maßnahme handelt, ist die Funktionalität zum Zeitpunkt der Beseitigung der Le-

bensstätten der Haselmaus zu gewährleisten, um eine Verletzung des Verbotstatbestands nach 

§44 (1) Nr. 3 BNatSchG auszuschließen.) 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
Durch jährliche Funktionskontrollen und einen ggf. erforderlichen erhöhten Pflegeaufwand (Nach-

pflanzen nicht angegangener Gehölze, Mulchen der Krautschicht, ggf. Wässern der Gehölze) in 

den ersten 3 Jahren kann sichergestellt werden, dass sich rechtzeitig vor Beginn des Vorhabens 

auf der Maßnahmenfläche Strukturen entwickeln, die in ihrer Gehölzzusammensetzung und -dichte 

haselmausgerecht sind. 
  
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
Herstellungs- und Funktionskontrolle: mängelfreie und fachgerechte Pflanzung. 

Pflegekontrolle: In Phase 2 (während der Errichtung der Halde) wird im mehrjährigen Abstand kon-

trolliert, ob die Gehölzstrukturen noch die von der Haselmaus benötigte Qualität aufweisen. 
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Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

A2CEF 
 

(Ausgleichsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
A2CEF Entwicklung eines strukturreichen Laubwal-

des (Haselmaus-Lebensraum) 

 
Plan: Rekultivierung – Planung 
 

Begründung der Maßnahme  
Für die Haselmaus geht durch die Haldenerweiterung ihr Lebensraum (inkl. Ruhe- und Fortpflan-

zungsstätten) im Vorhabenbereich verloren. Damit wären die Tatbestände der sogenannten „Zu-

griffsverbote“ des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG erfüllt. 

Zur Vermeidung wird eingriffsnah ein Ersatzlebensraum geschaffen. Der Ersatzlebensraum liegt in 

einer Entfernung von durchschnittlich 220 bis 650 m vom Ausgangslebensraum und ist über geeig-

nete Waldbereiche mit der Eingriffsfläche verbunden (Maßn. A1CEF und V4). 

Die Maßnahme ist hinsichtlich des Artenschutzes nur im Zusammenhang mit den Maßnahmen V3, 

V4 und A1CEF wirksam. 
 
Die Maßnahme dient darüber hinaus der Kompensation im Sinne des Waldrechts und der natur-

schutzrechtlichen Eingriffskompensation als Ausgleich für verloren gehende Wald- und Gehölzbe-

stände. 
 
Mit der Maßnahme werden weiterhin Eingriffe in das Schutzgut Boden und Beeinträchtigungen des 

Landschaftsbildes kompensiert. 
   
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
Bei der Fläche handelt es sich um einen ehemaligen Fichtenbestand, der im Jahr 2021 durch Kä-

ferbefall abgestorben ist und eingeschlagen wurde. 
  
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
Ziel ist die Entwicklung eines strauchreichen geschichteten Laubwaldes, der ein gutes Angebot an 

Nahrungspflanzen, Sommer- und Winterhabitaten für die Haselmaus enthält. Die Entwicklung er-

folgt über eine Aufforstung mit einem hohen Anteil an Sträuchern (60% Baumarten, 40% Strauch-

arten). Ziel ist die Entwicklung eines mittelwaldartigen Bestandes, in dem die zweite Baumschicht / 

das Unterholz durch die Sträucher gebildet wird. 

Ergänzend werden Reisighaufen als Winterverstecke angelegt. 
 
1. Aufforstung/Pflanzung: 

a. Baumarten:  

Eiche (Quercus robur), 60% 

Feldahorn (Acer campestre), 20% 

Hainbuche (Carpinus betulus), 15% 

beigemischt Eberesche (Sorbus aucuparia), 5%. 
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b. Straucharten:  

Hasel (Corylus avelana), 25% 

Weißdorn (Crataegus monogyna), 25% 

Schlehe (Prunus spinosa), 15% 

Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus), 25% 

Deutsches Geißblatt (Lonicera periclymenum), 5% 

Gewöhnliche Waldrebe (Clematis vitalba), 5% 

(keine Pflanzung von Brombeeren, deren Erhalt bzw. natürliche Ansiedlung ist aber aus-

drücklich erwünscht) 

Pflanzqualität: vStr. 3 Tr., 100-150; zur Beschleunigung des Erreichens des Zielzustandes 

kann auch in größeren Qualitäten gepflanzt werden. 

Pflanzabstand: 1,5 x 1,5 m 

c. Pflanzvorbereitung: Mulchen der Pflanzreihen unter Erhalt vorhandener Junggehölze. 

d. Fünfjährige Anwuchs- und Entwicklungspflege. 
 
3. Verbissschutz 

a. Erfolgt durch Einzäunung oder Vergällung je nach Stärke des Wilddrucks; Entscheidung in 

Abstimmung mit der Forst im Rahmen der Maßnahmenumsetzung. 
 
4. Anlegen von Totholz-Reisighaufen als Überwinterungshabitate 

a. Auf der gesamten Fläche werden insgesamt 10 Totholz-Reisighaufen angelegt. Sie bestehen 

aus einem hohen Anteil an Laubstreu. 
 
5. Pflege / Bewirtschaftung 

a. Stark reduzierte Waldbewirtschaftung zum Erhalt eines strauchreichen, gestuften Waldbe-

standes mit einem hohen Anteil an Nahrungspflanzen für die Haselmaus. 

b. Bei Bedarf Förderung von Unterholz und Dickichten (durch „auf den Stock setzen“ oder Ein-

zelbaumentnahme). 

c. Die Entnahme von Gehölzen und Bäumen erfolgt grundsätzlich nur im Winter, während der 

Winterschlafzeit der Haselmäuse und vor Beginn der Vogelbrutzeit, d. h. Gehölzentnahmen 

zwischen Anfang November und Ende Februar. 

d. Die Gehölzentnahme erfolgt motormanuell, nicht mit Holzvollernter, da ein Befahren der Ge-

hölzflächen mit jeglichen Fahrzeugen unterbleibt, um die Tötung von Haselmäusen im Win-

terschlaf zu vermeiden. 

e. Durchführung der Pflege mindestens bis zur Entwicklung eines naturnahen Laubwaldes auf 

der neuen Halde, die als neuer Haselmauslebensraum dienen soll. 
   
Gesamtumfang der Maßnahme 3,4 ha   
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung  
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens  

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 
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Die Maßnahme wird vorgezogen vor dem Haldenerweiterungsvorhaben umgesetzt, damit ihre 

Funktion als Haselmaus-Lebensraum bei Beginn der Vorhabenrealisierung gewährleistet ist. (Da 

es sich um eine CEF-Maßnahme handelt, ist die Funktionalität zum Zeitpunkt der Beseitigung der 

Lebensstätten der Haselmaus zu gewährleisten, um eine Verletzung des Verbotstatbestands nach 

§44 (1) Nr. 3 BNatSchG auszuschließen.) 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
Durch jährliche Funktionskontrollen und einen ggf. erforderlichen erhöhten Pflegeaufwand (Nach-

pflanzen nicht angegangener Gehölze, Mulchen der Krautschicht, ggf. Wässern der Gehölze) in 

den ersten 3 Jahren kann sichergestellt werden, dass sich rechtzeitig vor Beginn des Vorhabens 

auf der Maßnahmenfläche Strukturen entwickeln, die in ihrer Gehölzzusammensetzung und -dichte 

haselmausgerecht sind. 
  
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen   
Herstellungskontrolle: mängelfreie und fachgerechte Pflanzung. 

Anschließend Pflege- und Funktionskontrolle im mehrjährigen Turnus (Ziel: strauchreicher, ge-

schichteter Laubwald mit gutem Angebot an Nahrungspflanzen, Sommer- und Winterhabitaten für 

die Haselmaus). 
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Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

(E3) A3 
 

(Vermeidungsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
A3 Umwandlung von Nadel- in Laubwald 

 
Plan: Rekultivierung – Planung 
 

Begründung der Maßnahme  
Die Maßnahme dient der Kompensation im Sinne des Waldrechts und der naturschutzrechtlichen 

Eingriffskompensation als Ausgleich für verloren gehende Wald- und Gehölzbestände. 
 
Mit der Maßnahme werden weiterhin Eingriffe in das Schutzgut Boden und Beeinträchtigungen des 

Landschaftsbildes kompensiert. 
  
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
Bei der Fläche handelt es sich um einen ehemaligen Fichtenbestand, der durch Käferbefall abge-

storben war und im Jahr 2020 eingeschlagen wurde. Auf der Fläche hat sich bereits eine Ruderal-

flur entwickelt.  
 
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
Auf der Fläche wird ein standortgerechter Laubwald entwickelt und erhalten. 
 
1. Aufforstung der zentralen Fläche und Pflanzung von Sträuchern und Heistern für einen Wald-

rand im Norden. 

a. Baumarten zentrale Fläche:  

Eiche (Quercus robur oder petraea) - Hauptbaumart, 50% 

Rotbuche (Fagus sylvatica) - Nebenbaumart, 20% 

Hainbuche (Carpinus betulus) - Nebenbaumart, 15% 

Feldahorn (Acer campestre) – Begleitbaumart, 5% 

Bergahorn (Acer pseudoplatanus) – Begleitbaumart, 10% 

b. Gehölzarten Waldrand:  

Weißdorn (Crataegus monogyna), 15% 

Hundsrose (Rosa canina), 15% 

Hasel (Corylus avelana), 15% 

Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus), 15% 

Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), 20% 

Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum), 20%. 

c. Pflanzvorbereitung: Mulchen der Pflanzreihen. 

d. Fünfjährige Anwuchs- und Entwicklungspflege. 
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2. Verbissschutz 

a. Erfolgt durch Einzäunung oder Vergällung je nach Stärke des Wilddrucks; Entscheidung in 

Abstimmung mit der Forst im Rahmen der Maßnahmenumsetzung. 
 
3. Forstliche Nutzung möglich. 
   
Gesamtumfang der Maßnahme 4,5 ha   
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens  

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 

Umsetzungszeitpunkt: spätestens ein Jahr nach Erteilung der Genehmigung 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  
---   
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  
---  
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Projektbezeichnung  
Erweiterung Halde Ost,  

Werk Messinghausen  

Vorhabenträger  
Rheinkalk GmbH, Wülfrath 

Maßnahmen-Nr. 
 

A4 
 

(Ausgleichsmaßnahme) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeichnerische Darstellung 
 
A4 Entsiegelung Straße 

 
Plan: Rekultivierung – Planung 
 

Begründung der Maßnahme  
Die Maßnahme dient der naturschutzrechtlichen Eingriffskompensation als Ausgleich für die Beein-

trächtigungen des Schutzgutes Boden. 
  
Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 
 
Der Vorhabenbereich der neuen Halde wird von Nordwest nach Südost durch eine alte Asphalt-

straße gequert.  
 
Ausführung der Maßnahme  
Beschreibung der Maßnahme 
 
Die alte Straße wird vor der Überkippung mit Haldenmaterial zurückgebaut. 

Der Asphalt wird im Vorfeld beprobt und nach dem Ausbau ordnungsgemäß entsorgt. 

Die Tragschicht kann im Boden verbleiben; Asphalt- / Bitumenreste müssen jedoch vollständig ent-

fernt werden. 
  
Gesamtumfang der Maßnahme ca. 550 m Länge, ca. 1.650 m²   
Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung   
Zeitliche Zuordnung  Maßnahme vor Baubeginn des beantragten Vorhabens  

  Maßnahme im Zuge des beantragten Vorhabens 

  Maßnahme nach Abschluss des beantragten Vorhabens 
  
Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  
---   
Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  
---  
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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Rheinkalk GmbH mit Sitz in Wülfrath betreibt auf dem Gebiet der Stadt Brilon im 

Hochsauerlandkreis ein Kalkwerk mit den Betriebsteilen Messinghausen und Rösenbeck 

zur Produktion hochwertiger gebrannter und ungebrannter Produkte. 

Die Rohstoffgrundlage des Werkes Messinghausen bildet ein devonischer Massenkalk-

stein, der hier auf der Briloner Hochfläche in hoher chemischer Reinheit ansteht und in ei-

nem großen Steinbruch aufgeschlossen ist. In der Lagerstätte sind allerdings Bestandteile 

enthalten, die im weiteren Verarbeitungsprozess nicht zu wirtschaftlich nutzbaren Produk-

ten verarbeitet werden können oder die Qualität der am Standort Messinghausen erzeug-

ten Produkte erheblich beeinträchtigen können.

Diese wirtschaftlich nicht verwertbaren, geogenen Verunreinigungen (Abraum und Beibre-

chendes) werden am Standort Brilon-Rösenbeck auf Hochhalden eingebaut und abgela-

gert. In beschränktem Umfang können diese geogenen Massen zur Wiederherrichtung im 

Zuge einer Landschaftsgestaltung verwendet werden. Im Betriebsteil Rösenbeck werden 

derzeit zwei Halden betrieben, die Halde West und die Halde Ost. Beide Halden sind als 

Anschüttungen konzipiert und am südlichen Rande des Abgrabungsgebietes, teils schon 

auf nicht-karbonatischem Untergrund (Schiefer), gelegen. Die beiden Anschüttungen sind 

so angelegt worden, dass die eigentliche Lagerstätte nicht überschüttet wird.

Bedingt durch die lange betriebliche Nutzung steht bei beiden Anschüttungen nur noch 

ein Ablagerungszeitraum von zwei Jahren zur Verfügung. Das Ablagerungsvolumen der 

Halde West und der Halde Ost ist planerisch bereits ausgeschöpft, beide Anschüttungen 

sind in der Vergangenheit entsprechend immissionsschutzrechtlich angepasst worden.

Die verfügbare und genehmigte Rohstoffreserve im Betriebsteil Rösenbeck ist allerdings 

noch sehr viel größer, bzw. die Laufzeit sehr viel länger. Auch zukünftig werden geogen 

bedingt unverwertbare Massen anfallen und abgelagert werden müssen. Daher ist auch 

weiterhin eine Ablagerung von unverwertbaren Massen unverzichtbar. Priorität bei der 

Standortsuche nach einem Ablagerungsort haben das Freihalten von Lagerstätte und der 

Erhalt von Rohstoffreserven auch für eine zukünftige Nutzung an einem betriebenen 

Standort mit eingerichteter Betriebsstätte und Infrastruktur sowie vorhandenem Markt.

Trotz aller Anstrengungen zur Erhöhung der Lagerstättenausnutzung wird technisch be-

dingt immer ein gewisser Anfall an absolut nicht verwertbaren Massen übrigbleiben, die 

dauerhaft abgelagert werden müssen. Zusätzliches Ablagerungsvolumen für über den 

o. b. noch verfügbaren Nutzungszeitraum der betriebenen Anschüttungen ist nur noch 
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durch eine Erweiterung der vorhandenen Halde Ost des Betriebsteils Rösenbeck über das 

aktuelle Werksgelände hinaus möglich.

Die beabsichtigte Erweiterung der Halde Ost ist auf einer sich östlich anschließenden Flä-

che geplant, die keine hochwertige Lagerstätte umfasst und bereits ausschließlich auf Ne-

bengestein (Schiefer) gelegen ist. Die geplante Erweiterung nimmt Flächen östlich des 

Werksgeländes in Anspruch (s. Plan 1 des UVP-Berichts). 

Der vorliegende artenschutzrechtliche Fachbeitrag (ASB) dient der Ermittlung und Prü-

fung der artenschutzrechtlichen Belange, welche von dem Vorhaben berührt werden. Ge-

genstand der Untersuchung sind somit insbesondere die artenschutzrechtlichen Verbots-

tatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG
1
. 

2 Grundlagen / Methodik

2.1 Rechtliche Grundlagen

Nachfolgend werden die rechtlichen Anforderungen behandelt, die sich für europarecht-

lich geschützte Tier- und Pflanzenarten ergeben. Die artenschutzrechtlichen Anforderun-

gen leiten sich zum einen aus dem Bundesnaturschutzgesetz (§§ 44, 45 BNatSchG) so-

wie darüber hinaus unmittelbar aus den europäischen Richtlinien (FFH-Richtlinie 

92/43/EWG
2

und EU-Vogelschutzrichtlinie 2009/147/EG
3
) ab. 

Für die Anwendung des besonderen Artenschutzrechtes sind insbesondere die Verbots-

tatbestände des § 44 BNatSchG („Zugriffsverbote") sowie die in § 45 BNatSchG geregel-

ten Ausnahmen von diesen Verboten relevant. Die Vorschriften des Artenschutzes sind 

striktes Recht und somit abwägungsfest zu beachten.

Schutzgegenstand des besonderen Artenschutzes sind die nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 

BNatSchG besonders bzw. streng geschützten Arten. Die Bewältigung des Artenschutzes 

erfolgt entsprechend den gesetzlichen Anforderungen auf verschiedenen Ebenen:

1
  Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG: Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege vom 29. Juli 2009 

(BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022.
2
  FFH-Richtlinie - FFH-RL: Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen 

Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen, Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 
L 206/7.

3
  Vogelschutzrichtlinie – VSRL: Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. 

November 2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten, Amtsblatt der Europäischen Union L 20/7.



Artenschutzrechtl. Fachbeitrag zur Erweiterung Halde Ost, Werk Messinghausen, Rheinkalk GmbH Seite: 3

LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald   - Hameln www.luckwald.de

Beeinträchtigungen der nach Anhang IV FFH-RL oder nach Art. 1 VSchRL besonders 

bzw. streng geschützten Arten werden in den vorliegenden Ausführungen behandelt;

Für Beeinträchtigungen der weiteren (national) besonders bzw. streng geschützten Ar-

ten gilt die Annahme, dass sie im Rahmen der fachgerechten Anwendung der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung kompensiert werden, so dass eine gesonderte Be-

handlung im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag nicht erforderlich ist (vgl. § 44 Abs. 5 

Satz 5 BNatSchG).

Aufgrund der großen Anzahl der europäisch geschützten FFH-Anhang IV-Arten und der 

europäischen Vogelarten hat das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 

NRW mit den sogenannten „planungsrelevanten Arten“ eine Auswahl getroffen, die u. a. 

Irrgäste oder sporadische Zuwanderer sowie zahlreiche Allerweltsarten von der Bearbei-

tung des ASP ausnimmt.
4

Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG umfassen im Einzel-

nen:

Den direkten Zugriff auf Individuen besonders geschützter Tierarten einschließlich ihrer 

Entwicklungsstadien (nachstellen, fangen, verletzen, töten etc.) (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 

BNatSchG);

die erhebliche Störung streng geschützter Tierarten und europäischer Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 

(§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG);

die Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

der besonders geschützten Tierarten aus der Natur (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) und 

die Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von besonders geschützten Pflanzenar-

ten bzw. ihrer Standorte aus der Natur (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG).

4
  „Diejenigen FFH-Anhang IV-Arten und europäischen Vogelarten die aktuell nicht zu den planungsrelevanten 

Arten zählen, sind entweder in Nordrhein- Westfalen ausgestorbene Arten, Irrgäste sowie sporadische Zu-
wanderer. Solche unsteten Vorkommen können bei der Entscheidung über die Zulässigkeit eines Vorha-
bens sinnvoller Weise keine Rolle spielen. Oder es handelt sich um Allerweltsarten mit einem landesweit 
günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpassungsfähigkeit (z.B. Amsel, Buchfink, Kohlmeise). Im 
Regelfall kann bei diesen Arten davon ausgegangen werden, dass nicht gegen die Verbote des § 44 Absatz 
1 BNatSchG verstoßen wird (d.h. keine erhebliche Störung der lokalen Population, keine Beeinträchtigung 
der ökologischen Funktion ihrer Lebensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen oder Tötungen 
und kein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko). Alle nicht planungsrelevanten Arten werden bei einer ASP 
grundsätzlich nicht vertiefend betrachtet.“ (KIEL 2015, S. 7)



Artenschutzrechtl. Fachbeitrag zur Erweiterung Halde Ost, Werk Messinghausen, Rheinkalk GmbH Seite: 4

LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald   - Hameln www.luckwald.de

2.2 Kurzbeschreibung des Vorhabens

Vorhabensbeschreibung

Die beabsichtigte Erweiterung der „Halde Ost“ ist auf einer sich östlich anschließenden 

Fläche geplant, die keine hochwertige Lagerstätte umfasst und bereits ausschließlich auf 

Nebengestein (Schiefer) gelegen ist. Die geplante Erweiterung nimmt Flächen östlich des 

Werksgeländes in Anspruch, die derzeit forstwirtschaftlich genutzt werden. Die bisher ge-

nehmigte Endhöhe von +485 mNN soll nicht überschritten werden. Es ist vorliegend eine 

Erweiterung des Haldenkörpers vorgesehen. Die einzubauenden Massen werden aus-

schließlich im Steinbruch Rösenbeck gewonnen.

Der Vorhabenbereich der Haldenerweiterung hat eine Größe von insgesamt 19,9 ha.

Folgende Einzelmaßnahmen sind Gegenstand des Vorhabens:

Erweiterung Halde Ost

Umlegung 10 kV-Leitung

Ausgleich Forstwegverlust

Änderung Rekultivierungsziel

Eine ausführliche Vorhabenbeschreibung ist dem Kapitel 2 des UVP-Berichts zu entneh-

men.

Wirkfaktoren

Bevor die Auswirkungen des Vorhabens beschrieben werden, sind die Wirkfaktoren des 

Vorhabens zu benennen. Hierbei handelt es sich um diejenigen Faktoren, welche typi-

scherweise bei derartigen Vorhaben zu Umweltauswirkungen führen können. Es wird un-

terschieden zwischen bau-, anlage-, betriebs- und rückbaubedingten Wirkfaktoren.

Anlagebedingte Wirkfaktoren

Flächeninanspruchnahme

Veränderung der Oberflächengestalt

Optische Wirkung (Landschaftsbild)

Veränderungen der klimaökologischen und der lokalklimatischen Verhältnisse

Bau- und Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Emissionen von Geräuschen und Staub

Einbringen von autochthonen Materialien

Leitungsbau und Forstwegebau
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Rückbaubedingte Wirkfaktoren (Wiederherrichtung)

Rückbau der alten Werkszufahrt

Biotopanlage bzw. -entwicklung, Folgenutzungen

Veränderung der Oberflächengestalt

2.3 Kurzbeschreibung des Untersuchungsgebietes

Die westlichen Teilflächen innerhalb des Vorhabenbereichs der Haldenerweiterung befin-

den sich auf dem bestehenden Steinbruchgelände. In diesem Bereich besteht die Halde 

Ost, die durch das Vorhaben erweitert werden soll. Die nordöstliche Flanke der Halde ist 

bereits seit längerem fertiggestellt und mit einem Pionierwald bestanden. Auf den west-

lichsten Flächen findet dagegen noch ein Haldenbetrieb statt. Die übrigen Flächen sind 

mit verschiedenen Sukzessionsstadien aus Staudenfluren und Gebüschen bestanden.

Die östlich der alten Werkszufahrt gelegenen Waldbereiche außerhalb des Werksgelän-

des bestehen aus unterschiedlich aufgebauten Beständen von Laub-, Nadel- oder 

Mischwäldern. Bei den direkt von der Haldenerweiterung in Anspruch genommenen Flä-

chen handelt es sich überwiegend um junge Bestände mit Stangen- oder geringem Baum-

holz. 

Der als Biotopverbundfläche ausgewiesene Buchenwald (LANUV 2024d) nördlich des 

Vorhabenbereichs präsentiert sich als stark aufgelichteter Altbestand im fortgeschrittenen 

Stadium der Endnutzung. Nach Osten und Nordosten hin grenzen weitere Laub- und Na-

delwälder an, die sich bis nach Madfeld erstrecken. Innerhalb dieser Waldbestände erfolgt 

die Verlegung der 10 kV-Leitung in der Bankette eines Forstweges.

Westlich an den Vorhabenbereich schließt sich der Steinbruchbetrieb Rösenbeck an. 

Nördlich und westlich davon grenzen die landwirtschaftlich genutzten und mit Windener-

gieanlangen bestandenen Flächen der Briloner Hochebene an.

Südlich des Steinbruchs verläuft die B7, an die wiederum südlich weitere Waldflächen an-

grenzen. Hier befinden sich die FFH-Gebiete „Buchenwälder und Schutthalden an der 

"Weißen Frau" und „Gewässersystem Diemel und Hoppecke“.

Als nächstgelegene Orte sind Madfeld, etwa 850 m nordöstlich, und Rösenbeck, etwa 

1,5 km südwestlich zu benennen.
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2.4 Untersuchungsumfang und Datengrundlagen

2.4.1 Datengrundlagen

Für das hiermit vorgelegte Gutachten wurden die öffentlich zugänglichen Daten des LA-

NUV ausgewertet. Es handelt sich dabei v. a. um Listen und Karten zu planungsrelevan-

ten Arten (LANUV 2022 + 2023) und Fundortangaben von Tier- und Pflanzenarten aus 

der Landschaftsinformationssammlung NRW (LANUV 2018).

2.4.2 Kartierungen

Für das Vorhaben „Erweiterung Halde Ost“ wurden folgende Untersuchungen durchge-

führt:

Tab. 1: Untersuchungsumfang Kartierungen

Wert-/ Funktions-

elemente
Untersuchungsgebiet Untersuchungsumfang

Kartie-

rung*

Biotoptypen

Flächen mit beson-
derer Lebensraum-
funktion
Gesetzlich ge-
schützte Biotope
Biotopentwick-
lungspotenzial

Vorhabenbereich und 
Umgebung (bis zu 
400 m Entfernung, je 
nach Lebensraumaus-
stattung)

Flächendeckende Kartierung des Untersu-
chungsgebietes in 1 bis 2 Kartierdurchgän-
gen von Mai bis September 2017 sowie 
2021; Kartierschlüssel: LANUV (2017 und 
2020) 

X 

Flora

Artenspektrum, sel-
tene / gefährdete 
Arten 
Besonderer Arten-
schutz

Vorhabenbereich (bis zu 
400 m Entfernung, je 
nach Lebensraumaus-
stattung)

Flächendeckende, halbquantitative Erfas-
sung von Rote Liste-Arten der Gefäßpflan-
zen in 1 bis 2 Kartierdurchgängen 2017 so-
wie 2021

X

Fledermäuse

Artenspektrum, sel-
tene / gefährdete 
Arten 
Besondere Arten-
schutzfunktion
Räumlich-funktio-
nale Bezüge

Vorhabenbereich und 
angrenzende Waldbe-
reiche

Fledermaus-Erfassung mit Detektoren und 
Batcoder an insgesamt 7 Terminen von 
Mai bis September 2019
Netzfänge an insgesamt 5 Terminen von 
Juni bis September 2019
Baumhöhlenerfassung vor Laubaustrieb

X 

Haselmaus

Besondere Arten-
schutzfunktion
Räumlich-funktio-
nale Bezüge

Vorhabenbereich und 
angrenzende Waldbe-
reiche

Aufhängen von 10 Haselmauskästen und 
50 Haselmaus-Röhren im März 2019 in ge-
eigneten Habitaten; Kontrolle an 2 Termi-
nen im Mai und Juni 2019
Suche von Freinestern in geeigneten Habi-
taten des Untersuchungsgebietes vor 
Laubaustrieb
Untersuchung von Fraßresten (Nussscha-
len) an geeigneten Standorten im Untersu-
chungsgebiet

X
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Wert-/ Funktions-

elemente
Untersuchungsgebiet Untersuchungsumfang

Kartie-

rung*

Sonstige Säugetiere

Einschätzung zum 
Artenspektrum

Vorhabenbereich Stichprobenhafte Nachsuche und Doku-
mentation von Zufallsfunden

X 

Brutvögel

Artenspektrum, sel-
tene / gefährdete 
Arten 
Besondere Arten-
schutzfunktion
Räumlich-funktio-
nale Bezüge

Vorhabenbereich und 
angrenzende Wald- und 
Steinbruchbereiche

Flächendeckende Revierkartierung im Vor-
habenbereich und angrenzenden Berei-
chen in 10 Begehungen von Februar bis 
Juni 2019 (6 x morgens, 3 x 
abends/nachts, 1 x ganztägig) 
Horstbaumerfassung vor Laubaustrieb

X

Reptilien

Artenspektrum, sel-
tene / gefährdete 
Arten 
Besondere Arten-
schutzfunktion
Räumlich-funktio-
nale Bezüge

Vorhabenbereich Reptilienkartierung in 10 Kartierdurchgän-
gen im Mai bis September 2018 sowie Juni 
bis September 2019
Ausbringen künstlicher Verstecke; regel-
mäßige Sichtkontrolle der Verstecke an al-
len Kartierterminen

Kontrolle potenzieller natürlicher Verstecke 
an allen Kartierterminen

X 

Tagfalter

Artenspektrum, sel-
tene / gefährdete 
Arten 
Besondere Arten-
schutzfunktion
Räumlich-funktio-
nale Bezüge

Grünland- und sonstige 
Offenlandbereiche im 
Vorhabenbereich

Tagfalterkartierung in 6 Begehungen von 
Mai bis September 2018

X

Heuschrecken

Artenspektrum, sel-
tene / gefährdete 
Arten 
Besondere Arten-
schutzfunktion
Räumlich-funktio-
nale Bezüge

Grünland- und sonstige 
Offenlandbereiche im 
Vorhabenbereich

Heuschreckenkartierung in 6 Begehungen 
von Mai bis September 2018

X 

* Erläuterungen:

X = Es werden vorhabenspezifische Kartierungen / Geländeerhebungen / Messungen durchgeführt

Ausführliche Beschreibungen der Kartiermethodiken sind dem Kapitel 5.3 des UVP-Be-

richts zu entnehmen.
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2.5 Methodik / Vorgehensweise

Für die artenschutzrechtliche Prüfung werden neben der VV Artenschutz (MKULNV 2016) 

weiterhin die Broschüre „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ (KIEL 2015), der Leit-

faden „Methodenhandbuch zur Artenschutzprüfung in Nordrhein-Westfalen (MULNV & 

FÖA 2021) zugrunde gelegt.

Die Artenschutzprüfung ist grundsätzlich in drei Stufen untergliedert (vgl. MKULNV 2016 

und MULNV & FÖA 2021):

Stufe I: Vorprüfung

In dieser Stufe wird durch eine überschlägige Prognose geklärt, ob im Planungsgebiet bei 

europäisch geschützten Arten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten können. Um dies 

beurteilen zu können, sind alle verfügbaren Informationen zum betroffenen Artenspektrum 

einzuholen. In diesem Prüfschritt werden alle Arten ausgeschieden, die offensichtlich 

(ohne vertiefte Prüfung) durch das geplante Vorhaben nicht im Sinne der rechtlichen Vor-

schriften geschädigt oder gestört werden können. Immer wenn die Möglichkeit besteht, 

dass eines der artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG (s. u.) 

erfüllt wird, ist für die betreffenden Arten eine vertiefende Art-für-Art-Betrachtung in 

Stufe II erforderlich.

Stufe II: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände

Die verbleibenden Arten (für die sich eine Beeinträchtigung nicht ohne weiteres ausschlie-

ßen lässt) werden im zweiten Schritt einer eingehenden Prüfung unterzogen. Grundsätz-

lich kann es sich hierbei sowohl um Tier- und Pflanzenarten handeln, deren Vorkommen 

im Untersuchungsgebiet bekannt sind, als auch um Arten, für die ein Vorkommen im Un-

tersuchungsgebiet als potenziell möglich angesehen wird.

Im Zuge dieser Konfliktanalyse werden artspezifisch (sogenannter „Art für Art - Ansatz“) 

die einschlägigen Schädigungs- und Störungsverbote daraufhin abgeprüft, ob sie durch 

das untersuchte Vorhaben eintreten können. Ggf. werden Vermeidungsmaßnahmen, vor-

gezogene Ausgleichsmaßnahmen und/oder ein Risikomanagement konzipiert. In diesen 

Prüfschritt sind die jeweiligen artspezifischen Empfindlichkeiten, die Kenntnisse über das 

Vorkommen der Art im Plangebiet sowie über den Erhaltungszustand der Population und 

die Wirkfaktoren des Vorhabens einzustellen. Verbleibende Unsicherheiten und Risiken, 

die sich im Zuge dieser Prüfung nicht ausräumen lassen, gehen zulasten des Vorhabens 

und begründen somit ggf. die Notwendigkeit einer Ausnahmeprüfung.
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Zu betrachten sind im Einzelnen:

eine mögliche Schädigung der Art durch direkten Zugriff (Fang, Verletzung, Tötung) 

gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG; 

eine mögliche (erhebliche) Störung während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 

Überwinterungs- und Wanderungszeiten (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

eine mögliche Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ru-

hestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) sowie

eine mögliche Entnahme aus der Natur, Beschädigung oder Zerstörung von besonders 

geschützten Pflanzenarten bzw. ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG).

Die Konfliktanalyse der vertiefenden Prüfung erfolgt in verbal-argumentativer Form.

Stufe III: Ausnahmeverfahren

In dieser Stufe wird geprüft, ob die drei Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 

BNatSchG (zwingende Gründe, Alternativlosigkeit, keine Verschlechterung des Erhal-

tungszustandes) vorliegen und insofern eine Ausnahme von den Verboten zugelassen 

werden kann.

Dieser Prüfschritt ist für das vorliegend geprüfte Vorhaben nicht erforderlich, da keine po-

tenzielle Schädigung bzw. Störung im Sinne der artenschutzrechtlichen Vorschriften fest-

gestellt wurde.

3 Artenschutz gem. Umweltschadensgesetz

Grundsätzlich sind gemäß USchadG
5

weitere Arten im Zusammenhang mit der arten-

schutzrechtlichen Prüfung von Relevanz. Gemäß LANUV (2011) sind dies die im Folgen-

den aufgeführten, in Nordrhein-Westfalen vorkommenden Arten des Anhang II der FFH-

RL.

Für das geplante Vorhaben der Haldenerweiterung sind diese Arten nicht relevant, da sie 

aus den unten erläuterten Gründen im Gebiet nicht vorkommen (s. Tab. 2). 

5
Gesetz über die Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden (Umweltschadensgesetz - USchadG) vom 
10. Mai 2007 (BGBl. I S. 666), zuletzt geändert durch Art. 4 G v. 4.8.2016 I 1972
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Tab. 2: Prüfung gem. Umweltschadensgesetz

Fische

Maifisch 
Alosa alosa 

Steinbeißer
Cobitis taenia

Groppe
Cottus gobio

Flußneunauge
Lampetra fluviatilis

Keine geeigneten Lebensräume (Gewässer) im Vorhabenbereich.

Bachneunauge
Lampetra planeri

Schlammpeitzger
Misgurnus fossilis

Meerneunauge
Petromyzon marinus

Bitterling
Rhodeus sericeus amarus

Lachs
Salmo salar

Weichtiere

Flussperlmuschel
Margaritifera margaritifera

Keine geeigneten Lebensräume (Gewässer) im Vorhabenbereich.

Schmale Windelschnecke
Vertigo angustior

Keine geeigneten Lebensräume (Feucht- u. Nassbiotope, z.B. Kalk-
sümpfe und -moore) im Vorhabenbereich.

Bauchige Windelschnecke
Vertigo moulinsiana

Keine geeigneten Lebensräume (kalkreiche Sümpfe und Moore) im 
Vorhabenbereich.

Schmetterlinge

Skabiosen-Scheckenfalter
Euphydryas aurinia

in NRW vom Aussterben bedroht, nur noch 2 Vorkommen in Eifel u. 
Westerwald, Vorkommen im Vorhabenbereich daher nicht zu erwar-
ten.
(Im Rahmen der Tagfalterkartierung 2018 des Vorhabenträgers 
nicht nachgewiesen.)

Spanische Flagge
Euplagia quadripunctaria

Nördliche Verbreitungsgrenze der Art in NRW, kein Vorkommen 
nicht im Sauerland, daher im Vorhabenbereich nicht zu erwarten.
(Im Rahmen der Tagfalterkartierung 2018 des Vorhabenträgers 
nicht nachgewiesen.)

Käfer

Hirschkäfer
Lucanus cervus

Keine geeigneten Lebensräume (wärmebegünstigte, totholzreiche 
Eichen- und Buchenwälder) im Vorhabenbereich.

Libellen

Helm-Azurjungfer
Coenagrion mercuriale

Keine geeigneten Lebensräume (Gewässer) im Vorhabenbereich.

Vogel-Azurjungfer
Coenagrion ornatum

Keine geeigneten Lebensräume (Gewässer) im Vorhabenbereich.

Farn- und Blütenpflanzen, 
Moose

Haar-Klauenmoos
Dichelyma capillaceum

Keine geeigneten Lebensräume (Gewässer) im Vorhabenbereich.

Großsporiges Goldhaar-
moos
Orthotrichum rogeri

Gilt in Deutschland als ausgestorben, nur Nachweise aus dem Saar-
land und Baden-Württemberg von 1993, daher im Vorhabenbereich 
nicht zu erwarten.
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4 Stufe I: Vorprüfung

Die Liste der zu prüfenden Arten basiert auf den vom LANUV für das Messtischblatt 

4518/3 gelisteten planungsrelevanten Arten (LANUV 2022 + 2023). Diese wurden ergänzt 

um die europarechtlich geschützten Arten, für die im Umfeld des Vorhabenbereichs Hin-

weise vorlagen bzw. die bei Kartierungen der Artengruppe festgestellt wurden. Insgesamt 

werden damit 65 Arten der Vorprüfung unterzogen. Dabei handelt es sich um:

 18 Säugetierarten (davon 16 Fledermausarten)

 45 Vogelarten,

 2 Reptilienarten.

Vorkommen europarechtlich geschützter Pflanzenarten sind nicht bekannt. Eine Überprü-

fung gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG (Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von 

besonders geschützten Pflanzenarten bzw. ihrer Standorte aus der Natur) ist daher für 

das geplante Vorhaben nicht erforderlich.

Die Ergebnisse der Vorprüfung sind nachfolgend in tabellarischer Form getrennt für die 

verschiedenen Artengruppen dokumentiert.

Tab. 3: Erläuterungen zu den Tabellen der Bewertungsergebnisse Vorprüfung (Stufe I)

Erläuterungen:           
(1) EZ NRW: Erhaltungszustand der Art in der kontinentalen Region in NRW (LANUV 2021)

G = günstig      U = unzureichend     S = schlecht

(2) Schutzstatus:

     §     = besonders geschützte Art gem. § 7 Abs.2  Nr.13  BNatSchG

     §§   = streng geschützte Art gem. § 7 Abs.2  Nr.14  BNatSchG

     VR  = Art des Anhang I der europäischen Vogelschutzrichtlinie: Arten für die gemäß Artikel 4 der 

Richtlinie 79/409/EWG besondere Schutzmaßnahmen erforderlich sind

     FII   = Art des Anhang II der FFH-RL: Arten für deren Erhaltung nach Artikel 4 der Richtlinie 92/43/EWG

besondere Schutzgebiete auszuweisen sind
     E     = Schutz aufgrund europarechtlicher Vorgaben (FFH-Richtlinie, EU-Vogelschutzrichtlinie)

(3) Vorkommen im UG: 

= nachgewiesenes Vorkommen

= potenzielles Vorkommen

---  = kein Vorkommen bzw. Vorkommen sehr unwahrscheinlich

(4)  Relevanzeinstufung:

"+" = relevant, vertiefende Prüfung (Stufe II) notwendig

   = nicht relevant (keine vertiefende Prüfung nötig)
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4.1 Säugetiere

Bei 16 der 18 zu untersuchenden Säugetierarten handelt es sich um Fledermausarten. 

Die anderen Arten sind Haselmaus und Wildkatze. 

In der durchgeführten Fledermauskartierung wurden 12 der 16 Fledermausarten nachge-

wiesen. Für die anderen vier Arten liegen Altnachweise vor, sodass auch ein Vorkommen 

dieser Arten nicht ausgeschlossen wird. Für alle 16 Fledermausarten könnten sich im Vor-

habenbereich Fortpflanzungs- oder Ruhestätten befinden. Somit ist für diese 16 Arten die 

vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände durchzuführen.

Die Jagd- und Nahrungshabitate von Fledermäusen zählen im Regelfall nicht zu den be-

sonders geschützten Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Lediglich im Einzelfall kann sich 

ein Schutz von Jagd- und Nahrungshabitaten aus dem Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 

Nr. 2 BNatSchG) ableiten lassen, sofern die Störung zur Folge haben kann, dass sich der 

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. 

Mit dem geplanten Erweiterungsvorhaben sind in den für die Fledermäuse relevanten 

Nachtzeiten keine Störungen verbunden. Populationserhebliche Beeinträchtigungen der 

Fledermausfauna durch Störungen können daher ausgeschlossen werden.

Die Haselmaus wurde kartiert und festgestellt. Bei ihr ist die Zerstörung von Fortpflan-

zungs- bzw. Ruhestätten nicht auszuschließen, weshalb sie in der vertiefenden Prüfung 

behandelt wird. 

Gemäß dem Stadtforstbetrieb Brilon
6

gibt es Hinweise auf ein Vorkommen der Wildkatze 

durch eine Sichtung nördlich von Madfeld. Aufgrund der großen Raumansprüche von 

Wildkatzen ist ein Vorkommen im Vorhabenbereich somit potenziell möglich. Die Betrof-

fenheit der Art wird im Rahmen der vertiefenden Prüfung untersucht.

6
Telefonat am 17.01.2019 mit Förster Karl-Ludwig Oriwall
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Tab. 4: Bewertungsergebnis Vorprüfung (Stufe I) für Säugetiere

Art
EZ 

NRW
(1)

Schutz-
status  

(2)

Vork. 
im 
UG
(3)

Erläuterung zur Relevanzbewertung
Be-

wert.
(4)

Säugetiere

Haselmaus
Muscardinus avel-
lanarius

G E §§ Lebensraum: Laub- u. Laubmischwälder, Gebüsche 
u. Feldgehölze, gelegentlich auch in Siedlungsnähe 
in Obstgärten u. Parks. Im Vorhabenbereich nachge-
wiesen. Beeinträchtigungen möglich.

+

Abendsegler
Nyctalus noctula

G E §§, 
FIV

Fortpflanzungs- und Ruhestätten vor allem in Gestalt 
der Paarungsquartiere. Als Paarungsstätte werden 
überwiegend Baumhöhlen, aber auch Fledermaus-
kästen aufgesucht. Wochenstuben sind in NRW die 
Ausnahme, wenn ebenfalls in baumhöhlen. Im Vor-
habenbereich nachgewiesen. Beeinträchtigung mög-
lich.

+

Bechsteinfleder-
maus
Myotis bechsteinii

U E §§, 
FII/IV

Wochenstuben und Zwischenquartiere in Baumhöh-
len und Nistkästen. Die am stärksten an den Lebens-
raum Wald gebundene einheimische Fledermausart. 
Durch die Kartierungen nicht nachgewiesen. Jedoch 
liegen Altnachweise vor. Beeinträchtigungen können 
nicht ausgeschlossen werden.

+

Braunes Langohr
Plecotus auritus

G E §§, 
FIV

Baum- u. Gebäudequartiernutzer. Wochenstuben in 
Baumhöhlen, Nistkästen u. Gebäuden. Winterquar-
tiere in unterirdischen Bunkern, Kellern o. Stollen. 
Sehr kälteresistente Art, daher auch im Winter in 
Baum- o. Gebäudequartieren anzutreffen. Im Vorha-
benbereich nachgewiesen. Beeinträchtigungen mög-
lich.

+

Breitflügelfleder-
maus
Eptesicus serotinus

G E §§, 
FIV

Fortpflanzungsstätte: Quartier im Siedlungsraum. 
Ruhestätte: Spaltenverstecke an und in Gebäuden, 
Felsspalten, geräumigen Kellern sowie Stollen oder 
Höhlen. Im Vorhabenbereich nachgewiesen. Beein-
trächtigungen möglich.

+

Fransenfledermaus
Myotis nattereri

G E §§, 
FIV

Baum-, Gebäude- u. Höhlenquartiernutzer.  Wochen-
stuben in Baumhöhlen, Nistkästen u. Gebäuden. 
Winterquartiere in unterirdischen Höhlen, Stollen, 
Brunnen u.ä. Im Vorhabenbereich nachgewiesen. 
Beeinträchtigungen möglich.

+

Große Bartfleder-
maus
Myotis brandtii

U E §§, 
FIV

Gebäude bewohnende Art in strukturreichen Land-
schaften mit einem hohen Wald- und Gewässeran-
teil. Wochenstubenquartiere auf Dachböden bzw. 
hinter Fensterläden oder in Spalten an Gebäuden, 
seltener in Spalten oder Höhlen von Bäumen sowie 
in Fledermauskästen.Im Vorhabenbereich nachge-
wiesen. Beeinträchtigungen möglich.

+

Großes Mausohr
Myotis myotis

U E §§, 
FII/IV

Baum-, Gebäude- u. Höhlenquartiernutzer. Wochen-
stuben auf geräumigen Dachböden von großen Ge-
bäuden. Winterquartiere in unterirdischen Höhlen, 
Stollen, Brunnen u.ä. Im Vorhabenbereich nachge-
wiesen. Beeinträchtigungen möglich.

+

Kleine Bartfleder-
mausMyotis mysta-
cinus

G E §§, 
FIV

Gebäude- u. Höhlenquartiernutzer.  Sommerquar-
tiere in und an Gebäuden. Winterquartiere in unterir-
dischen Höhlen, Stollen, Brunnen u.ä.. Im Vorhaben-
bereich nachgewiesen. Beeinträchtigungen möglich.

+
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EZ 
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(1)
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(2)

Vork. 
im 
UG
(3)

Erläuterung zur Relevanzbewertung
Be-

wert.
(4)

Säugetiere

Kleiner Abendseg-
ler
Nyctalus leisleri

U E §§, 
FIV

Fortpflanzungsstätte: Baumhöhlen überwiegend in 
(Laub)Wäldern, seltener Spaltenquartiere an Gebäu-
den. Überwinterungsgebiete werden v.a. außerhalb 
von Deutschland vermutet. Durch die Kartierungen 
nicht nachgewiesen. Jedoch liegen Altnachweise vor. 
Beeinträchtigungen können nicht ausgeschlossen 
werden.

+

Mückenfledermaus
Pipistrellus pygma-
eus

G E §§, 
FIV

Art wurde erst vor einigen Jahren von der Zwergfle-
dermaus getrennt. Wochenstuben: Spaltenquartiere 
an und in Gebäuden, Fassadenverkleidungen, Fens-
terläden, Mauerhohlräume. Balzquartiere auch 
Baumhöhlen und Nistkästen. Winterquartiere Gebäu-
dequartiere und Verstecke hinter Baumrinde. Im Vor-
habenbereich nachgewiesen. Beeinträchtigungen 
möglich.

+

Nordfledermaus
Eptesicus nilssonii

S E §§, 
FIV

Die Nordfledermaus ist eine Gebäudefledermaus, die 
als Lebensraum waldreiche Gebiete im Gebirgsvor-
land und im Mittelgebirge bevorzugt. Die Jagdgebiete 
befinden sich in lichten Wäldern, an Waldrändern, 
über Freiflächen im Wald sowie an Gewässern. Win-
terquartiere: Stollen, Kellern, Höhlen. Im Vorhaben-
bereich nachgewiesen. Beeinträchtigungen möglich.

+

Rauhautfledermaus
Pipistrellus nathusii

G E §§, 
FIV

Fortpflanzungsstätte: typische Waldart, die Spalten-
verstecke an Bäumen und Baumhöhlen bevorzugt. 
Überwinterungsgebiete liegen v.a. außerhalb von 
NRW. Im Vorhabenbereich nachgewiesen. Beein-
trächtigungen möglich.

+

Teichfledermaus
Myotis dasycneme

G E §§, 
FII/IV

Gebäude- u. Höhlenquartiernutzer.  Sommerquar-
tiere in und an Gebäuden. Winterquartiere in unterir-
dischen Höhlen, Stollen, Brunnen u.ä. Durch die Kar-
tierungen nicht nachgewiesen. Jedoch liegen Alt-
nachweise vor. Beeinträchtigungen können nicht 
ausgeschlossen werden.

+

Wasserfledermaus
Myotis daubentonii

G E §§, 
FIV

Baum-, Gebäude- u. Höhlenquartiernutzer.  Wochen-
stuben in Baumhöhlen selten in Nistkästen. Winter-
quartiere in unterirdischen Höhlen, Stollen, Brunnen 
u.ä.. Im Vorhabenbereich nachgewiesen. Beeinträch-
tigungen möglich.

+

Zweifarbfledermaus
Vespertilio murinus

G E §§, 
FIV

Typische Felsfledermaus. Reproduktionsgebiete 
(Wochenstuben) ausschließlich außerhalb von NRW. 
Winterquartiere in Gebäuden, Felsspalten, Steinbrü-
chen u. unterirdischen Verstecken.  Durch die Kartie-
rungen nicht nachgewiesen. Jedoch liegen Altnach-
weise vor. Beeinträchtigungen können nicht ausge-
schlossen werden.

+

Zwergfledermaus
Pipistrellus pi-
pistrellus

G E §§, 
FIV

Gebäudequartiernutzer. Sommerquartiere in  und an 
Gebäuden. Winterquartiere in Gebäuden, natürliche 
Felsspalten, unterirdischen Höhlen, Stollen, Brunnen 
u.ä. Im Vorhabenbereich nachgewiesen. Beeinträch-
tigungen möglich.

+
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im 
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Be-

wert.
(4)

Säugetiere

Wildkatze
Felis silvestris

G E §§ Leitart für kaum zerschnittene, möglichst naturnahe 
waldreiche Landschaften. Sie benötigt große zusam-
menhängende und störungsarme Wälder (v.a. alte 
Laub- und Mischwälder) mit reichlich Unterwuchs, 
Windwurfflächen, Waldrändern, ruhigen Dickichten 
und Wasserstellen. Bevorzugte Nahrungsflächen 
sind Waldränder, Waldlichtungen, waldnahe Wiesen 
und Felder, aber auch weiter entfernt gelegene ge-
hölzreiche Offenlandbereiche. Es gibt Hinweise aus 
dem weiteren Umfeld des Vorhabens. Ein Vorkom-
men ist somit potenziell möglich. Beeinträchtigungen 
möglich.

+

4.2 Vögel

Von den 45 in der Vorprüfung zu betrachtenden Vogelarten konnten 24 ausgeschlossen 

werden, da sie in der Brutvogelkartierung nicht nachgewiesen wurden und auch darüber 

hinaus keine Hinweise zu einem Vorkommen bestehen.

13 weitere konnten ausgeschlossen werden, da sie lediglich als Durchzügler, Nahrungs-

gast oder im Status Brutzeitfeststellung festgestellt wurden. 

Es verbleiben 8 Vogelarten, für die Beeinträchtigungen nicht ausgeschlossen werden kön-

nen und die in der vertiefenden Prüfung behandelt werden müssen.

Tab. 5: Bewertungsergebnis Vorprüfung (Stufe I) für Vögel

Art
EZ 

NRW
(1)

Schutz-
status  

(2)

Vork. 
im 
UG
(3)

Erläuterung zur Relevanzbewertung
Be-

wert.
(4)

Vögel

Baumfalke
Falco subbuteo

U E §§, 
VR 

Der Baumfalke ist ein Zugvogel. In NRW kommt er als 
seltener Brutvogel und als Durchzügler vor. Baumfalken 
besiedeln halboffene, strukturreiche Kulturlandschaften 
mit Feuchtwiesen, Mooren, Heiden sowie Gewässern. 
Horst in alten Krähennestern. Lediglich Brutzeitfeststel-
lung. Beeinträchtigungen können ausgeschlossen wer-
den.

Baumpieper
Anthus trivialis

U E § Bodenbrüter in offenem bis halboffenem Gelände (lichte 
Wälder, Waldränder u.ä.). Im Untersuchungsgebiet
nachgewiesen. Beeinträchtigungen möglich.

+

Bluthänfling
Carduelis can-
nabina

U E § Gebüsch- u. Heckenbrüter in heckenreichen Agrarland-
schaften, Heide-, Ödland- u. Ruderalflächen. Im Unter-
suchungsgebiet nachgewiesen. Beeinträchtigungen 
möglich.

+
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(4)
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Eisvogel
Alcedo atthis

G E §§, 
VR 

--- Gewässerart (Fließ- und Stillgewässer), brütet in Steil-
ufern. Art konnte durch die Brutvogelkartierung nicht 
festgestellt werden. Somit kann ein Vorkommen ausge-
schlossen werden. Keine Beeinträchtigungen.

Feldlerche
Alauda arven-
sis

U E § --- Bodenbrüter, Charakterart der offenen Feldflur, in reich 
strukturiertem Ackerland, extensivem Grünland, Bra-
chen, Heidegebieten. Art konnte durch die Brutvogelkar-
tierung nicht festgestellt werden. Somit kann ein Vor-
kommen ausgeschlossen werden. Keine Beeinträchti-
gungen.

Feldschwirl
Locustella 
naevia

U E § --- Nest in Bodennähe oder direkt am Boden. Zugvogel. In 
NRW mittelhäufiger Brutvogel. Lebensraum: gebüsch-
reiche, feuchte Extensivgrünländer, größere Waldlich-
tungen, grasreiche Heidegebiete sowie Verlandungszo-
nen von Gewässern. Art konnte durch die Brutvogelkar-
tierung nicht festgestellt werden. Somit kann ein Vor-
kommen ausgeschlossen werden. Keine Beeinträchti-
gungen.

Feldsperling
Passer monta-
nus

U E § --- Höhlenbrüter (Specht-, Faulhöhlen, Gebäudenischen, 
Nistkästen). Lebensraum: halboffene Agrarlandschaften 
mit hohem Grünlandanteil, Obstwiesen, Feldgehölze, 
Waldrändern, zudem am Rande ländlicher Siedlungen 
(Obst-, Gemüsegärten, Parkanlagen). Art konnte durch 
die Brutvogelkartierung nicht festgestellt werden. Somit 
kann ein Vorkommen ausgeschlossen werden. Keine 
Beeinträchtigungen.

Fischadler
Pandion 
haliaetus

G E §§, 
VR 

In NRW regelmäßiger aber seltener Durchzügler. Rast-
gebiete: gewässerreiche Landschaften mit großen Still-
gewässern, und gutem Fischbesatz. Lediglich als Durch-
zügler festgestellt. Beeinträchtigungen können ausge-
schlossen werden.

Flussregenpfei-
fer
Charadrius du-
bius

S E §§ --- Bodenbrüter in Sand- und Kiesufern von Flüssen und 
Seen, Abgrabungen, Bergsenkungen, Klärteiche, 
Feuchtwiesenblänken. Art konnte durch die Brutvogel-
kartierung nicht festgestellt werden. Somit kann ein Vor-
kommen ausgeschlossen werden. Keine Beeinträchti-
gungen.

Gartenrot-
schwanz
Phoenicurus 
phoenicurus

U E § --- Brütet in Halbhöhlen 2-3m über dem Boden, z.B. in Ge-
hölzen. Lebensraum: reich strukturierte Dorflandschaften 
mit alten Obstwiesen, Feldgehölze, Alleen, Auenge-
hölze, lichte, alten Mischwälder, Randbereiche größerer 
Heidelandschaften, sandige Kiefernwälder. Art konnte 
durch die Brutvogelkartierung nicht festgestellt werden. 
Somit kann ein Vorkommen ausgeschlossen werden. 
Keine Beeinträchtigungen.

Girlitz
Serinus serinus

U E § --- Brütet in Bäumen, Sträuchern, Rankenpflanzen. Lebens-
raum: halboffene Landschaften mit lockerem Baumbe-
stand, auch Friedhöfe, Parks, Kleingartenanlagen, Ru-
deralflächen, Brachen. Art konnte durch die Brutvogel-
kartierung nicht festgestellt werden. Somit kann ein Vor-
kommen ausgeschlossen werden. Keine Beeinträchti-
gungen.
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Grauspecht
Picus canus

S E §§, 
VR 

Höhlenbrüter (Buchen, Eichen, Weichhölzer). Lebens-
raum: strukturreiche Laub- und Mischwälder, reich ge-
gliederte Wald- und Parklandschaften. Lediglich Brutzeit-
feststellung. Beeinträchtigungen können ausgeschlos-
sen werden.

Grünspecht
Picus viridis

G §§ Besiedelt werden Feldgehölze und Waldinseln in Park-
landschaften, Randbereiche von Laub- und Mischwäl-
dern, lichte Wälder, Streuobstwiesen sowie städtische 
Grünanlagen. Brutbäumen mit Präferenz für Laubholzar-
ten. Die Bruthöhlen werden oftmals an Fäulnisstellen an-
gelegt. Im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. Beein-
trächtigungen möglich.

+

Habicht
Accipiter genti-
lis

G E §§ --- Baumbrüter in hohen Bäumen in Wäldern mit altem
Baumbestand, Lebensraum: Kulturlandschaften mit ge-
schlossenen Waldgebieten, Waldinseln, Feldgehölzen. 
Art konnte durch die Brutvogelkartierung nicht festge-
stellt werden. Somit kann ein Vorkommen ausgeschlos-
sen werden. Keine Beeinträchtigungen.

Kleinspecht
Dryobates mi-
nor

G E § --- Höhlenbrüter in totem oder morschem Holz in Weichhöl-
zern, in parkartige oder lichte Laub- und Mischwälder, 
Auen, feuchte Wälder, strukturreiche Parkanlagen, alte 
Villen- und Hausgärten, Obstgärten. Art konnte durch die 
Brutvogelkartierung nicht festgestellt werden. Somit 
kann ein Vorkommen ausgeschlossen werden. Keine 
Beeinträchtigungen.

Kuckuck
Cuculus 
canorus

U E § --- Fast alle Lebensräume, bevorzugt in Parklandschaften, 
Heide- und Moorgebieten, lichten Wäldern sowie an 
Siedlungsrändern und auf Industriebrachen. Brutschma-
rotzer. Art konnte durch die Brutvogelkartierung nicht 
festgestellt werden. Somit kann ein Vorkommen ausge-
schlossen werden. Keine Beeinträchtigungen.

Mäusebussard
Buteo buteo

G E §§ Baumbrüter in Randbereichen von Waldgebieten, Feld-
gehölzen, Baumgruppen, Einzelbäumen in 10-20m 
Höhe, in allen Lebensräumen der Kulturlandschaft. Im 
Untersuchungsgebiet nachgewiesen. Beeinträchtgiun-
gen möglich.

+

Mehlschwalbe
Delichon urbica

U E § Baut Lehmnester an Außenwänden von Gebäuden 
(mehrstöckige Einzelgebäude, Industriegebäude, techni-
sche Anlagen). Lebensraum: Siedlungebereiche, offene 
Agrarlandschaften. Art lediglich als Nahrungsgast fest-
gestellt. Beeinträchtigungen können ausgeschlossen 
werden.

Merlin
Falco columba-
rius

G E §§, 
VR 

Kein Brutvogel in NRW. Seltener Durchzügler. Im Unter-
suchungsgebiet lediglich als Durchzügler festgestellt. 
Beeinträchtigungen können ausgeschlossen werden.

Mittelspecht
Dendrocopos 
medius

G E §§, 
VR 

--- Höhlenbrüter in Totholz und geschädigten Bäumen in ei-
chenreichen Laubwäldern und anderen Wäldern. Art 
konnte im Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen 
werden. Keine Beeinträchtigungen.

Neuntöter
Lanius collurio

G E §, VR --- Nistet in kleinen Bäumen und Dornsträuchern in halbof-
fenen bis offenen Landschaften mit abwechslungsrei-
chem Gehölzbestand. Art konnte im Untersuchungsge-
biet nicht nachgewiesen werden. Keine Beeinträchtigun-
gen.
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Raubwürger
Lanius 
excubitor

S E §§, 
VR 

--- In NRW ist der Raubwürger ein sehr seltener Brutvogel. 
Darüber hinaus erscheinen Raubwürger als regelmäßige 
aber seltene Durchzügler und Wintergäste. Der Raub-
würger lebt in offenen bis halboffenen, reich strukturier-
ten Landschaften mit niedrigwüchsigen Kraut- und Gras-
fluren und eingestreuten Gehölzen. Art konnte im Unter-
suchungsgebiet nicht nachgewiesen werden. Keine Be-
einträchtigungen.

Rauch-
schwalbe
Hirundo rustica

U E § Baut Lehmnester in Gebäuden mit Einflugmöglichkeiten 
(Ställe, Scheunen, Hofgebäude). Lebensraum: exten-
sive, bäuerliche Kulturlandschaft. Art lediglich als Nah-
rungsgast festgestellt. Beeinträchtigungen können aus-
geschlossen werden.

Raufußkauz
Aegolius fune-
reus

S E §§, 
VR 

--- Charakterart reich strukturierter Laub- und Nadelwälder 
der Mittelgebirgslagen (v.a. Buchenwälder). Nistplätze in 
größeren Baumhöhlen, gerne Schwarzspechthöhlen, 
auch Niskästen. Art konnte im Untersuchungsgebiet
nicht nachgewiesen werden. Keine Beeinträchtigungen.

Rotmilan
Milvus milvus

G E §§, 
VR 

Baumbrüter in lichten Altholzbeständen, Waldrändern, 
Feldgehölzen, in offenen, reich gegliederten Landschaf-
ten, Agrarflächen mit Nutzungsmosaik aus Wiesen und 
Äckern. Im Untersuchungsgebiet lediglich Brutzeitfest-
stellung. Keine Beeinträchtigungen zu erwarten.

Schleiereule
Tyto alba

G E §§ --- Gebäudebrüter in Gebäuden mit störungsarmen, dunk-
len, geräumigen Nischen, die freien An-/Abflug gewäh-
ren. Lebensraum: halboffene Landschaften mit Viehwei-
den, Wiesen, Äckern. Art konnte im Untersuchungsge-
biet nicht nachgewiesen werden. Keine Beeinträchtigun-
gen.

Schwarzmilan
Milvus migrans

U E §§, 
VR 

Zugvogel. In NRW regelmäßiger aber seltener Brutvo-
gel. Lebensraum: alte Laubwälder in Gewässernähe. 
Horst in Laub- und Nadelbäumen in über 7m Höhe, oft 
alte Horste anderer Arten. Im Untersuchungsgebiet le-
diglich Brutzeitfeststellung. Beeinträctigungen können 
ausgeschlossen werden.

Schwarzspecht
Dryocopus 
martius

G E §§, 
VR 

Höhlenbrüter in Höhlenbäumen, in alten alten Laub- und 
Mischwäldern. Art im Untersuchungsgebiet nachgewie-
sen. Beeinträchtigungen möglich.

+

Schwarzstorch
Ciconia nigra

U E §§, 
VR 

--- Nistet auf hochstämmigen Bäumen, auch auf Felsvor-
sprüngen, in verschiedenen Waldtypen. Art konnte im 
Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen werden. Keine 
Beeinträchtigungen.

Sperber
Accipiter nisus

G E §§ Brütet in Nadelbaumbeständen mit ausreichend De-
ckung und freier Anflugmöglichkeit in 4-18m Höhe, in 
halboffenen Parklandschaften mit kleinen Waldinseln, 
Feldgehölzen und Gebüschen, auch in Parkanlagen und 
auf Friedhöfen. Lediglich Brutzeitfeststellung. Beein-
trächtigungen können ausgeschlossen werden.

Star
Sturnus vulga-
ris

U E § --- Höhlenbrüter in Baumhöhlen, Gebäudenischen und-
spalten, Nistkästen. In verschiedenen Lebensräumen, 
Charaktervogel der beweideten, halboffenen Landschaft. 
Art konnte im Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen 
werden. Keine Beeinträchtigungen.
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Turmfalke
Falco tinnuncu-
lus

G E §§ Brütet in Felsnischen und Halbhöhlen in Felswänden, 
Steinbrüchen, Gebäuden (Hochhäuser, Ruinen), auch in 
alten Krähennestern in Bäumen. Lebensraum: offene 
strukturreiche Kulturlandschaft, auch in Städten. Im Un-
tersuchungsgebiet lediglich Brutzeitfeststellung. Keine 
Beeinträchtigungen zu erwarten.

Turteltaube
Streptopelia 
turtur

S E §§ --- Nistet in Sträuchern und Bäumen in 1-5 m Höhe, in Feld-
gehölzen, Hecken, Gebüschen in offenen bis halboffe-
nen Parklandschaften. Art konnte im Untersuchungsge-
biet nicht festgestellt werden. Keine Beeinträchtigungen.

Uhu
Bubo bubo

G E §§, 
VR 

Nistet in Felswänden und Steinbrüchen, auch in Bäu-
men, auf dem Boden oder in Gebäuden. Lebensraum: 
Waldlandschaften, Steinbrüche u. Sandabgrabungen. Im 
Untersuchungsgebiet potenziell geeignete Bruthabitate 
vorhanden. Im Untersuchungsgebiet lediglich Brutzeit-
feststellung. Keine Beeinträchtigungen zu erwarten.

Wachtel
Coturnix co-
turnix

U E § --- Zugvogel. In NRW mittelhäufiger Butvogel. Die Wachtel 
kommt in offenen, gehölzarmen Kulturlandschaften mit 
ausgedehnten Ackerflächen vor. Bodenbrüter. Nest in 
flachen Mulden zwischen hoher Kraut- und Grasvegeta-
tion. Art konnte im Untersuchungsgebiet nicht festge-
stellt werden. Keine Beeinträchtigungen.

Wachtelkönig
Crex crex

S E §§, 
VR 

--- Bodenbrüter in offenem Gelände (extensive Wiesen, 
Äcker) in grünlandgeprägten Auenbereichen, Feuchtwie-
sen, -brachen, auch Äckern. Art konnte im Untersu-
chungsgebiet nicht nachgewiesen werden. Keine Beein-
trächtigungen.

Waldkauz
Strix aluco

G E §§ --- Höhlenbrüter (Baumhöhlen, Nisthilfen, Dachböden, 
Kirchtürme). Lebensraum: lichte u. lückige Altholzbe-
stände in Laub- und Mischwäldern, Parkanlagen, Gär-
ten, Friedhöfen. Art konnte im Untersuchungsgebiet
nicht nachgewiesen werden. Keine Beeinträchtigungen.

Waldlaubsän-
ger
Phylloscopus 
sibilatrix

G E § Bodenbrüter (in oder unter Gras- und Krautbüscheln, an 
kleinen Sträuchern, baumwurzeln oder in Bodenvertie-
fungen), in ausgedehnten alten Laub- und Mischwäl-
dern. Im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. Beein-
trächtigungen möglich.

+

Waldohreule
Asio otus

U E §§ --- Nistet in alten Nestern anderer Vogelarten (v.a. Raben-
krähe, Elster, Mäusebussard, Ringeltaube) ind halboffe-
nen Parklandschaften mit kleinen Feldgehölzen, Baum-
gruppen und Waldrändern, Parks, Grünanlagen, Sied-
lungsränder. Art konnte im Untersuchungsgebiet nicht 
nachgewiesen werden. Keine Beeinträchtigungen.

Waldschnepfe
Scolopax rusti-
cola

U E § --- Bodenbrüter in größeren, nicht zu dichten Laub- und 
Mischwäldern, bevorzugt feuchte Birken und Erlenbrü-
che. Art konnte im Untersuchungsgebiet nicht nachge-
wiesen werden. Keine Beeinträchtigungen.

Wanderfalke
Falco peregri-
nus

U E §, VR In NRW ganzjähriger Brutvogel, hinzu kommen Winter-
gäste. Typischer Fels- und Nischenbrüter an Felswän-
den und hohen Gebäuden. Lediglich Brutzeitfeststellung. 
Beeinträchtigungen können ausgeschlossen werden.
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Art
EZ 

NRW
(1)

Schutz-
status  

(2)

Vork. 
im 
UG
(3)

Erläuterung zur Relevanzbewertung
Be-

wert.
(4)

Vögel

Weidenmeise
Parus monta-
nus

G E § Der Höhlenbrüter bevorzugt in NRW Habitate mit Weich-
hölzern aller Art in Verbindung mit jungen Nadelholz- 
und Altholzbeständen mit reichlich Unterholz. Im Unter-
suchungsgebiet nachgewiesen. Beeinträchtigungen 
möglich.

+

Wespenbus-
sard 
Pernis apivorus

U E §§ Baumbrüter in Laubbäumen in 15-20m Höhe, in reich 
strukturierte, halboffene Landschaften mit alten Baumbe-
ständen. Lediglich Brutzeitfeststellung. Beeinträchtigun-
gen können ausgeschlossen werden.

Wiesenpieper
Anthus praten-
sis

S E §, VR In NRW tritt die Art als mittelhäufiger Brutvogel auf. Der 
Lebensraum des Wiesenpiepers besteht aus offenen, 
baum- und straucharmen feuchten Flächen mit höheren 
Singwarten. Im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. Be-
einträchtigungen möglich.

+

Zippammer
Emberiza cia

S E §§ --- Bodenbrüter in felsigen Berghängen, Weinbergland-
schaften, aufgelassenen Steinbrüchen. Art konnte im 
Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen werden. Keine 
Beeinträchtigungen.

4.3 Reptilien

Im Vorhabenbereich könnten zwei planungsrelevante Reptilienarten potenziell vorkom-

men: Schlingnatter und Zauneidechse. Die beiden Arten wurden gemäß den Methoden-

standards kartiert, konnten aber nicht nachgewiesen werden. Darüber hinaus liegen auch 

keine Hinweise aus vergangenen Jahren bzw. anderen Kartierungen vor. Ein Vorkommen 

kann somit ausgeschlossen werden, sodass die beiden Arten nicht vertieft betrachtet wer-

den müssen.
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Tab. 6: Bewertungsergebnis Vorprüfung (Stufe I) für Reptilien

Art

EZ 
NRW

(1)

Schutz-
status  

(2)

Vork. 
im UG

(3)
Erläuterung zur Relevanzbewertung

Be-
wert.

(4)

Reptilien

Schlingnatter
Coronella aus-
triaca

U E §§ --- Im Bereich der Mittelgebirge befinden sich die Vor-
kommen vor allem in wärmebegünstigten Hanglagen, 
wo Halbtrocken- und Trockenrasen, Geröllhalden, 
felsige Böschungen sowie aufgelockerte steinige 
Waldränder besiedelt werden. Die Art wurde gemäß 
den Methodenstandards kartiert, konnte jedoch nicht 
nachgewiesen werden. Beeinträchtigungen können 
ausgeschlossen werden.

Zauneidechse
Lacerta agilis

G E §§ --- Heute kommt die Art v.a. in Heidegebieten, auf Halb-
trocken- und Trockenrasen sowie an sonnenexpo-
nierten Waldrändern, Feldrainen und Böschungen 
vor. Sekundär nutzt die Zauneidechse auch vom 
Menschen geschaffene Lebensräume wie Eisen-
bahndämme, Straßenböschungen, Steinbrüche, 
Sand- und Kiesgruben oder Industriebrachen. Die Art 
wurde gemäß den Methodenstandards kartiert, 
konnte jedoch nicht nachgewiesen werden. Beein-
trächtigungen können ausgeschlossen werden.

4.4 Zusammenfassung Ergebnis Vorprüfung

Als Ergebnis der Vorprüfung ist zusammenfassend festzustellen, dass bei insgesamt 26 

europarechtlich geschützten Arten (vgl. Tab. 7) das Eintreten von Schädigungs- oder Stö-

rungstatbeständen gemäß § 44 BNatSchG nicht „auf den ersten Blick“ offensichtlich aus-

geschlossen werden kann. Es handelt sich hierbei ausschließlich um Säugetier- und Vo-

gelarten, die in der nachfolgenden vertiefenden Prüfung (Stufe 2) einer näheren Betrach-

tung unterzogen werden.



Artenschutzrechtl. Fachbeitrag zur Erweiterung Halde Ost, Werk Messinghausen, Rheinkalk GmbH Seite: 22

LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald   - Hameln www.luckwald.de

Tab. 7: Übersicht über die für die vertiefende Prüfung relevanten Arten

Artengruppe Relevante Arten

Säugetiere

Haselmaus Muscardinus avellanarius

Abendsegler Nyctalus noctula

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii

Braunes Langohr Plecotus auritus

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus

Fransenfledermaus Myotis nattereri

Große Bartfledermaus Myotis barndtii

Großes Mausohr Myotis myotis

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii

Teichfledermaus Myotis dasycneme

Wasserfledermaus Myotis daubentonii

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus

Wildkatze Felis silvestris

Vögel

Baumpieper Anthus trivialis

Bluthänfling Carduelis cannabina

Grünspecht Picus viridis

Mäusebussard Buteo buteo

Schwarzspecht Dryocopus martius

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix

Weidenmeise Parus montanus

Wiesenpieper Anthus pratensis

Reptilien --- ---
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5 Stufe II: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände

Im Folgenden werden die Ergebnisse der vertiefenden Prüfung für die in Tab. 7 genann-

ten Arten vor dem Hintergrund des Maßnahmenkonzeptes (Vermeidungsmaßnahmen) 

aufgeführt.  

Die vorliegenden Kartierungen und Informationen zu den Arten reichen aus, um die vertie-

fende Prüfung durchzuführen. Die Anforderung an die Aktualität der Kartierdaten gem. 

MULNV & FÖA (2021) werden erfüllt.

5.1 Maßnahmenkonzept (Vermeidungsmaßnahmen) 

Die Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen dienen dazu, dass Konflikte bzw. Beeinträchti-

gungen gar nicht erst auftreten, oder in geringerem Maße auftreten, als dies ohne diese 

Maßnahmen der Fall wäre. Ausführliche Beschreibungen der Maßnahmen sind den Maß-

nahmenblättern im LBP zu entnehmen. 

V1: Umweltbaubegleitung

Die Umweltbaubegleitung dient vor allem der Kontrolle und fachgerechten Umsetzung der 

vorgesehenen naturschutzfachlichen Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen. Ne-

ben der Kontrolle und ggf. Koordination der Maßnahmen wird die Umweltbaubegleitung 

bereits im Rahmen der Ausschreibung beteiligt.

V3: Bauzeitenregelung zum Schutz von gehölzbrütenden Vogelarten und der Haselmaus

Bei den vorbereitenden Arbeiten für die Halde (Gehölzeinschlag und Oberbodenabtrag) 

besteht die Möglichkeit der Beeinträchtigungen der Avifauna und der Haselmauspopula-

tion. Durch die zeitliche Beschränkung der Arbeiten wird die beschriebene Beeinträchti-

gung vermieden. Der Einschlag des Gehölzbestandes inkl. Sträucher und Brombeeren er-

folgt zwischen Anfang November und Ende Februar. Die Wurzelstöcke und -anläufe ver-

bleiben im Boden. Anschließend erfolgt die Rodung der Wurzelstöcke ab Anfang Mai bis 

Mitte Oktober. Das Fällen der Gehölze und Bäume erfolgt grundsätzlich nur motormanu-

ell, nicht mit Holzvollernter. Voraussetzung für die beschriebene Vergrämung der Hasel-

mäuse ist die Umsetzung der Maßnahmen A1CEF, A2CEF, und V4. 

V4: Erhalt eines Haselmaus-Wanderkorridors

Für die aus der Vorhabenfläche vergrämten Haselmäuse ist ein geeigneter Wanderkorri-

dor erforderlich, der das Erreichen v. a. des neuen Haselmaushabitats (Maßn. A2CEF) für 

die Tiere ermöglicht. Die Maßnahmenfläche V4 verbindet die Vorhabenfläche und den 
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neuen Lebensraum. Der junge Laubwaldbestand an der Böschung neben dem Stein-

bruchweg hat hierfür eine ausreichende Qualität. Der Erhalt der Fläche als Wanderkorri-

dor der Haselmaus wird dadurch gewährleistet, dass kein Einschlag der Bestände bis 

mind. drei Jahre nach Gehölzfreistellung der Vorhabenfläche erfolgt. Die Maßnahme ist 

nur im Zusammenhang mit den Maßnahmen V3, A1CEF und A2CEF wirksam. 

V5: Baumhöhlenkontrolle auf Fledermausbesatz

Mit dem Einschlag des Baumbestandes im Vorhabenbereich ist die Zerstörung potenziel-

ler Fledermausquartiere verbunden. Mit dem rechtzeitigen Verschluss der Baumhöhlen 

vor der Fällung kann eine zwischenzeitliche Besiedlung ausgeschlossen werden. Die 

Kontrolle der Baumhöhlen und Quartierstrukturen auf Besatz erfolgt in der Herbst-

Schwarmzeit (Aug.-Okt.) durch eine Fledermauskundler*in. Sofern kein Besatz festgestellt 

wird, erfolgt ein umgehender Verschluss der Baumhöhlen.

V6: Schaffung neuer Fledermausquartiere (Fledermauskästen)

Durch das Vorhaben gehen potenzielle Quartiere für Höhlenbaum-nutzende Fledermäuse 

verloren. Über die Schaffung von Ersatzquarttieren wird der Verlust übergangsweise aus-

geglichen. Dazu wird einer Fledermauskastengruppe mit 20 Fledermauskästen (Kastenty-

pen: 2F (oder 2FN), 3FN, 1FF von Schwegler oder bauartgleich) im Umfeld des Vorha-

benbereichs installiert.

V7: Bauzeitenregelung zum Schutz von bodenbrütenden Arten

Beim Überkippen oder Befahren von gehölzfreien Flächen der fertigen Haldenbereiche 

besteht die Möglichkeit der Beeinträchtigungen der bodenbrütenden Avifauna. Durch die 

zeitliche Beschränkung der Arbeiten wird die beschriebene Beeinträchtigung vermieden.

Sofern die Arbeiten zwischen Anfang August und Ende März durchgeführt werden, sind 

keine weiteren Vorkehrungen zu treffen. Bei Neuinanspruchnahme gehölzfreier Flächen 

während der Brutperiode, ist vorab im Rahmen eines Monitorings zu prüfen, ob hierdurch 

eine Störung des Brutgeschäfts ausgelöst werden kann.

Nachrichtlich wird an dieser Stelle als Vermeidungsmaßnahme übernommen, dass die 

Umlegung der 10 kV-Kabeltrasse außerhalb der geplanten Steinbrucherweiterung aus-

schließlich außerhalb der Brut- und Setzzeit durchgeführt werden darf (Ausnahmegeneh-

migung vom 27.02.2024).
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5.2 Konfliktanalysen

5.2.1 Säugetiere

In den folgenden Unterkapiteln werden die Fledermäuse sowie die Arten Haselmaus und 

Wildkatze betrachtet, weil sich für diese Arten bzw. Artengruppen eine Beeinträchtigung 

nicht offensichtlich ‚auf den ersten Blick‘ ausschließen lässt. 

5.2.1.1 Fledermäuse

Fledermausarten können insbesondere dann durch eine Haldenaufschüttung beeinträch-

tigt werden, wenn ihre Fortpflanzungs- bzw. Ruhestätten durch eine Aufschüttung betrof-

fen sind. 

In der durchgeführten Fledermauskartierung wurden zwölf Fledermausarten nachgewie-

sen. Für weitere vier Arten liegen Altnachweise vor, sodass auch ein Vorkommen dieser 

Arten nicht ausgeschlossen wird. 

Im Rahmen der Fledermauskartierung wurden drei Höhlenbäume erfasst, die eine poten-

zielle Quartiersfunktion für Fledermäuse besitzen. Eine Nutzung der Baumquartiere durch 

Einzeltiere (keine Wochenstuben) von Großem Abendsegler, Großem Mausohr, Fransen-

fledermaus und Kleine/Große Bartfledermaus kann nicht ausgeschlossen werden. Wei-

tere Quartiere wurden innerhalb des Vorhabenbereichs nicht festgestellt. Beim Baumbe-

stand des Vorhabenbereichs kann insgesamt von einer nur geringen Quartierfunktion für 

Fledermäuse ausgegangen werden.

Um das Eintreten der möglichen Verbotstatbestände ausschließen zu können, müssen 

folgende Vermeidungsmaßnahmen durchgeführt werden: 

V5: Baumhöhlenkontrolle auf Fledermausbesatz

V6: Schaffung neuer Fledermausquartiere (Fledermauskästen)

Durch die Baumhöhlenkontrolle und dem anschließenden Verschluss der Höhlen (Vermei-

dungsmaßnahme V5) wird sichergestellt, dass durch die Fällung der Bäume keine Fleder-

mäuse in ihren Quartieren getötet werden. Durch die Neuschaffung von Ersatzquartieren 

in Form von Fledermauskästen (Vermeidungsmaßnahme V6) wird der Verlust der poten-

ziellen Quartiere übergangsweise ausgeglichen. Langfristig wird durch den auf der 

Haldenerweiterung entstehenden Wald (Maßnahme R13) die Grundlage für natürliche 

Baumquartiere geschaffen.

Unter Einbeziehung der oben beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen können arten-

schutzrechtliche Verbotstatbestände für die Fledermausarten ausgeschlossen werden.
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5.2.1.2 Haselmaus

Der Erhaltungszustand der Haselmaus in NRW (kontinental) wird als „günstig“ eingestuft. 

Gemäß Roter Liste wird die Art in Deutschland auf der Vorwarnliste geführt (MEINIG et al. 

2020). In NRW erhält die Art den Status „G“ (Gefährdung unbekannten Ausmaßes) (LA-

NUV 2010).

Abgrenzung der lokalen Population

Bei der Haselmaus handelt es sich um eine Art, bei der die lokale Population gem. VV-Ar-

tenschutz (2016, Anlage 1, Nr. 4) im Sinne eines flächigen Vorkommens definiert werden 

muss. Der Leitfaden „Wirksamkeit von Artenschutzmaßnahmen“ (MULNV & FÖA 2021, 

Anhang B) definiert die Lokalpopulation der Haselmaus als „Individuenbestand eines un-

zerschnittenen Waldgebietes mit geeigneten Strukturen > 20 ha oder von miteinander mit-

tels Gehölzen ununterbrochen verbundenen kleinen Wäldern (Freiflächen von mehreren 

hundert Metern gelten als dauerhaft unüberbrückbar. (RUNGE et al. 2010 schlagen als 

Orientierungswert 500 m vor).“

Demnach sind die ca. 85 ha großen, zusammenhängenden Waldflächen, die sich zwi-

schen dem Steinbruch Rösenbeck im Westen, Madfeld im Norden, der Bredelarer Straße 

(L637) im Osten und der B7 im Süden aufspannen, als Bereich der lokalen Population der 

Haselmaus anzusehen. 

Zusätzlich dürfte diese lokale Population im Austausch stehen mit angrenzenden Popula-

tionen der Wälder südlich der B7 (Brandiger Berg) und östlich der L637 (Forst Bredelar).

Letztgenannte Population erstreckt sich über ein unzerschnittenes Waldgebiet von ca. 

50 km2 Größe.

Vorkommen im Gebiet

Die Haselmaus wurde 2019 im Vorhabenbereich kartiert. Am 8. März 2019 wurde erfolg-

los nach Freinestern und Fraßspuren gesucht. Parallel wurden am Waldrand in einem 

Streifen von durchschnittlich weniger als 10 m Breite und knapp 1 km Länge 50 Neströh-

ren und 10 Haselmauskästen installiert. Bereits bei der ersten Kontrolle am 5. Mai wurde 

eine Haselmaus in einem Kasten im Norden des Gebietes nachgewiesen. Bei der zweiten 

Kontrolle am 6. Juni erfolgten acht Nachweise der Art. Diese waren relativ gleichmäßig 

über die Länge der Kontrollstrecke verteilt. Bei diesem Durchgang wurden drei unbesetzte 

Haselmausnester und 5 von Haselmäusen besetzte Röhren oder Kästen gefunden. Auf-

grund der hohen Anzahl der Nachweise und des Fundes von Nestern war das Gebiet ein-

deutig als permanenter Lebensraum der Haselmaus zu erkennen.
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Bewertung

Im Vorfeld der Flächeninanspruchnahme durch die Haldenerweiterung werden die Ge-

hölze im Vorhabenbereich entfernt. Hierdurch können sich potenziell mehrere Beeinträch-

tigungen für die Haselmaus ergeben:

Verletzung oder Tötung: Durch Fällung der Gehölze während der Aktivitätszeit der Ha-

selmaus können Individuen verletzt oder getötet werden, wenn sie sich in den Gehölzen 

befinden. Erfolgt die Fällung während des Winterschlafs mit einem Holzvollernter kön-

nen Individuen durch die Befahrung der Fläche oder durch Rodungen verletzt oder ge-

tötet werden (möglicher Verbotstatbestand gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG).

Störung: Bei Entfernung der Gehölze im Sommerhalbjahr kann eine Störung während 

der Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeit der Haselmaus vorliegen. Im Winterhalbjahr kann 

eine Störung während der Überwinterungszeit vorliegen (möglicher Verbotstatbestand 

gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG).

Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten: Die in den Gehölzen oder am Boden 

befindlichen Nester der Haselmaus können durch Fällung und Rodung zerstört werden.

Auch die Strukturen in einem Radius von 30 m um das Nest sind der Fortpflanzungs- 

und Ruhestätte zugeordnet (MULNV & FÖA 2021) und werden durch das Vorhaben 

zerstört (Verbotstatbestand gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG)

Eine Beeinträchtigung der lokalen Population kann hingegen ausgeschlossen werden, 

da diese aufgrund des waldreichen, stark vernetzten Umfelds des Vorhabenbereichs 

sehr großräumig abzugrenzen ist und der Vorhabenbereich nur einen unerheblichen 

Anteil hieran hat.

Um das Eintreten der möglichen Verbotstatbestände ausschließen zu können, müssen 

folgende Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen durchgeführt werden: 

V3: Bauzeitenreglung zum Schutz von Brutvögeln und der Haselmaus

V4: Erhalt eines Haselmaus-Wanderkorridors

A1CEF: Entwicklung eines gestuften strukturreichen Waldrandes (Haselmaus-Korridor)

A2CEF: Entwicklung eines strukturreichen Laubwaldes (Haselmaus-Lebensraum)

Das Maßnahmenkonzept sieht eine Ausgleichsfläche als Ersatzlebensraum der Hasel-

maus vor. Die Fläche ist durchschnittlich 220 bis 650 m vom Ausgangslebensraum ent-

fernt. Innerhalb des Vorhabenbereichs werden die Haselmäuse über die Fällung und Ro-

dung der Gehölze vergrämt. Die Maßnahme V3 (Bauzeitenregelung) stellt dabei sicher, 

dass keine Haselmäuse getötet werden. Ein Wanderkorridor zwischen dem Vorhabenbe-

reich und dem neuen Haselmaushabitat wird über die Maßnahmen V4 und A1CEF
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hergestellt. Dieser ermöglicht das Abwandern der vergrämten Tiere in den Ersatzlebens-

raum (A2CEF). 

Der derzeitige Haselmaus-Lebensraum in Form des Waldrandes entlang der alten Werks-

zufahrt hat eine Größe von ca. 0,5 ha. Als Ausgleich wird eine Fläche im Umfang von 

3,4 ha haselmausgerecht bepflanzt und gepflegt (A2CEF). Der verlorengehende Lebens-

raum wird somit ca. im Verhältnis 1:7 ausgeglichen.

Gemäß des Merkblattes zur Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Bestimmungen 

zum Schutz der Haselmaus aus Schleswig-Holstein (LLUR 2018) werden bei guten bis 

sehr guten Lebensraumbedingungen 0,15 bis 0,3 ha von einem Individuum der Hasel-

maus besiedelt. Die Ausgleichsfläche wird somit ein Habitat für 12 bis 23 Individuen dar-

stellen. Im Vorhabenbereich wurden während der Kartierungen mind. 3 Individuen sowie 

ein unbesetztes Nest festgestellt.

Die Erstellung von Haselmaus-Korridor und Haselmaus-Lebensraum werden als vorgezo-

gene Ausgleichsmaßnahme (CEF) umgesetzt. Eine ausführliche Beschreibung der Maß-

nahmen ist den Maßnahmenblättern im LBP zu entnehmen.

Mögliche Störungen während der Bauzeit, die durch die Maßnahmen nicht vermieden 

werden können, sind als nicht erheblich einzustufen. Gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG liegt 

eine erhebliche Störung vor, wenn durch diese der Erhaltungszustand der lokalen Popula-

tion verschlechtert wird. Dies ist bei der Haselmaus aufgrund des waldreichen, stark ver-

netzten Umfelds des Vorhabenbereichs nicht der Fall.

Unter Einbeziehung der oben beschriebenen Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

können artenschutzrechtliche Verbotstatbestände für die Haselmaus ausgeschlossen 

werden.

5.2.1.3 Wildkatze

Der Erhaltungszustand der Wildkatze in NRW (kontinental) wird als „günstig“ eingestuft. 

Gemäß Roter Liste wird die Art in Deutschland sowie in NRW als „gefährdet“ (Katego-

rie 3) geführt (MEINIG et al. 2020, LANUV 2010).

Gemäß dem Stadtforstbetrieb Brilon
7

gibt es Hinweise auf ein Vorkommen der Wildkatze 

durch eine Sichtung nördlich von Madfeld. Aufgrund der großen Raumansprüche von 

Wildkatzen ist ein Vorkommen im Vorhabenbereich somit potenziell möglich.

7
Telefonat am 17.01.2019 mit Förster Karl-Ludwig Oriwall
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„Alle in den letzten Jahren durchgeführten Untersuchungen bestätigen die großen Raum-

ansprüche von Wildkatzen in Mittelgebirgslandschaften (Kuder bis weit über 2000ha, Kät-

zinnen rund 400-500ha). Eine im Auftrag der Biologischen Station im Kreis Euskirchen 

e.V. durchgeführte Telemetriestudie mit 12 besenderten Wildkatzen ergab, dass Kätzin-

nen bevorzugt die zentralen inneren (ruhigeren und ungestörten) Waldbereiche nutzen. 

(ARTENSCHUTZPROJEKT WILDKATZE NRW, THIEL 2004). Dies wird als Hinweis auf die be-

sondere Störungsempfindlichkeit während der Jungenaufzucht (Bereich der Wurf- und 

Aufzuchtplätze) gewertet.“ (TRINZEN 2010: 8)  

Da es sich beim bewaldeten Teil des Vorhabenbereichs um den Waldrandbereich handelt 

und dieser sich in unmittelbarer Nähe zum laufenden Steinbruchbetrieb befindet, sind die 

benannten Habitatansprüche für die Wurf- und Aufzuchtplätze im Vorhabenbereich nicht 

gegeben. Es kommt somit nicht zu einer Beschädigung, Zerstörung oder erheblichen Stö-

rung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten dieser Art. 

5.2.2 Vögel

In den folgenden Unterkapiteln werden die Vogelarten Baumpieper, Bluthänfling, Grün-

specht, Mäusebussard, Schwarzspecht, Waldlaubsänger und Wiesenpieper einzeln (‚Art 

für Art‘) betrachtet, weil sich für diese Arten eine Beeinträchtigung nicht offensichtlich ‚auf 

den ersten Blick‘ ausschließen lässt.

5.2.2.1 Baumpieper

Der Erhaltungszustand des Baumpiepers in NRW (kontinental) wird als „ungünstig/unzu-

reichend“ eingestuft. Gemäß Roter Liste wird die Art in Deutschland auf der Vorwarnliste 

geführt (RYSLAVY et al. 2020). In NRW und im Süderbergland gilt sie als „gefährdet“ (Kate-

gorie 3, SUDMANN et al. 2023).

Im Rahmen der Brutvogelkartierung 2019 wurde die Art im Untersuchungsgebiet festge-

stellt. Ein Revierzentrum mit dem Status Brutverdacht wird nördlich des Vorhabenbereichs 

angenommen. Es handelt sich um einen lichten Altbuchenbestand.

Über mehrere Jahre wurde der Baumpieper mit jährlich stark schwankendem Bestand 

(0 bis 5 Reviere) auch im Werksbereich nachgewiesen (VNV E.V. 2016). Er nutzt als Bo-

denbrüter die strukturreichen, krautig bewachsenen Flächen von Halden bzw. Haldenbö-

schungen als Brutrevier.

Eine potenzielle vorhabenbedingte Betroffenheit in Bezug auf die Zugriffsverbote des § 44

Abs. 1 BNatSchG liegt vor, wenn die Arbeiten zur Haldenerweiterung (Transport und 
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Einbau des Materials) im Bereich von Brutplätzen stattfinden. Durch die in Kapitel 5.1 be-

schriebene Vermeidungsmaßnahme V7 wird jedoch ausgeschlossen, dass das Brutge-

schäft gestört oder dass Gelege zerstört bzw. Tiere getötet werden.

Das 2019 erfasste Revier liegt zudem außerhalb der Vorhabenbereichs im nördlich an-

grenzenden Altbuchenbestand. Im mit Wald bestandenen östlichen Vorhabenbereich sind 

aufgrund des dichten Baumbestandes keine geeigneten Bruthabitate vorhanden.

Im Werksbereich selbst gibt es in ausreichendem Maße geeignete Bruthabitate für den 

Baumpieper. Neben den bereits vorhandenen krautigen Flächen außerhalb des Vorha-

benbereichs werden auch auf den neuen Haldenabschnitten nach kurzer Zeit krautige 

Flächen entstehen, die sich als Bruthabitat für den Baumpieper eignen.

Es kommt somit nicht zu einer Beschädigung, Zerstörung oder erheblichen Störung von 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten dieser Art. 

5.2.2.2 Bluthänfling

Der Erhaltungszustand des Bluthänflings in NRW (kontinental) wird als „ungünstig/unzu-

reichend“ eingestuft. Gemäß Roter Liste wird die Art sowohl in Deutschland als auch in 

NRW als „gefährdet“ (Kategorie 3) bewertet (RYSLAVY et al. 2020, SUDMANN et al. 2023). 

Im Süderbergland gilt er als „stark gefährdet“ (Kategorie 2, SUDMANN et al. 2023).

Der Bluthänfling wurde 2019 mit einem Brutverdacht an der westlichen Grenze des Vor-

habenbereichs innerhalb des Werksbereichs festgestellt. 

Eine potenzielle vorhabenbedingte Betroffenheit in Bezug auf die Zugriffsverbote des § 44

Abs. 1 BNatSchG liegt vor, wenn die Arbeiten zur Haldenerweiterung (Transport und Ein-

bau des Materials) im Bereich von Brutplätzen stattfinden. Durch die in Kapitel 5.1 be-

schriebene Vermeidungsmaßnahme V7 wird jedoch ausgeschlossen, dass das Brutge-

schäft gestört oder dass Gelege zerstört bzw. Tiere getötet werden.

Die vom Bluthänfling bewohnten Habitate stehen im Werksbereich in größerer Anzahl zur 

Verfügung, sodass ein Ausweichen in angrenzende Habitate innerhalb des Steinbruchs 

möglich ist. Auch auf den neuen Haldenabschnitten werden sich entsprechende Habitate 

entwickeln. 

Es kommt somit nicht zu einer Beschädigung, Zerstörung oder erheblichen Störung von 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten dieser Art. 
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5.2.2.3 Grünspecht

Der Erhaltungszustand des Grünspechts in NRW (kontinental) wird als „günstig“ einge-

stuft. Gemäß Roter Liste wird die Art in Deutschland, in NRW und im Süderbergland als 

„ungefährdet“ bewertet (RYSLAVY et al. 2020, SUDMANN et al. 2023).

Im Rahmen der Brutvogelerfassung 2019 wurde ein Brutrevier mit dem Status Brutver-

dacht etwa 150 m nördlich des Vorhabenbereichs erfasst. Innerhalb des hier stockenden 

Altbuchenbestandes wurden zahlreiche Höhlenbäume erfasst, sodass der Niststandort in 

diesem Bereich außerhalb des Vorhabens anzunehmen ist. Der Altbuchenbestand wird 

durch das geplante Vorhaben nicht beeinträchtigt.

Durch das Vorhaben rückt der Steinbruchbetrieb nicht näher an die erfassten Höhlen-

bäume innerhalb des Buchenbestandes heran. Zudem wird der Betrieb durch das Vorha-

ben unverändert fortgeführt. Eine Störung des Brutstandortes durch das Vorhaben ist da-

her nicht anzunehmen.

Im Vorhabenbereich selbst sind überwiegend Waldbestände mit geringem Baumholz vor-

handen. Auch zwei der drei erfassten Höhlenbäume weisen durch den recht geringen 

Stammdurchmesser nur kleinere Höhlen auf, die für den Grünspecht ungeeignet sind.

Die erfassten Höhlenbäume werden außerhalb der Brutzeit gerodet (s. Vermeidungsmaß-

nahme V3), sodass ausgeschlossen wird, dass ein mögliches Brutgeschäft gestört oder 

dass Gelege zerstört bzw. Tiere getötet werden.  

Mit dem Verlust eines potenziellen Brutbaumes ist keine erhebliche Verschlechterung des 

Lebensraums der Art verbunden, da mehr als 30 erfasste Höhlenbäume im Altbuchenbe-

stand außerhalb des Vorhabens erhalten bleiben.  

Es kommt somit nicht zu einer Beschädigung, Zerstörung oder erheblichen Störung von 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten dieser Art.

5.2.2.4 Mäusebussard

Der Erhaltungszustand des Mäusebussards in NRW (kontinental) wird als „günstig“ einge-

stuft. Gemäß Roter Liste wird die Art in Deutschland, in NRW und im Süderbergland als 

„ungefährdet“ bewertet (RYSLAVY et al. 2020, SUDMANN et al. 2023).

Im Rahmen der Brutvogelkartierung 2019 wurde ein Brutverdacht für den Mäusebussard 

innerhalb der Altholtabteilung im Norden des Waldbereichs ausgesprochen. Da keiner der 

erfassten Horste besetzt war, befand sich der Horststandort vermutlich angrenzend an 

das UG.
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Der vom Vorhaben betroffene Waldbereich weist kein geeignetes Bruthabitat auf. Die hier

vorhandenen Waldgesellschaften sind aufgrund der Zusammensetzung ihrer Baumarten, 

dem jeweiligen Baumalter sowie ihrer horizontalen und vertikalen Strukturierung für die 

Horstanlage großer Waldvogelarten eher ungeeignet.

Durch das Vorhaben rückt der Steinbruchbetrieb nicht näher an die erfassten Horststan-

dorte innerhalb des Buchenbestandes heran. Zudem wird der Betrieb durch das Vorhaben 

unverändert fortgeführt. Eine Störung des Brutstandortes durch das Vorhaben ist daher 

nicht anzunehmen.

Es kommt somit nicht zu einer Beschädigung, Zerstörung oder erheblichen Störung von 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten dieser Art. 

5.2.2.5 Schwarzspecht

Der Erhaltungszustand des Schwarzspechts in NRW (kontinental) wird als „günstig“ ein-

gestuft. Gemäß Roter Liste wird die Art in Deutschland, in NRW und im Süderbergland als 

„ungefährdet“ bewertet (RYSLAVY et al. 2020, SUDMANN et al. 2023).

Etwa 350 m nördlich des Vorhabenbereichs konnte 2019 durch Beobachtung zweier Ein-

flüge eines Schwarzspechtes in eine Schlafhöhle im Buchenaltholz ein Brutverdacht aus-

gesprochen werden. Das Revier befindet sich etwa 250 m entfernt vom bestehenden 

Steinbruchgelände. Der Altbuchenbestand wird durch das geplante Vorhaben nicht beein-

trächtigt.

Durch das Vorhaben rückt der Steinbruchbetrieb nicht näher an die erfassten Höhlen-

bäume innerhalb des Buchenbestandes heran. Zudem wird der Betrieb durch das Vorha-

ben unverändert fortgeführt. Eine Störung des Brutstandortes durch das Vorhaben ist da-

her nicht anzunehmen.

Im Vorhabenbereich selbst sind überwiegend Waldbestände mit geringem Baumholz vor-

handen. Auch zwei der drei erfassten Höhlenbäume weisen durch den recht geringen 

Stammdurchmesser nur kleinere Höhlen auf, die für den Schwarzspecht ungeeignet sind.

Die erfassten Höhlenbäume werden außerhalb der Brutzeit gerodet (s. Vermeidungsmaß-

nahme V3), sodass ausgeschlossen wird, dass ein mögliches Brutgeschäft gestört oder 

dass Gelege zerstört bzw. Tiere getötet werden.  

Mit dem Verlust eines potenziellen Brutbaumes ist keine erhebliche Verschlechterung des 

Lebensraums der Art verbunden, da mehr als 30 erfasste Höhlenbäume im Altbuchenbe-

stand außerhalb des Vorhabens erhalten bleiben. 
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Die Verlegung der 10 kV-Leitung östlich des festgestellten Brutrevieres muss gem. Aus-

nahmegenehmigung vom 27.02.2024 außerhalb der Brut- und Setzzeit erfolgen, sodass 

Beeinträchtigungen der Art durch den Leitungsbau vermieden werden.

Es kommt somit nicht zu einer Beschädigung, Zerstörung oder erheblichen Störung von 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten dieser Art. 

5.2.2.6 Waldlaubsänger

Der Erhaltungszustand des Waldlaubsängers in NRW (kontinental) wird als „günstig“ ein-

gestuft. Gemäß Roter Liste wird die Art in Deutschland als „ungefährdet“ bewertet 

(RYSLAVY et al. 2020). In NRW wird die Art in der Vorwarnliste geführt und im Süderberg-

land als „gefährdet“ (Kategorie 3) eingestuft (SUDMANN et al. 2023).

Im Rahmen der Brutvogelkartierung 2019 konnten zwei Reviere des Waldlaubsängers im 

Untersuchungsgebiet erfasst werden. Eines liegt etwa 200 m nordöstlich des Vorhaben-

bereichs. Das zweite befindet sich am nordöstlichen Rand des Vorhabenbereichs inner-

halb des Douglasienbestandes.

Eine potenzielle vorhabenbedingte Betroffenheit in Bezug auf die Zugriffsverbote des § 44

Abs. 1 BNatSchG liegt vor, wenn die Arbeiten zur Haldenerweiterung (Einschlag des Ge-

hölzbestandes, Abtrag von Oberboden) im Bereich von Brutplätzen stattfinden. Durch die 

in Kapitel 5.1 beschriebene Vermeidungsmaßnahme V3 wird jedoch ausgeschlossen,

dass das Brutgeschäft gestört oder dass Gelege zerstört bzw. Tiere getötet werden. Auch 

die Verlegung der 10 kV-Leitung muss gem. Ausnahmegenehmigung vom 27.02.2024 au-

ßerhalb der Brut- und Setzzeit erfolgen, sodass Beeinträchtigungen der Art durch den Lei-

tungsbau vermieden werden.

Da sich der besiedelte Douglasienbestand großflächig außerhalb des Vorhabenbereichs 

befindet und hier kein weiteres Brutrevier des Waldlaubsängers erfasst wurde, ist ein Aus-

weichen der Art in diese Bereiche anzunehmen. 

Es kommt somit nicht zu einer Beschädigung, Zerstörung oder erheblichen Störung von 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten dieser Art. 

5.2.2.7 Weidenmeise

Der Erhaltungszustand der Weidenmeise in NRW (kontinental) wird als „günstig“ einge-

stuft. Gemäß Roter Liste wird die Art in Deutschland als „ungefährdet“ bewertet (RYSLAVY

et al. 2020). Sowohl in NRW als auch im Süderbergland wird die Art als „gefährdet“ (Kate-

gorie 3) eingestuft (SUDMANN et al. 2023).
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Ein Revier der Weidenmeise wurde 2019 innerhalb des Altbuchenbestandes nördlich des 

Vorhabenbereichs festgestellt.

Eine potenzielle vorhabenbedingte Betroffenheit in Bezug auf die Zugriffsverbote des § 44

Abs. 1 BNatSchG liegt vor, wenn die Arbeiten zur Haldenerweiterung (Einschlag des Ge-

hölzbestandes, Abtrag von Oberboden) im Bereich von Brutplätzen stattfinden. Durch die 

in Kapitel 5.1 beschriebene Vermeidungsmaßnahme V3 wird jedoch ausgeschlossen,

dass das Brutgeschäft gestört oder dass Gelege zerstört bzw. Tiere getötet werden. Auch 

die Verlegung der 10 kV-Leitung muss gem. Ausnahmegenehmigung vom 27.02.2024 au-

ßerhalb der Brut- und Setzzeit erfolgen, sodass Beeinträchtigungen der Art durch den Lei-

tungsbau vermieden werden.

Da sich der besiedelte Douglasienbestand großflächig außerhalb des Vorhabenbereichs 

befindet und hier kein weiteres Brutrevier des Waldlaubsängers erfasst wurde, ist ein Aus-

weichen der Art in diese Bereiche anzunehmen.

Es kommt somit nicht zu einer Beschädigung, Zerstörung oder erheblichen Störung von 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der Weidenmeise.

5.2.2.8 Wiesenpieper

Der Erhaltungszustand des Wiesenpiepers in NRW (kontinental) wird als „ungüns-

tig/schlecht“ eingestuft. Gemäß Roter Liste wird die Art in Deutschland und NRW als 

„stark gefährdet“ (Kategorie 2) eingestuft (RYSLAVY et al. 2020, SUDMANN et al. 2023), 

während sie im Süderbergland als „vom Aussterben bedroht“ (Kategorie 1) gilt (SUDMANN 

et al. 2023).

Der Wiesenpieper konnte 2019 durch eigene Kartierungen innerhalb des Vorhabenbe-

reichs auf der bestehenden Halde Ost mit einem Brutrevier erfasst werden. 

Eine potenzielle vorhabenbedingte Betroffenheit in Bezug auf die Zugriffsverbote des § 44

Abs. 1 BNatSchG liegt vor, wenn die Arbeiten zur Haldenerweiterung (Transport und Ein-

bau des Materials) im Bereich von Brutplätzen stattfinden. Durch die in Kapitel 5.1 be-

schriebene Vermeidungsmaßnahme V7 wird jedoch ausgeschlossen, dass das Brutge-

schäft gestört oder dass Gelege zerstört bzw. Tiere getötet werden.

Die geplante Haldenerweiterung sichert das Fortbestehen des Steinbruchs und damit 

auch die Weiterführung der Offenerhaltung von Steinbruch- und Haldenflächen. Diese 

bleiben auch mit Durchführung des Vorhabens im Werksbereich erhalten.

Die vom Wiesenpieper bewohnten Habitate stehen im Werksbereich in größerer Anzahl 

zur Verfügung, sodass ein Ausweichen in angrenzende Habitate innerhalb des 
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Steinbruchs möglich ist. Auch auf den neuen Haldenabschnitten werden sich entspre-

chende Habitate entwickeln. 

Langfristig soll der Südhang der Halde „Ost“ im Rahmen der Rekultivierung als beweide-

tes Extensivgrünland und somit auch als Lebensraum des Wiesenpiepers erhalten bleiben 

(s. Maßnahme R21 gem. LBP).

Es kommt somit nicht zu einer Beschädigung, Zerstörung oder erheblichen Störung von 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten dieser Art. 

5.3 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF)

Bei CEF-Maßnahmen handelt es sich um vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen gemäß 

§ 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG. Um die kontinuierliche Funktionalität der vom Eingriff be-

troffenen Lebensstätten zu gewährleisten, müssen sie wirksam sein, bevor die negativen 

Auswirkungen des Eingriffs eintreten.

In den voranstehenden Unterkapiteln wurde das Konfliktpotenzial für die unterschiedli-

chen nach Anhang IV FFH-RL oder nach Art. 1 VSchRL besonders bzw. streng geschütz-

ten Tier -und Pflanzenarten innerhalb des Plangebietes dargelegt. Vermeidbare Beein-

trächtigungen werden durch Schutzmaßnahmen vermieden. Eine im artenschutzrechtli-

chen Sinne relevante Beeinträchtigung liegt für die Haselmaus durch den Verlust von 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten vor. Die Durchführung von CEF-Maßnahmen ist daher 

erforderlich.

A1CEF: Entwicklung eines gestuften strukturreichen Waldrandes (Haselmaus-Korridor)

In einem mindestens 15 m breiten Streifen direkt nordöstlich angrenzend an die neue 

Halde wird im Vorfeld der Gehölzrodungen eine Waldrandstruktur entwickelt. Beeinträchti-

gungen des Waldbestandes durch die Freistellung werden somit vermieden. Die Maß-

nahme sieht den Einschlag von Gehölzen, insbesondere Douglasien, und eine anschlie-

ßende Strauchpflanzung vor.

Im Bereich der hier stockenden Douglasienbestände handelt es sich bei der Maßnahme 

um eine Umwandlung in Laubwald, die als Ausgleich für den Verlust von Waldflächen im 

Sinne des Waldrechts und als naturschutzrechtliche Kompensation für den Waldverlust 

dient.

Darüber hinaus ist für die aus der Vorhabenfläche vergrämten Haselmäuse ein geeigneter 

Wanderkorridor erforderlich, der das Erreichen v. a. des neuen Haselmaushabitats 
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(Maßn. A2CEF) für die Tiere ermöglicht. Die Maßnahmenfläche dient neben der Funktion 

als Wanderkorridor vor allem der direkten Zuflucht für die aus dem Winterschlaf erwa-

chenden Haselmäuse (nach dem Gehölzeinschlag im Winter). Es handelt sich um eine 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahme im Sinne des besonderen Artenschutzes. Die Maß-

nahme ist nur im Zusammenhang mit den Maßnahmen V3, V4 und A2CEF wirksam. 

A2CEF: Entwicklung eines sturkturreichen Laubwaldes (Haselmaus-Lebensraum)

Für die Haselmaus geht durch die Haldenerweiterung ihr Lebensraum (inkl. Ruhe- und 

Fortpflanzungsstätten) im Vorhabenbereich verloren. Zur Vermeidung wird eingriffsnah 

ein Ersatzlebensraum geschaffen. Ziel ist die Entwicklung eines strauchreichen geschich-

teten Laubwaldes, der ein gutes Angebot an Nahrungspflanzen, Sommer- und Winterha-

bitaten für die Haselmaus enthält. Die Entwicklung erfolgt über eine Aufforstung mit einem 

hohen Anteil an Sträuchern (60% Baumarten, 40% Straucharten). Ziel ist die Entwicklung 

eines mittelwaldartigen Bestandes, in dem die zweite Baumschicht / das Unterholz durch 

die Sträucher gebildet wird. Ergänzend werden Reisighaufen als Winterverstecke ange-

legt.

Der Ersatzlebensraum liegt in einer Entfernung von durchschnittlich 220 bis 650 m vom 

Ausgangslebensraum und ist über geeignete Waldbereiche mit der Eingriffsfläche verbun-

den (Maßn. A1CEF und V4). Es handelt sich um eine vorgezogene Ausgleichsmaßnahme 

im Sinne des besonderen Artenschutzes. Die Maßnahme ist nur im Zusammenhang mit 

den Maßnahmen V3, V4 und A1CEF wirksam. 

Die Maßnahme dient darüber hinaus der Kompensation im Sinne des Waldrechts und der 

naturschutzrechtlichen Eingriffskompensation als Ausgleich für verloren gehende Wald- 

und Gehölzbestände. Mit der Maßnahme werden weiterhin Eingriffe in das Schutzgut Bo-

den und Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes kompensiert.

Die Aufforstung wurde im Frühjahr 2024 bereits durchgeführt.

6 Stufe III: Ausnahmeverfahren

Als Ergebnis der vertiefenden Prüfung ist festzustellen, dass die Verbotstatbestände des 

besonderen Artenschutzes (§ 44 BNatSchG) durch das geplante Vorhaben der Haldener-

weiterung nicht erfüllt sind, soweit die in Kapitel 5 beschriebenen CEF- bzw. Vermei-

dungsmaßnahmen berücksichtigt werden. Ein Risikomanagement ist nicht erforderlich.

Eine artenschutzrechtliche Ausnahme (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) ist somit durch das ge-

prüfte Vorhaben nicht veranlasst. 
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7 Zusammenfassende Beurteilung

Nach Durchführung der Vorprüfung (Kap. 4) werden 26 europarechtlich geschützte Tierar-

ten als relevant eingestuft, da das Eintreten von Schädigungs- oder Störungstatbeständen 

gemäß § 44 BNatSchG nicht „auf den ersten Blick“ offensichtlich auszuschließen ist.

Es handelt sich hierbei gemäß der Auflistung in Tab. 7 um 16 Fledermausarten, zwei wei-

tere Säugetierarten und acht Vogelarten. Diese Arten werden in der vertiefenden Prüfung 

(Kap. 5.2) einer näheren Betrachtung unterzogen.

Als Fazit der vertiefenden Prüfung kann für die untersuchten Arten mit hoher Wahrschein-

lichkeit ausgeschlossen werden, dass es zu Schädigungen oder Störungen gemäß § 44 

Abs. 1 BNatSchG kommt.

Um den Eintritt artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände in Hinblick auf die Fledermaus-

fauna zu vermeiden, werden Baumhöhlen auf möglichen Besatz kontrolliert und neue Fle-

dermausquartiere (Fledermauskästen) geschaffen (vgl. Kap. 5.1, Vermeidungsmaßnah-

men V5 und V6).

Hinsichtlich möglicher Beeinträchtigungen der Brutvögel werden Regelungen bezüglich 

der Bauzeiten festgelegt (vgl. Kap. 5.1, Vermeidungsmaßnahmen V3 und V7).

Aufgrund des Verlustes von Haselmaus-Lebensraum durch das Vorhaben, wird ein Maß-

nahmenkonzept zum Schutz der Art umgesetzt (vgl. Kap. 5.1 und 5.3). Ein neuer Lebens-

raum in Form eines strukturreichen Laubwaldes (Maßnahme A2CEF) sowie ein Wanderkor-

ridor (Maßnahmen A1CEF und V4) werden geschaffen. Weitere Beeinträchtigungen wer-

den durch eine Bauzeitenregelung vermieden (Maßnahme V3).

Eine artenschutzrechtliche Ausnahme (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) ist für das geprüfte Vorha-

ben unter den dargelegten Rahmenbedingungen nicht erforderlich.
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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Rheinkalk GmbH mit Sitz in Wülfrath (nachfolgend Rheinkalk genannt) plant am 

Standort Brilon-Messinghausen die Erweiterung einer bestehenden Halde, der sog. 

„Halde Ost“. Ziel ist die Unterbringung und Ablagerung von geogenen, nicht verwertbaren 

Massen aus dem Kalksteinabbau des Steinbruchs Rösenbeck auf einer zusätzlichen Ab-

lagerungsfläche. Dadurch sollen Betrieb und Beschäftigung am Standort Brilon-Messing-

hausen langfristig gesichert werden. 
 

Der Vorhabenbereich befindet sich am östlichen Rand des bestehenden Steinbruchs. Die 

dort bestehende „Halde Ost“ soll über das bestehende Steinbruchgelände hinaus erwei-

tert werden. Diese Erweiterungsflächen umfassen einen Taleinschnitt, dessen westliche 

Flanke die bestehende „Halde Ost“ bildet, die östliche Flanke bildet ein forstwirtschaftlich 

genutzter Hang. Im Tal verläuft ein Betriebsweg. 

Die Teilfläche der Haldenerweiterung auf der östlichen Flanke im Umfang von ca. 3,0 ha 

liegt innerhalb des Vogelschutzgebietes (VSG) 4517-401 ‚Diemel- und Hoppecketal mit 

angrenzenden Wäldern‘ (s. Plan 1 und 2 im Anhang). 
 

Da nicht von vornherein auszuschließen war, dass das Vorhaben einzeln oder im Zusam-

menwirken mit anderen Projekten oder Plänen geeignet ist, das Vogelschutzgebiet erheb-

lich zu beeinträchtigen, wird eine Prüfung auf seine Verträglichkeit mit den Erhaltungszie-

len des Vogelschutzgebietes durchgeführt (§ 34 Abs. 1 BNatSchG). 
 

Die vorliegende gutachtliche Verträglichkeitsstudie dient der verfahrensführenden Be-

hörde als Grundlage für die Durchführung der förmlichen Verträglichkeitsprüfung. Sie 

muss mögliche Konflikte mit den Erhaltungszielen des o. g. EU-Vogelschutzgebietes be-

nennen. Schließlich muss eine Prognose darüber gegeben werden, ob und auf welche 

Weise sich diese Konflikte auf der Ebene des Planungs- und Zulassungsverfahrens lösen 

lassen. Detailaspekte müssen nur soweit geklärt werden, wie dies zur Beantwortung der 

vorgenannten Fragenstellungen erforderlich ist.  

Die Maßstäbe für die Prüfung der Verträglichkeit des Vorhabens mit den Belangen des 

europäischen Schutzgebietsnetzes ‚Natura 2000’ ergeben sich aus den Verordnungen 

und insbesondere aus dem Schutzzweck der Schutzgebiete, welche zur Sicherung des 

Gebietes ausgewiesen wurden, wenn hierbei die jeweiligen Erhaltungsziele bereits be-

rücksichtigt wurden (§ 34 Abs. 1 S. 2 BNatSchG). 

In NRW erfolgt die Sicherung der Vogelschutzgebiete im Rahmen des § 52 LNatSchG 

NRW. Daher wird im Rahmen dieser FFH-Verträglichkeitsstudie auf die im Standard-
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Datenbogen (SDB, LANUV 2023a) genannten Arten und Lebensraumtypen sowie die Er-

haltungsziele und -maßnahmen (LANUV 2024a) zurückgegriffen. 

Die Verträglichkeitsstudie orientiert sich - soweit sinnvoll und zutreffend - an dem fachlich 

einschlägigen Leitfaden und den Musterkarten zur FFH-Verträglichkeitsprüfung im Bun-

desfernstraßenbau (BMVBW 2004). 

 

 

 

 

2 Untersuchungsumfang und Datengrundlagen 

Zur Definition der Erhaltungsziele des VSG 4517-401 ‚Diemel- und Hoppecketal mit an-

grenzenden Wäldern‘ wurden die im Standard-Datenbogen (LANUV 2023a) genannten 

Arten sowie die Erhaltungsziele und -maßnahmen (LANUV 2024a) herangezogen. Im Ge-

biet vorkommende Lebensraumtypen werden im Standard-Datenbogen nicht benannt, da 

es sich um ein Vogelschutzgebiet handelt. Andere wichtige Pflanzen- und Tierarten wer-

den im Standard-Datenbogen nicht aufgeführt. 

 

Der Untersuchungsraum umfasst in erster Linie die etwa 3 ha große Fläche des VSG, die 

durch das Vorhaben direkt in Anspruch genommen wird. In Bezug auf mögliche Emissio-

nen des Vorhabens werden auch die östlich anschließenden Flächen des VSG im Bereich 

des Haidland einbezogen. Die 2019 durchgeführte Brutvogelkartierung bezieht den ge-

samten Vorhabenbereich sowie diese angrenzenden Flächen des Haidland ein. 
 

Zur Erfassung der Avifauna wurden an zehn Terminen von Anfang Februar bis Ende Juni 

Kartierdurchgänge durchgeführt. Davon erfolgten sechs Begehungen in den Morgen- bis 

Mittagsstunden, drei in den Abend- bis Nachtstunden sowie eine ganztägig. In Anlehnung 

an die Methodenstandards (SÜDBECK et al. 2005, MKULNV 2017) kamen zur Erfassung 

bestimmter Vogelarten Klangattrappen zum Einsatz. 

 

Des Weiteren wurden die Daten des Fundortkatasters NRW (LANUV 2024b) herangezo-

gen. Bei den relevanten Fundpunkten handelt es sich überwiegend um Beobachtungen 

des ehrenamtlichen Naturschutzes (VNV e.V.), die die Datengrundlage zur Ausweisung 

des Schutzgebietes bilden. Zudem wird zur Beschreibung der Verbreitung insbesondere 

der Arten, die im Fundortkataster nicht aufgeführt sind, auf die Darstellungen des Antrags 

des VNV e.V. zur Ausweisung des VSG (VNV E.V. 2019) zurückgegriffen. Die dort abge-

bildeten Kartendarstellungen beziehen sich auf GRÜNEBERG et al. (2013).  
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3 Beschreibung des Vorhabens und der Wirkfaktoren 

3.1 Beschreibung des Vorhabens 

Die beabsichtigte Erweiterung der „Halde Ost“ ist auf einer sich östlich anschließenden 

Fläche geplant, die keine hochwertige Lagerstätte umfasst und bereits ausschließlich auf 

Nebengestein (Schiefer) gelegen ist. Die geplante Erweiterung nimmt Flächen östlich des 

Werksgeländes in Anspruch, die derzeit forstwirtschaftlich genutzt werden. Die bisher ge-

nehmigte Endhöhe von +485 mNN soll nicht überschritten werden. Es ist vorliegend eine 

Erweiterung des Haldenkörpers vorgesehen. Die einzubauenden Massen werden aus-

schließlich im Steinbruch Rösenbeck gewonnen. 
 

Der Vorhabenbereich der Haldenerweiterung hat eine Größe von insgesamt 19,9 ha. 
 

Folgende Einzelmaßnahmen sind Gegenstand des Vorhabens: 
 

 Erweiterung Halde Ost 
 

 Umlegung 10 kV-Leitung 
 

 Ausgleich Forstwegverlust 
 

 Änderung Rekultivierungsziel 
 

Eine ausführliche Vorhabenbeschreibung ist dem Kapitel 2 des UVP-Berichts zu entneh-

men. 

Mit der 6. Änderung des Regionalplanes (Aufstellungsbeschluss 02.07.2020) wurde im 

westlichen Teil des Vorhabenbereichs der Bereich für die „Sicherung und [den] Abbau 

oberflächennaher Bodenschätze“ (BSAB) sowie der Allgemeine Freiraum- und Agrarbe-

reich zurückgenommen. Im östlichen Teil wurde der Bereich für den Schutz der Land-

schaft zurückgenommen. Zeitgleich wurde auf den Flächen des Vorhabens ein Freiraum 

für zweckgebundene Nutzungen (Aufschüttungen, Ablagerungen) mit der vorgesehenen 

Folgenutzung Wald festgelegt. 
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3.2 Beschreibung der Wirkfaktoren des Vorhabens 

Bevor die Auswirkungen des Vorhabens beschrieben werden, sind die Wirkfaktoren des 

Vorhabens zu benennen. Hierbei handelt es sich um diejenigen Faktoren, welche typi-

scherweise bei derartigen Vorhaben zu Umweltauswirkungen führen können. Es wird un-

terschieden zwischen bau-, anlage-, betriebs- und rückbaubedingten Wirkfaktoren. 

Ob diese Wirkfaktoren im vorliegenden Einzelfall tatsächlich zu negativen Umweltauswir-

kungen führen und ob diese als erheblich zu bewerten sind, wird in Kapitel 5 untersucht. 

 

Anlagebedingte Wirkfaktoren 

 Flächeninanspruchnahme 

 Veränderung der Oberflächengestalt 

 Optische Wirkung (Landschaftsbild) 

 Veränderungen der klimaökologischen und der lokalklimatischen Verhältnisse 

 

Bau- und Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

 Emissionen von Geräuschen und Staub 

 Einbringen von autochthonen Materialien 

 Leitungsbau und Forstwegebau 

 

Rückbaubedingte Wirkfaktoren (Wiederherrichtung) 

 Rückbau der alten Werkszufahrt 

 Biotopanlage bzw. -entwicklung, Folgenutzungen 

 Veränderung der Oberflächengestalt 

 

 

 

3.3 Beschreibung des Vorhabenbereichs 

Der Vorhabenbereich der geplanten Haldenerweiterung liegt nur in Teilen innerhalb des 

Vogelschutzgebietes (siehe Plan 2). 

Die westlichen Teilflächen innerhalb des Vorhabenbereichs der Haldenerweiterung befin-

den sich auf dem bestehenden Steinbruchgelände (außerhalb des Vogelschutzgebietes). 

In diesem Bereich besteht die Halde Ost, die durch das Vorhaben erweitert werden soll. 

Die nordöstliche Flanke der Halde ist bereits seit längerem fertiggestellt und mit einem Pi-

onierwald bestanden. Auf den westlichsten Flächen findet dagegen noch ein 
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Haldenbetrieb statt. Die übrigen Flächen sind mit verschiedenen Sukzessionsstadien aus 

Staudenfluren und Gebüschen bestanden. 
 

Die östlich der alten Werkszufahrt gelegenen Waldbereiche außerhalb des Werksgelän-

des bestehen aus unterschiedlich aufgebauten Beständen von Laub-, Nadel- oder 

Mischwäldern. Bei den direkt von der Haldenerweiterung in Anspruch genommenen Flä-

chen handelt es sich überwiegend um junge Bestände mit Stangen- oder geringem Baum-

holz.  

Der als Biotopverbundfläche ausgewiesene Buchenwald (LANUV 2024d) nördlich des 

Vorhabenbereichs präsentiert sich als stark aufgelichteter Altbestand im fortgeschrittenen 

Stadium der Endnutzung. Nach Osten und Nordosten hin grenzen weitere Laub- und Na-

delwälder an, die sich bis nach Madfeld erstrecken. Innerhalb dieser Waldbestände erfolgt 

die Verlegung der 10 kV-Leitung in der Bankette eines Forstweges. 
 

Westlich an den Vorhabenbereich schließt sich der Steinbruchbetrieb Rösenbeck an. 

Nördlich und westlich davon grenzen die landwirtschaftlich genutzten und mit Windener-

gieanlangen bestandenen Flächen der Briloner Hochebene an. 
 

Südlich des Steinbruchs verläuft die B7, an die wiederum südlich weitere Waldflächen an-

grenzen. Hier befinden sich die FFH-Gebiete „Buchenwälder und Schutthalden an der 

"Weißen Frau" und „Gewässersystem Diemel und Hoppecke“. 
 

Als nächstgelegene Orte sind Madfeld, etwa 850 m nordöstlich, und Rösenbeck, etwa 

1,5 km südwestlich zu benennen. 

 

 

 

 

4 Übersicht über das Schutzgebiet und die für seine Er-
haltungsziele maßgeblichen Bestandteile 

4.1 Übersicht über das Schutzgebiet 

Allgemeine Angaben 

Das VSG 4517-401 ‚Diemel- und Hoppecketal mit angrenzenden Wäldern‘ liegt zu großen 

Teilen im Hochsauerlandkreis (Gemeinden Marsberg und Brilon). In geringem Umfang be-

finden sich Teilflächen im Kreis Paderborn (Gemeinden Bad Wünnenberg und Büren). 

Insgesamt nimmt das Gebiet eine Fläche von 15.153,5 ha ein. 
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Kurzbeschreibung 

Vom Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV) 

wird das Vogelschutzgebiet wie folgt beschrieben: 
 

„Das Vogelschutzgebiet „Diemel- und Hoppecketal mit angrenzenden Wäldern“ befindet 

sich in einer reich strukturierten Landschaft im Osten des Sauerlandes unmittelbar an-

grenzend an Hessen sowie südlich der Paderborner Hochfläche. Dieser Refugialraum für 

viele seltene und bedrohte Vogelarten ist geprägt durch großflächige Hainsimsen- und 

Waldmeister-Buchenwälder, Eichen-Buchenwälder mit Fichtenforsten, naturnahe Fließge-

wässer mit Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwälder, Felsbiotope, Schlucht- und Hang-

mischwälder, gut ausgebildete Grünländer sowie Kalkmagerrasen und Heckenkomplexe.“ 
 

Schutzzweck ist die „Erhaltung und Entwicklung eines großräumigen, möglichst naturna-

hen, störungs- und zerschneidungsarmen sowie altholz-, totholz- und strukturreichen Bu-

chen-, Eichen- und Mischwald-Gebietes, Felskomplexe, Schlucht- und Hangmischwälder, 

naturnahe Fließgewässer mit Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwälder, Grünländer so-

wie Magerrasen und Heckenkomplexe als Brut- und Nahrungsgebiet sowie als Rast- und 

Überwinterungsgebiet zur Erhaltung und Entwicklung der Bestände von Eisvogel, Grau-

specht, Mittelspecht, Neuntöter, Raubwürger, Raufußkauz, Rotmilan, Schwarzmilan, 

Schwarzspecht, Schwarzstorch, Uhu und Wiesenpieper.“ (LANUV 2023b) 
 

Die Schutzwürdigkeit des Gebietes wird im Standard-Datenbogen (LANUV 2023a) wie 

folgt angegeben: „Ausgedehnte Wälder mit großen Kernen aus strukturreichen Laub-

mischwälder, naturnahen Fließgewässern, Grünländern, Kalkmagerrasen und Hecken-

Komplexen sind Lebensräume für Brutvogelarten der EUVogelschutz-Richtlinie insbeson-

dere von Neuntöter, Raubwürger und Grauspecht.“ Auf Grundlage der Bestandsgrößen 

der drei letztgenannten Arten erfüllt das VSG die Kriterien für dessen Ausweisung. 
 

Bedrohungen, Belastungen und Tätigkeiten mit Auswirkungen auf das Gebiet werden im 

Standard-Datenbogen (LANUV 2023a) nicht angegeben. 

 

Lage im Raum 

Das EU-Vogelschutzgebiet besteht aus vielen räumlich getrennten Teilflächen. Die größ-

ten zusammenhängenden Teilflächen umfassen die Waldbereiche zwischen Marsberg, 

Bredelar, Madfeld und Bleiwäsche sowie zwischen Bleiwäsche, Alme, Scharfenberg, 

Heidberg, Harth und Leiberg. Hinzu kommen insbesondere Flächen entlang von Diemel, 

Glinde und Hoppecke. 
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Naturräumliche Gliederung 

Das VSG lässt sich dem Naturraum „Süderbergland“ (Nordsauerländer Oberland, Ost-

sauerländer Gebirgsrand und Waldecker Gefilde) zuordnen. 
 

Es erschreckt sich über folgende Landschaftsräume: Arnsberger Wald, Ringelsteiner- und 

Fürstenberger Wald, Briloner Hochfläche, Diemelbergland, Oberes Diemeltal mit Randhö-

hen, Marsberger Hochfläche - "Rotes Land". 

 

Geologie 

Im Bereich der Briloner Hochfläche ist als geologische Schicht der Massenkalk aus Kalk-

stein des Devon anzutreffen. In den überwiegend waldgeprägten Bereichen nördlich von 

Brilon und westlich von Marsberg sind Arnsberg-Schichten sowie Kulm-Tonschiefer aus 

Schluffstein und Tonstein des Karbon vorhanden. Östlich von Marsberg sind Zechstein 

(Dolomit) und Buntsandstein (Sandstein, Schluffstein, Tonstein) im Wechsel anzutreffen 

(GD 2024a). 

 

Boden 

Das Gebiet ist überwiegend von Braunerden geprägt. Je nach Standort und geologischem 

Untergrund streuen sich verschiedene andere Bodentypen ein. Auf der Briloner Hochflä-

che handelt es sich dabei um Kolluvisol und Rendzina. Rendzina-Böden findet man eben-

falls östlich von Marsberg eingestreut. In den Tälern von Diemel und Hoppecke findet sich 

Vega (Braunauenboden). In den übrigen zumeist waldgeprägten Bereichen ergänzen 

Ranker und Pseudogley die vorherrschenden Braunerden, während sich in den Tälchen 

Nassgley befindet (GD 2024b). 

 

Wasserhaushalt/Gewässer 

Hauptgewässer im Bereich des VSG sind die Diemel und die Hoppecke, die nach Nordos-

ten hin entwässern. Nördlich von Brilon bzw. in Brilon entspringen die Alme und die 

Möhne. Insbesondere in den bewaldeten Teilen des VSG befinden sich zahlreiche kleine 

Fließgewässer (LANUV 2024c). 
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4.2 Überblick über die Erhaltungsziele des Schutzgebietes 

4.2.1 Tabellarische Übersicht 

Im Rahmen dieser FFH-Verträglichkeitsstudie wird auf die im Standard-Datenbogen (LA-

NUV 2023a) genannten Arten sowie die Erhaltungsziele und -maßnahmen (LANUV 

2024a) zurückgegriffen. Die Arten des Standard-Datenbogens werden im Folgenden ta-

bellarisch aufgeführt. 

 
Tab. 1: Im Standard-Datenbogen aufgeführte Arten gemäß Anhang I und Artikel 4 der 

Vogelschutzrichtlinie (LANUV 2023a) 
 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name 
Population im Gebiet 

(Brutpaare) 
Erhaltungs- 

grad* 

Baumfalke Falco subbuteo 1 bis 5 C

Eisvogel Alcedo atthis 10 bis 15 B 

Grauspecht Picus canus 50 bis 70 B 

Mittelspecht Dendrocopos medius 60 bis 80 B 

Neuntöter Lanius collurio 150 bis 180 B 

Raubwürger Lanius excubitor 15 bis 20 B 

Raufußkauz Aegolius funereus 1 bis 5 C

Rotmilan Milvus milvus 30 bis 40 B 

Schwarzmilan Milvus migrans 5 bis 10 B 

Schwarzspecht Dryocopus martius 60 bis 70 B 

Schwarzstorch Ciconia nigra 5 bis 7 B 

Sperlingskauz Glaucidium passerinum 5 bis 10 B 

Uhu Bubo bubo 20 bis 25 B 

Wespenbussard Pernis apivorus 5 bis 10 B 

Wiesenpieper Anthus pratensis 40 bis 50 C

* Erläuterung:  A: hervorragend (= günstig),   B: gut (= günstig),   C: mittel bis schlecht (= ungünstig),   D: nicht signifikant 

Zu allen in Tabelle 1 aufgeführten wertbestimmenden Vogelarten werden in den nachfol-

genden Unterkapiteln neben Kurzbeschreibungen der Arten Angaben zur Bestandssitua-

tion im Vogelschutzgebiet und im Vorhabenbereich und dessen Umfeld gemacht. Zusätz-

lich sind die artspezifischen Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen (LA-

NUV 2024a) aufgeführt. 
 

Die in den folgenden Artbeschreibungen aufgeführten Angaben des Rote-Liste-Status be-

ziehen sich für Nordrhein-Westfalen und das Süderbergland auf SUDMANN et al. (2023). 

Der bundesweite Gefährdungsgrad wird nach RYSLAVY et al. (2020) angegeben. 
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4.2.2 Baumfalke (Falco subbuteo) 

Kurzbeschreibung 

In Nordrhein-Westfalen kommt der Baumfalke als seltener Brutvogel und als Durchzügler 

vor. Baumfalken besiedeln halboffene, strukturreiche Kulturlandschaften mit Feuchtwie-

sen, Mooren, Heiden sowie Gewässern. Großflächige, geschlossene Waldgebiete werden 

gemieden. Als Horststandort werden alte Krähennester (Rabenkrähe, Elster) genutzt. (LA-

NUV 2019) 

 

Bestandssituation 

 Art im Sinne des Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: 3 - gefährdet 

 Rote Liste NRW: 3 - gefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: 3 - gefährdet 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): ungünstig/unzureichend 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: C - mittel bis schlecht (= ungünstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 1 bis 5 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG ist die Art in recht geringer Dichte 

verteilt im VSG vertreten. Im Osten des Gebietes tritt die Art häufiger auf als im Westen 

(VNV E.V. 2019). 
 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein mögliches 

Brutvorkommen der Art vor. Im Rahmen der Brutvogelkartierung 2019 wurden zwar am 

07. Juni ein bis zwei Baumfalken bei Nahrungssuchflug beobachtet, es erfolgten aber 

keine Beobachtungen, welche auf eine Brut im Vorhabenbereich oder dessen Umfeld hin-

deuten. Aufgrund der Habitatausstattung ist eine Brut im Vorhabenbereich auch nicht an-

zunehmen.  

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von strukturreichen Kulturlandschaften mit geeigneten Nah-

rungsflächen (v.a. Feuchtgrünland, Kleingewässer, Heiden, Moore, Saum- und Hecken-

strukturen, Feldgehölze). 

 Verbesserung des Wasserhaushaltes zur Stabilisierung eines hohen Grundwasserstan-

des im Bereich der Nahrungsflächen (v.a. libellenreiche Lebensräume). 

 Verbesserung der agrarischen Lebensräume durch Extensivierung der Flächennutzung 

(z.B. reduzierte Düngung, keine Pflanzenschutzmittel). 
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 Erhaltung der Brutplätze mit einem störungsarmen Umfeld. 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplätzen (Mai bis August). 

 
 

4.2.3 Eisvogel (Alcedo atthis) 

Kurzbeschreibung 

Eisvögel sind auf unverbaute Gewässer angewiesen, an denen es Steilwände zum Gra-

ben von Brutröhren gibt, uferbegleitende Gehölze mit Ansitzen zur Jagd und viele Kleinfi-

sche als Beute. Eisvogelbestände können in langen frostigen Wintern bis zu 90 % Ver-

luste erleiden. Ihre hohe Reproduktionsrate mit bis zu drei Bruten von 6-8 Eiern, kann die-

sen aber ausgleichen (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2023). 

 

Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: * - ungefährdet 

 Rote Liste NRW: * - ungefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: 3 - gefährdet 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): günstig 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B - gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 10 bis 15 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG ist die Art in recht geringer Dichte 

verteilt im VSG vertreten. Sie fehlt in den Waldbereichen im Westen und tritt im Osten, 

vermutlich entlang der Diemel, häufiger auf (VNV E.V. 2019). 
 

Im Bereich der Haldenerweiterung sind aus eigenen Kartierungen (2019) keine Vorkom-

men des Eisvogels bekannt. Da weder im Vorhabenbereich noch in dessen Umfeld geeig-

nete Bruthabitate der Art vorhanden sind, ist ein Vorkommen auszuschließen. 

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von dynamischen Fließgewässersystemen mit Über-

schwemmungszonen, Prallhängen sowie Steilufern 

 Vermeidung der Zerschneidung der besiedelten Lebensräume (z.B. Straßenbau, Ver-

rohrungen). 

 Erhaltung und Förderung eines dauerhaften Angebotes natürlicher Nistplätze; ggf. über-

gangsweise künstliche Anlage von Steilufern sowie Ansitzmöglichkeiten. 
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 Schonende Gewässerunterhaltung unter Berücksichtigung der Ansprüche der Art. 

 Reduzierung von Nährstoff-, Schadstoff- und Sedimenteinträgen im Bereich der Nah-

rungsgewässer. 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplätzen (März bis September) (Lenkung der 

Freizeitnutzung). 

 
 

4.2.4 Grauspecht (Picus canus) 

Kurzbeschreibung 

Der Grauspecht lebt ganzjährig in lichten Laub- und Mischwäldern mit viel Totholz, in dem 

er seine Höhlen anlegt. Seine Nahrung besteht zu hohen Anteilen aus Ameisen und deren 

Puppen, die er am Boden sucht. Der Grauspecht frisst im Vergleich zum bekannteren 

Grünspecht außer Ameisen in höherem Maße auch andere Insekten sowie Beeren und 

Früchte (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2023). 

 

Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: 2 - stark gefährdet 

 Rote Liste NRW: 2 - stark gefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: 2 - stark gefährdet 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): ungünstig/schlecht 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B - gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 50 bis 70 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG (VNV E.V. 2019) und den Daten 

des Fundortkatasters NRW (LANUV 2024b) kommt die Art verteilt über das gesamte Ge-

biet vor. Besondere Verbreitungsschwerpunkte sind nicht erkennbar. 
 

Innerhalb des Zeitraums von 2017 bis 2019 konnte im Vorhabenbereich ein Revier des 

Grauspechtes festgestellt werden (LANUV 2024b). Der Nachweis wurde im Norden der 

Erweiterungsfläche auf dem forstwirtschaftlich genutzten Hang verortet. Der Status wird 

als Brutverdacht (mögliches / wahrscheinliches Brüten) angegeben. Es handelt sich somit 

nicht um einen Nachweis des konkreten Brutplatzes. Der Brutplatz wäre aufgrund der Ha-

bitatausstattung eher im nördlich angrenzenden Altbuchenbestand zu vermuten, in dem 

im Rahmen eigener Kartierungen zahlreiche Höhlenbäume erfasst wurden. Bei der Brut-

vogelkartierung 2019 konnte lediglich eine Einzelbeobachtung eines überfliegenden 
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Grauspechts macht werden. 2020 wurde ein Revier südöstlich des Vorhabenbereichs 

nahe der B7 erfasst, 2021 im südlichen Teil der Rippe zwischen den beiden Aufschlüssen 

des Steinbruchs Rösenbeck (LANUV 2024b). 

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von ausgedehnten, lebensraumtypischen Laub- und 

Mischwäldern (v.a. Buchenwälder) mit hohen Alt- und Totholzanteilen (bis zu 10 

Bäume/ha). 

 Vermeidung der Zerschneidung und Verinselung der besiedelten Waldgebiete (z.B. 

Straßenbau). 

 Erhaltung und Entwicklung von sonnigen Lichtungen, Waldrändern, lichten Waldstruktu-

ren und Kleinstrukturen (Stubben, Totholz) sowie Grünland als Nahrungsflächen. 

 Verbesserung des Nahrungsangebotes, insbesondere Förderung der Ameisenpopulati-

onen (reduzierte Düngung, keine Pflanzenschutzmittel). 

 Erhaltung von Höhlenbäumen sowie Förderung eines dauerhaften Angebotes geeigne-

ter Brutbäume (v.a. >100-jahrige Buchen, Bäume mit Schadstellen). 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplätzen (März bis Juli). 
 

 

4.2.5 Mittelspecht (Dendrocopos medius) 

Kurzbeschreibung 

Mittelspechte sind Standvögel in lichten Laubwäldern. Dabei ist das Vorhandensein von 

Totholz und grobrissiger Borke an Eichen oder sehr alten Buchen zur Nahrungssuche un-

bedingt erforderlich. Mit ihren recht kleinen Schnäbeln sammeln Mittelspechte Wirbellose 

aus den Ritzen. Im Frühjahr lecken sie auch den aufsteigenden Baumsaft (BEZIRKSREGIE-

RUNG ARNSBERG 2023). 

 

Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet  

 Streng geschützte Vogelart  

 Rote Liste Deutschland: * - ungefährdet 

 Rote Liste NRW: * - ungefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: * - ungefährdet 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): günstig 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B - gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 40 bis 60 Brutpaare 
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Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG kommt die Art vor allem im Nor-

den und Westen sowie im äußersten Osten des Gebietes vor. Ein Verbreitungsschwer-

punkt sind die alten Eichenbestände des Bredelarer Staatsforstes (VNV E.V. 2019). 
 

Aus dem Vorhabenbereich und dessen Umfeld sind keine Vorkommen des Mittelspechtes 

bekannt (eigene Kartierung 2019, LANUV 2024b). Da sich in diesem Bereich keine alten 

Eichenwälder befinden, ist ein Vorkommen der Art auch nicht anzunehmen. 

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von ausgedehnten, lebensraumtypischen Laub- und 

Mischwäldern sowie von Hartholzauen mit hohen Alt- und Totholzanteilen (bis zu 10 

Bäume/ha). 

 Erhöhung des Eichenwaldanteils (v.a. Neubegründung, Erhaltung bzw. Ausweitung von 

Alteichenbeständen). 

 Vermeidung der Zerschneidung und Verinselung geeigneter Waldgebiete (z.B. Straßen-

bau). 

 Verbesserung des Nahrungsangebotes (z.B. keine Pflanzenschutzmittel). 

 Erhaltung von Höhlenbaumen sowie Förderung eines dauerhaften Angebotes geeigne-

ter Brutbaume (v.a. Baume mit Schadstellen, morsche Bäume). 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplatzen (März bis Juni). 

 
 

4.2.6 Neuntöter (Lanius collurio) 

Kurzbeschreibung 

Neuntöter bewohnen zur Brutzeit sonnenreiche halboffene Landschaften mit vielen He-

cken und buschreichen Waldrändern. Auf extensiv beweideten Flächen kann sich seine 

Hauptnahrung in Form von Großinsekten, Kleinsäugern und Eidechsen gut entwickeln. 

Zum Zerlegen und als Vorrat spießen Neuntöter ihre Beute auf Dornen. Von September 

bis April sind sie südlich des Äquators im Winterquartier (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 

2023). 

 

Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet  

 Besonders geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: * - ungefährdet 

 Rote Liste NRW: Vorwarnliste 

 Rote Liste Süderbergland: Vorwarnliste 
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 Erhaltungszustand NRW (kontinental): günstig 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B - gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 130 bis 150 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG (VNV E.V. 2019) und den Daten 

des Fundortkatasters NRW (LANUV 2024b) kommt die Art in hoher Dichte verteilt über 

das gesamte Gebiet vor. Verbreitungslücken finden sich demnach nur im Bereich der stär-

ker ackerbaulich genutzten Briloner Hochfläche. 
 

Aus dem Vorhabenbereich und dessen direktem Umfeld sind keine Hinweise auf ein Brut-

vorkommen der Art vorhanden. Der nächstgelegene Nachweis (LANUV 2024b) befindet 

sich etwa 250 m nördlich des Vorhabens im Bereich eines Intensivgrünlands. Der Nach-

weis stammt aus dem Zeitraum von 2015 bis 2019. 

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von extensiv genutzten halboffenen, gebüschreichen Kultur-

landschaften mit insektenreichen Nahrungsflachen. 

 Verhinderung der Sukzession durch Entbuschung und Pflege. 

 Verbesserung der agrarischen Lebensräume durch Extensivierung der Grünlandnut-

zung (reduzierte Düngung, keine Pflanzenschutzmittel, extensive Beweidung mit Scha-

fen, Rindern). 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplatzen (Mai bis Juli). 

 

 

4.2.7 Raubwürger (Lanius excubitor) 

Kurzbeschreibung 

Raubwürger benötigen reich strukturierte Lebensräume mit offenen Flächen zum Jagen 

von Großinsekten und Kleinsäugern, aber auch Vögeln. Als Ansitze müssen einzelne 

hohe Bäume vorhanden sein. In dornigen Hecken spießen Raubwürger ihre Beute auf, 

schlafen geschützt und legen ihre Nester an. Diese Vögel bleiben auch im Winter in der 

Region (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2023). 
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Bestandssituation 

 Art im Sinne des Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: 1 - vom Aussterben bedroht 

 Rote Liste NRW: 1 - vom Aussterben bedroht 

 Rote Liste Süderbergland: 1 - vom Aussterben bedroht 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): ungünstig/schlecht 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B - gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 15 bis 20 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG (VNV E.V. 2019) und den Daten 

des Fundortkatasters NRW (LANUV 2024b) kommt die Art verteilt über das gesamte Ge-

biet vor. Dabei werden eher die Randbereiche der Teilflächen des VSG besiedelt, da die 

Art kaum innerhalb der großen Waldflächen östlich von Marsberg und nördlich von Brilon 

vorkommt. 
 

Aus dem Steinbruch Rösenbeck liegt ein Nachweis des Raubwürgers aus dem Zeitraum 

von 2017 bis 2019 vor (LANUV 2024b). Demnach befand sich ein Revier im südlichen Teil 

der Rippe zwischen den beiden Aufschlüssen. Aus dem Vorhabenbereich der Haldener-

weiterung und dessen Umfeld liegen dagegen keine Hinweise auf ein Brutvorkommen der 

Art vor. 

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von extensiv genutzten halboffenen Kulturlandschaften mit 

geeigneten Nahrungsflachen. 

 Verhinderung der Sukzession durch Entbuschung und Pflege; ggf. Rücknahme von Auf-

forstungen. 

 Verbesserung der agrarischen Lebensräume durch Extensivierung der Flächennutzung 

(reduzierte Düngung, keine Pflanzenschutzmittel, extensive Beweidung mit Schafen, 

Rindern). 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplatzen (April bis Juli) (Lenkung der Freizeitnut-

zung). 
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4.2.8 Raufußkauz (Aegolius funereus) 

Kurzbeschreibung 

Raufußkäuze sind nur in der Nacht aktiv. Tagsüber verstecken sie sich gern an den Stäm-

men von dichten Nadelbäumen. Ihr bevorzugter Lebensraum sind Nadel- und Mischwäl-

der in höheren Lagen. Mäuse sind ihre Hauptnahrung, die sie bei Überschuss in alten 

Schwarzspechthöhlen als Vorrat lagern. Auch zur Brut nutzen Raufußkäuze solche Höh-

len (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2023). 

 

Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: * - ungefährdet 

 Rote Liste NRW: 1 - vom Aussterben bedroht 

 Rote Liste Süderbergland: 1 - vom Aussterben bedroht 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): ungünstig/schlecht 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: C - mittel bis schlecht (= ungünstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 5 bis 10 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG ist die Art insbesondere im zent-

ralen sowie westlichen Teil des VSG vertreten. (VNV E.V. 2019) 
 

Weder aus eigenen Kartierungen (2019) noch aus den Daten des Fundortkatasters NRW 

(LANUV 2024b) lässt sich ein Vorkommen der Art im Vorhabenbereich oder dessen Um-

feld erkennen. Da zudem im Vorhabenbereich der Haldenerweiterung junge Waldbe-

stände mit geringem Baumholz vorhanden sind, ist ein Vorkommen des Raufußkauzes 

auszuschließen. 

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von ausgedehnten, reich strukturierten Mischwäldern (v.a. 

Buchenwälder) mit hohen Alt- und Totholzanteilen sowie mit deckungsreichen Tages-

einstanden (kleine Fichtenbestände). 

 Vermeidung der Zerschneidung der besiedelten Waldgebiete (z.B. Straßenbau). 

 Erhaltung und Entwicklung von Lichtungen und Blößen als Nahrungsflachen. 

 Erhaltung und Forderung eines dauerhaften Angebotes von Höhlenbaumen (v.a. 

Schwarzspechthöhlen); ggf. übergangsweise Anbringen von Nistkästen; vor Baumfäl-

lung in Vorkommensgebieten Kontrolle auf mögliche Brutvorkommen. 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplatzen (März bis Juli). 
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4.2.9 Rotmilan (Milvus milvus) 

Kurzbeschreibung 

Fünfzig Prozent der Brutgebiete des Rotmilans liegen in Deutschland. Seine Suchflüge 

nach Kleinsäugern, Vögeln aber auch Regenwürmern und Aas führt er in offenen Land-

schaften mit abwechslungsreicher Bewirtschaftung durch Äcker und Grünland durch. 

Kleine Feldgehölze oder Waldränder müssen vorhanden sein, damit er seinen Horst er-

bauen kann (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2023). 

 

Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: * - ungefährdet 

 Rote Liste NRW: * – ungefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: * - ungefährdet 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): günstig 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B - gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 30 bis 40 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG ist die Art im gesamten Gebiet 

vertreten, mit höheren Dichten in den östlichen Teilbereichen rund um Marsberg. Zusätz-

lich zum Brutvorkommen sind Schlafplätze der Art im Gebiet vorhanden. (VNV E.V. 2019) 
 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein mögliches 

Brutvorkommen der Art vor. Im Rahmen der Brutvogelkartierung 2019 wurden zwar di-

verse Transfer- und Nahrungssuchflüge des Rotmilans beobachtet, es erfolgten aber 

keine Beobachtungen, welche auf eine Brut im Vorhabenbereich oder dessen Umfeld hin-

deuten. Aufgrund der Habitatausstattung ist eine Brut im Vorhabenbereich auch nicht an-

zunehmen. Gemäß den Daten des Fundortkatasters NRW (LANUV 2024b) befindet sich 

die nächstgelegene erfasste Brut in etwa 2 km Entfernung. 

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von Waldgebieten mit lichten Altholzbeständen sowie von 

offenen, strukturreichen Kulturlandschaften. 

 Vermeidung der Zerschneidung und Verinselung der besiedelten Lebensräume (z.B. 

Straßenbau, Windenergieanlagen). 

 Erhaltung und Entwicklung von geeigneten Nahrungsflächen (v.a. Grünland- und Acker-

flächen, Säume, Belassen von Stoppelbrachen). 
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 Erhaltung der Horstbäume mit einem störungsarmen Umfeld. 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplätzen (März bis Juli). 

 Entschärfung bzw. Absicherung von gefährlichen Strommasten und Freileitungen. 

 Reduzierung der Verluste durch Sekundärvergiftungen (Giftköder). 

 

 

4.2.10 Schwarzmilan (Milvus migrans) 

Kurzbeschreibung 

Die in Deutschland brütenden Schwarzmilan-Populationen bevorzugen Lebensräume in 

der Nähe von Gewässern. Fische haben einen großen Anteil an ihrer Beute. Sie sind Zug-

vögel, die den Winter in Gebieten von West- bis Südafrika verbringen (BEZIRKSREGIERUNG 

ARNSBERG 2023). 

 

Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: * - ungefährdet 

 Rote Liste NRW: * - ungefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: * - ungefährdet 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): ungünstig/unzureichend 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B - gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 5 bis 10 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG befinden sich die Brutplätze des 

Schwarzmilans am Diemelsee, auf der Hochfläche zwischen Giershagen und Obermars-

berg sowie im Naturschutzgebiet „Donoper Teiche“ (VNV E.V. 2019). 
 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein mögliches 

Brutvorkommen der Art vor. Drei Sichtungen dieser Art im Rahmen der Kartierungen 2019 

ergaben den Status Brutzeitfeststellung. Aufgrund der Habitatausstattung ist eine Brut im 

Vorhabenbereich nicht anzunehmen. 

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von alten, strukturreichen Laub- und Mischwäldern in Ge-

wässernähe mit einem hohen Altholzanteil und lebensraumtypischen Baumarten. 

 Erhaltung und Entwicklung von naturnahen, fischreichen Nahrungsgewässern. 

 Verbesserung des Nahrungsangebotes (z.B. keine Pflanzenschutzmittel). 
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 Erhaltung der Horstbäume mit einem störungsarmen Umfeld. 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplatzen (April bis Juli) (u.a. Lenkung der Frei-

zeitnutzung). 

 Entschärfung bzw. Absicherung von gefährlichen Strommasten und Freileitungen. 

 

 

4.2.11 Schwarzspecht (Dryocopus martius) 

Kurzbeschreibung 

Der Schwarzspecht stellt hohe Ansprüche an die Bäume, in die er seine Schlaf- und Brut-

höhlen zimmert. Sie müssen in mehreren Metern Höhe astfreie Stämme aufweisen, mit 

Durchmessern von mehr als 35 cm. Dabei versorgt er auch andere Höhlenbewohner wie 

Fledermäuse, Siebenschläfer, Hohltauben, Eulen oder Wespen mit Wohnraum. Als Nah-

rung hackt der Schwarzspecht Larven von Käfern, Holzwespen und Ameisen aus dem 

Holz, gern aus vermodernden Baumstümpfen. Im Winter dringt er gern in Ameisenhaufen 

ein (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2023). 

 

Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: * - ungefährdet 

 Rote Liste NRW: * - ungefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: * - ungefährdet 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): günstig 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B - gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 50 bis 60 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG ist die Art, recht gleichmäßig ver-

teilt, im gesamten Gebiet anzutreffen (VNV E.V. 2019). Auch die Daten des Fundortkatas-

ters NRW (LANUV 2024b, Daten 2021) zeigen diese gleichmäßige Verteilung der Brutre-

viere. 
 

Etwa 350 m nördlich des Vorhabenbereichs konnte 2019 durch Beobachtung zweier Ein-

flüge eines Schwarzspechtes in eine Schlafhöhle im Buchenaltholz ein Brutverdacht aus-

gesprochen werden. Das Revier befindet sich etwa 250 m entfernt vom bestehenden 

Steinbruchgelände. Ein Vorkommen der Art im Vorhabenbereich ist aufgrund der Habitat-

ausstattung nicht anzunehmen. 
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Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von lebensraumtypischen Laub- und Mischwäldern (v.a. Bu-

chenwälder) mit hohen Alt- und Totholzanteilen (bis zu 10 Baume/ha). 

 Vermeidung der Zerschneidung der besiedelten Waldgebiete (z.B. Straßenbau). 

 Erhaltung und Entwicklung von sonnigen Lichtungen, Waldrändern, lichten Waldstruktu-

ren und Kleinstrukturen (Stubben, Totholz) als Nahrungsflächen. 

 Verbesserung des Nahrungsangebotes (z.B. keine Pflanzenschutzmittel). 

 Erhaltung von Höhlenbäumen sowie Förderung eines dauerhaften Angebotes geeigne-

ter Brutbäume (v.a. >120-jährige Buchen). 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplätzen (März bis Juni). 

4.2.12 Schwarzstorch (Ciconia nigra) 

Kurzbeschreibung 

Der Schwarzstorch benötigt zum Überleben großflächige alte Wälder, mit Lichtungen und 

verschiedenen Gewässern, in denen er seine Hauptnahrung in Form von Fischen und 

Amphibien erjagen kann. Die Horste werden auf kräftigen Bäumen angelegt, die gut anzu-

fliegen sind. Schwarzstörche sind sehr störungsanfällig und meiden den Menschen (BE-

ZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2023). 

 

Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: * - ungefährdet 

 Rote Liste NRW: * – ungefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: * - ungefährdet 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): ungünstig/unzureichend 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B- gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 3 bis 5 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG ist die Art in geringer Dichte ver-

teilt im VSG vertreten. Der Schwarzstorchbestand wird als stabil bezeichnet (VNV E.V. 

2019). 
 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein mögliches 

Vorkommen der Art vor. Aufgrund der Habitatausstattung sowie der Waldrandlage und 
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der Vorbelastung durch den bestehenden Steinbruch ist eine Brut der störungsanfälligen 

Art im Vorhabenbereich auch nicht anzunehmen. 

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von großflächigen, störungsarmen, strukturreichen Laub- 

und Mischwäldern mit einem hohen Altholzanteil (v.a. Eichen und Buchen). 

 Vermeidung der Zerschneidung geeigneter Waldgebiete (z.B. Straßenbau, Windparks). 

 Erhaltung und Entwicklung von naturnahen Bächen, Feuchtwiesen, Feuchtgebieten, 

Sümpfen, Waldtümpeln als Nahrungsflächen (z.B. Entfichtung der Bachauen, Neuan-

lage von Feuchtgebieten, Offenhalten von Waldwiesen). 

 Verbesserung des Wasserhaushaltes zur Stabilisierung eines hohen Grundwasserstan-

des im Bereich von Nahrungsgewässern. 

 Erhaltung der Horstbäume mit einem störungsarmen Umfeld. 

 Einrichtung von Horstschutzzonen (mind. 200 m Radius um Horst; z.B. keine forstlichen 

Arbeiten zur Brutzeit; außerhalb der Brutzeit möglichst nur Einzelstammentnahme). 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplatzen und Nahrungsflächen (März bis Au-

gust). 

 Lenkung der Freizeitnutzung im großflächigen Umfeld der Brutvorkommen. 

 Entschärfung bzw. Absicherung von gefährlichen Strommasten und Freileitungen. 

 
 

4.2.13 Sperlingskauz (Glaucidium passerinum) 

Kurzbeschreibung 

Sperlingskäuze treten in Nordrhein-Westfalen als sehr seltene Stand- und Strichvögel auf. 

Der Sperlingskauz lebt in reich strukturierten, älteren Nadel- und Mischwäldern. Entschei-

dend für sein Vorkommen sind deckungsreiche Tageseinstände (z.B. Jungfichtenbe-

stände) sowie lichte Baumbestände mit Höhlenbäumen und Singwarten. Als Nistplatz 

werden Baumhöhlen genutzt (v.a. Buntspechthöhlen in Fichten), gelegentlich werden 

auch Nistkästen angenommen. (LANUV 2019) 
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Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: * - ungefährdet 

 Rote Liste NRW: * - ungefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: * - ungefährdet 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): günstig 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B - gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 5 bis 10 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG tritt die Art rund um Brilon und 

Marsberg auf. Demnach liegen keine Nachweise aus dem Quadranten vor, in dem sich 

das Vorhaben befindet (VNV E.V. 2019). 
 

Im Bereich der Haldenerweiterung sind aus eigenen Kartierungen (2019) ebenfalls keine 

Vorkommen des Sperlingskauzes bekannt. Aufgrund der Habitatausstattung ist eine Brut 

im Vorhabenbereich auch nicht anzunehmen.  

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von ausgedehnten, reich strukturierten Nadel- und 

Mischwäldern unterschiedlicher Altersklassen (einschließlich alter Fichtenwälder) mit 

hohen Alt- und Totholzanteilen sowie mit einem guten Höhlenangebot. 

 Erhaltung und Entwicklung von angrenzenden lichteren Waldflächen als Nahrungsflä-

chen (Schneisen, Waldwiesen, Waldränder). 

 Erhaltung und Förderung eines dauerhaften Angebotes von Höhlenbäumen (v.a. Bunt-

spechthöhlen). 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplätzen (März bis Juli). 

 
 

4.2.14 Uhu (Bubo bubo) 

Kurzbeschreibung 

Uhus brüten gern an Steilwänden. Doch auch Gebäude, verlassene Greifvogelhorste oder 

Wurzelteller umgestürzter Bäume werden zum Nisten genutzt. Ihr Nahrungsspektrum ist 

sehr vielfältig. Nach ihrem Bestandstief sind Uhus durch Schutz und Auswilderungen ab 

den 1980er Jahren wieder weiter verbreitet (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2023). 
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Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: * - ungefährdet 

 Rote Liste NRW: * - ungefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: * - ungefährdet 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): günstig 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B - gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 20 bis 25 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG kommt die Art nahezu im gesam-

ten Gebiet vor. Die nördlichen Teilbereiche sind demnach etwas weniger dicht besiedelt 

(VNV E.V. 2019). Gemäß den Daten des Fundortkatasters NRW (LANUV 2024b) handelt 

es sich vielfach um traditionelle Reviere, die in mehreren Jahren im selben Bereich, häufig 

in Steinbrüchen und Altsteinbrüchen, nachgewiesen werden konnten. Ein Dichtezentrum 

befindet sich südlich des Steinbruchs Rösenbeck im Bereich des Hoppecketals, wo meh-

rere Steinbrüche bzw. Altsteinbrüche vorhanden sind. Auch im Steinbruch Rösenbeck ist 

regelmäßig ein Brutpaar anzutreffen. 
 

Aus dem Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen aus der Kartierung 2019 insgesamt 

drei Beobachtungen des Uhus vor, welche aber in ihrer Gesamtheit nicht über den Status 

einer Brutzeitfeststellung hinausgehen.  

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung von störungsfreien Felsen, Felsbändern und Felskuppen. 

 Verzicht auf Verfüllung und/oder Aufforstung von aufgelassenen Steinbrüchen. 

 Vermeidung der Zerschneidung der besiedelten Lebensräume (z.B. Straßenbau). 

 Ggf. behutsames Freistellen von zuwachsenden Brutplätzen. 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplätzen (Februar bis August) (u.a. Lenkung der 

Freizeitnutzung wie Klettersport, Motorcross). 

 Entschärfung bzw. Absicherung von gefährlichen Strommasten und Freileitungen. 
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4.2.15 Wespenbussard 

Kurzbeschreibung 

In Nordrhein-Westfalen tritt der Wespenbussard als seltener Brutvogel auf. Er besiedelt 

reich strukturierte, halboffene Landschaften mit alten Baumbeständen. Die Nahrungsge-

biete liegen überwiegend an Waldrändern und Säumen, in offenen Grünlandbereichen 

(Wiesen und Weiden), aber auch innerhalb geschlossener Waldgebiete auf Lichtungen. 

Der Horst wird auf Laubbäumen in einer Höhe von 15 bis 20 m errichtet, alte Horste von 

anderen Greifvogelarten werden gerne genutzt. (LANUV 2019) 

 

Bestandssituation 

 Im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet 

 Streng geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: Vorwarnliste 

 Rote Liste NRW: 2 - stark gefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: 3 - gefährdet 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): ungünstig/unzureichend 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: B - gut (= günstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 5 bis 10 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG ist die Art in sehr geringer Dichte 

verteilt im VSG vertreten. Demnach liegen keine Nachweise aus dem Quadranten vor, in 

dem sich das Vorhaben befindet (VNV E.V. 2019). 
 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein mögliches 

Brutvorkommen der Art vor. Im Rahmen der Brutvogelkartierung 2019 wurden zwar 

Transfer- bzw. Nahrungssuchflüge des Wespenbussards beobachtet, es erfolgten aber 

keine Beobachtungen, welche auf eine Brut im Vorhabenbereich oder dessen Umfeld hin-

deuten. Aufgrund der Habitatausstattung ist eine Brut im Vorhabenbereich auch nicht an-

zunehmen. 

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von Laub- und Laubmischwäldern mit lichten Altholzbestän-

den in strukturreichen, halboffenen Kulturlandschaften. 

 Erhaltung und Entwicklung von Lichtungen und Grünlandbereichen, strukturreichen 

Waldrändern und Säumen als Nahrungsflächen mit einem reichhaltigen Angebot an 

Wespen. 
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 Verbesserung des Nahrungsangebotes (z.B. reduzierte Düngung, keine Pflanzen-

schutzmittel). 

 Erhaltung der Horstbäume mit einem störungsarmen Umfeld. 

 Vermeidung von Störungen an den Brutplätzen (Mai bis August). 

 
 

4.2.16 Wiesenpieper (Anthus pratensis) 

Kurzbeschreibung 

Der Wiesenpieper ist eine typische Art der feuchten Grünländer. In einem Bodennest zieht 

er zwei Bruten mit bis zu fünf Jungen pro Jahr auf. Dazu wird ein reichhaltiges Angebot an 

Insekten benötigt (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2023). 

 

Bestandssituation 

 Art im Sinne des Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie 

 Besonders geschützte Vogelart 

 Rote Liste Deutschland: 2 - stark gefährdet 

 Rote Liste NRW: 2 - stark gefährdet 

 Rote Liste Süderbergland: 1 - vom Aussterben bedroht 

 Erhaltungszustand NRW (kontinental): ungünstig/schlecht 
 

 Erhaltungsgrad gem. SDB: C - mittel bis schlecht (= ungünstig) 

 Anzahl Reviere gem. SDB: 40 bis 50 Brutpaare 
 

Gemäß dem Antrag des VNV zur Ausweisung des VSG kommt die Art eher in den zentra-

len und westlichen Bereichen des Gebietes vor. Größere Bestände befinden sich in den 

Naturschutzgebieten „Hemmeker Bruch“ nördlich von Madfeld und „Auf dem Bruch“ bei 

Essentho (VNV E.V. 2019).  
 

Der Wiesenpieper konnte 2019 durch eigene Kartierungen innerhalb des Vorhabenbe-

reichs auf der bestehenden Halde Ost mit einem Brutrevier erfasst werden. Auf den au-

ßerhalb des Steinbruchs angrenzenden Flächen des Vogelschutzgebietes befindet sich 

Wald, der kein geeignetes Habitat für die Grünlandart darstellt. 

 

Erhaltungsziele und geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

 Erhaltung und Entwicklung von extensiv genutzten, feuchten Offenlandflächen mit in-

sektenreichen Nahrungsflächen (z.B. Nass-, Feucht-, Magergrünländer, Brachen, Hei-

deflächen, Moore). 
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 Verbesserung des Wasserhaushaltes zur Stabilisierung eines hohen Grundwasserstan-

des in Grünländern. 

 Extensivierung der Grünlandnutzung: Mahd erst ab 01.07., möglichst keine Beweidung 

oder geringer Viehbesatz, Belassen von Wiesenbrachen und -streifen (2-4 Jahre), redu-

zierte Düngung, keine Pflanzenschutzmittel. 

4.3 Managementpläne / Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Ein Managementplan oder Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen liegen für das VSG „Di-

emel- und Hoppecketal mit angrenzenden Wäldern“ nicht vor. 

 

 

 

4.4 Funktionale Beziehungen des Schutzgebietes zu anderen 

Natura 2000-Gebieten 

Innerhalb der Gebietskulisse des VSG befinden sich mehrere gemeldete FFH-Gebiete. Es 

handelt sich um: 

 DE-4516-302: Möhne Oberlauf 

 DE-4517-301: Wälder und Quellen des Almetals 

 DE-4517-303: Leiberger Wald 

 DE-4518-301: Buchholz bei Bleiwäsche 

 DE-4518-302: Wälder bei Padberg 

 DE-4518-303: Buchenwälder und Schutthalden an der "Weißen Frau" 

 DE-4518-305: Bredelar, Stadtwald Marsberg und Fürstenberger Wald 

 DE-4519-302: Kittenberg 

 DE-4519-303: Wulsenberg, Hasental und Kregenberg 

 DE-4519-304: Huxstein 

 DE-4519-305: Glockengrund, Glockenrücken und Hummelgrund 

 DE-4519-306: Leitmarer Felsen 

 DE-4617-302: Gewässersystem Diemel und Hoppecke 

 DE-4617-303: Kalkkuppen bei Brilon 
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In funktionaler Beziehung steht das VSG „Diemel- und Hoppecketal mit angrenzenden 

Wäldern“ zudem mit den Vogelschutzgebieten „Egge“, „Medebacher Bucht“ und „Hessi-

sches Rothaargebirge“. Als Erhaltungsziele ist in den Gebieten ein sehr ähnliches Arten-

spektrum benannt: 

 VSG „Egge“ mit folgenden übereinstimmenden Zielarten: Eisvogel, Grauspecht, Mit-

telspecht, Neuntöter, Raubwürger, Raufußkauz, Rotmilan, Schwarzspecht, Schwarz-

storch, Uhu, Wiesenpieper,  

 VSG „Medebacher Bucht“ mit folgenden übereinstimmenden Zielarten: Eisvogel, Grau-

specht, Mittelspecht, Neuntöter, Raubwürger, Raufußkauz, Rotmilan, Schwarzspecht, 

Schwarzstorch, Wiesenpieper 

 VSG „Hessisches Rothaargebirge“ mit folgenden übereinstimmenden Zielarten: Eisvo-

gel, Grauspecht, Mittelspecht, Neuntöter, Raubwürger, Raufußkauz, Rotmilan, 

Schwarzspecht, Schwarzstorch 

 

 

 

 

5 Beurteilung der vorhabenbedingten Beeinträchtigun-
gen der Erhaltungsziele des Schutzgebietes  

5.1 Beschreibung der Bewertungsmethode 

Der Einstufung der Auswirkungen des geprüften Vorhabens in die Kategorien „erheblich“ / 

„nicht erheblich“ liegt eine 6-stufige Bewertungsskala zugrunde:  

 

6-stufige Skala des Beeinträchtigungsgrads 2-stufige Skala der Erheblichkeit 

keine Beeinträchtigung 

nicht erheblich geringer Beeinträchtigungsgrad 

noch tolerierbarer Beeinträchtigungsgrad 

hoher Beeinträchtigungsgrad 

erheblich sehr hoher Beeinträchtigungsgrad 

extrem hoher Beeinträchtigungsgrad 

Dieses methodische Vorgehen folgt der Methodik von KIFL et al. (2004). Die Bewertungs-

stufen sind so definiert, dass mit dem Erreichen eines hohen Beeinträchtigungsgrads 
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Veränderungen verbunden sind, die den langfristig günstigen Erhaltungszustand der un-

tersuchten Art gefährden. Die Beeinträchtigungsgrade sind wie folgt definiert: 

 „Keine Beeinträchtigung: Das Vorhaben löst - auch in der Zukunft durch indirekt aus-

gelöste Prozesse - keine quantitativen und/oder qualitativen Veränderungen des Vor-

kommens der Art (…) aus.“ 
 

 „Geringer Beeinträchtigungsgrad: Das Vorhaben löst geringfügige quantitative oder 

qualitative Veränderungen des Vorkommens der Art (…) aus. Die Beeinträchtigung ist 

von sehr begrenzter Reichweite.“ 
 

 „Noch tolerierbarer Beeinträchtigungsgrad: Das Vorhaben löst geringfügige quanti-

tative oder qualitative Veränderungen des Vorkommens der Art (…) aus. Im Unter-

schied zu einer Beeinträchtigung von geringem Grad handelt es sich bei einer noch to-

lerierbaren Beeinträchtigung um eine Beeinträchtigung, die erst von dem Hintergrund 

umfangreicher Vorkommen im Schutzgebiet, einer besonderen Situation im Funktions-

gefüge des Schutzgebiets bzw. eines stark degradierten Zustands ohne realistisches 

Entwicklungspotenzial als nicht-erheblich bewertet werden darf.“ 
 

 „Hoher Beeinträchtigungsgrad: Die Stufe ‚hoher Beeinträchtigungsgrad‘ kennzeichnet 

Beeinträchtigungen, die zwar räumlich und zeitlich begrenzt bleiben werden, jedoch 

aufgrund ihrer Intensität vor dem Hintergrund des betroffenen Schutzgebiets nicht tole-

rabel sind.“ 
 

 „Sehr hoher Beeinträchtigungsgrad: Der Eingriff führt zu einer substanziellen quanti-

tativen und/oder qualitativen Beeinträchtigung von Strukturen, Funktionen und/oder Vo-

raussetzungen zur Entwicklung, die zur Aufrechterhaltung bzw. Wiederherstellung des 

günstigen Erhaltungszustands (…) einer Art (…) im Schutzgebiet notwendig sind.“ 
 

 „Extrem hoher Beeinträchtigungsgrad: Eine extrem hohe Beeinträchtigung führt un-

mittelbar oder mittel- bis langfristig zu einem nahezu vollständigen Verlust der betroffe-

nen Arten (…) im betroffenen Schutzgebiet.“ 
 

(KIFL et al. 2004) 

 

„Aus dieser Festlegung ergeben sich folgende Definitionen für erhebliche bzw. nicht er-

hebliche Beeinträchtigungen: 
 

 Als nicht-erheblich werden isoliert bzw. kumuliert auftretende Beeinträchtigungen von 

geringem und im konkreten Fall noch tolerierbarem Beeinträchtigungsgrad eingestuft. 

Der Erhaltungszustand des Lebensraums bzw. der Art ist weiterhin günstig bzw. die 



FFH-Verträglichkeitsstudie zur Erweiterung Halde Ost, Werk Messinghausen, Rheinkalk GmbH Seite: 29 

 VSG Diemel- und Hoppecketal mit angrenzenden Wäldern 

LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald - Hameln www.luckwald.de

Möglichkeit der Wiederstellung ihres günstigen Erhaltungszustands wird nicht einge-

schränkt. Die Funktionen des Gebiets innerhalb des Netzes Natura 2000 bleiben ge-

währleistet. 
 

 Als erheblich werden isoliert bzw. kumuliert auftretende Beeinträchtigungen mit hohem 

bis extrem hohem Beeinträchtigungsgrad eingestuft. Der Lebensraum des Anhangs I 

bzw. die Art bzw. die Möglichkeit der Wiederstellung ihres günstigen Erhaltungszu-

stands erfahren Verschlechterungen, die mit den Zielen der FFH-RL bzw. der VSchRL 

nicht kompatibel sind.“ 
 

(KIFL et al. 2004) 

 

 

 

5.2 Mögliche Beeinträchtigungen von Erhaltungszielen des EU-

Vogelschutzgebietes 

Im folgenden Unterkapitel werden zunächst mögliche Beeinträchtigungen durch die ge-

planten Haldenerweiterung betrachtet (Kapitel 5.2.1). Für die einzelnen Arten wird eine 

Bewertung der Erheblichkeit der prognostizierten Beeinträchtigungen vorgenommen. 
 

Anschließend werden mögliche Beeinträchtigungen durch die Leitungsverlegung (Kapitel 

5.2.2) sowie die Umlegung eines Forstweges (Kapitel 5.2.3) dargestellt. 
 

 

5.2.1 Mögliche Beeinträchtigungen durch die geplante Haldenerweiterung 

5.2.1.1 Baumfalke (Falco subbuteo) 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein Brutvorkom-

men der Art vor. Der vom Vorhaben betroffene Waldbereich weist kein geeignetes Brutha-

bitat auf. Die hier vorhandenen Waldgesellschaften sind aufgrund der Zusammensetzung 

ihrer Baumarten, dem jeweiligen Baumalter sowie ihrer horizontalen und vertikalen Struk-

turierung für die Horstanlage eher ungeeignet. Die Ergebnisse der Brutvogelkartierung 

2019, bei der Großvogelhorste nur im angrenzenden Buchenaltholz aufgefunden wurden, 

unterstreichen dies. 
 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Vorkommens der Art sowie der ihr zugeordneten 

Erhaltungsziele zu erwarten. 
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5.2.1.2 Eisvogel (Alcedo atthis) 

Da das Vorkommen der Art aufgrund fehlender Habitatausstattung im Vorhabenbereich 

der Haldenerweiterung und dessen Umfeld auszuschließen ist, sind keine Beeinträchti-

gungen des Vorkommens der Art sowie der ihr zugeordneten Erhaltungsziele zu erwarten. 

Gewässer sind vom Vorhaben nicht betroffen. 

 
 

5.2.1.3 Grauspecht (Picus canus) 

Die Bestandsdaten legen nahe, dass sich im Umfeld des Vorhabenbereichs der Haldener-

weiterung regelmäßig ein Brutrevier des Grauspechts befindet. Aufgrund der Habitataus-

stattung ist jedoch der konkrete Brutplatz eher außerhalb des Vorhabenbereichs, bei-

spielsweise im nördlich angrenzenden Buchenaltholzbestand, anzunehmen. Im Vorha-

benbereich sind überwiegend Waldbestände mit geringem Baumholz vorhanden. Auch 

zwei der drei erfassten Höhlenbäume weisen durch den recht geringen Stammdurchmes-

ser nur kleinere Höhlen auf, die für den Grauspecht ungeeignet sind. 
 

Der nördlich des Vorhabens bestehende Buchenwald stellt hingegen ein Habitat der Art 

dar. Dieser Buchenbestand wird durch das geplante Vorhaben jedoch nicht beeinträchtigt. 

Mit dem Verlust eines potenziellen Brutbaumes im Vorhabenbereich ist keine erhebliche 

Verschlechterung des Lebensraums der Art verbunden, da mehr als 30 erfasste Höhlen-

bäume im Altbuchenbestand außerhalb des Vorhabens erhalten bleiben.  
 

Mögliche Vorbelastungen durch Emissionen bestehen durch den vorhandenen Stein-

bruch- und Haldenbetrieb und werden durch die Haldenerweiterung nicht verändert. 
 

Die offenen Haldenflächen stellen vermutlich ein Nahrungshabitat der Art dar. Auch mit 

der Haldenerweiterung sind immer offene Flächen zur Nahrungssuche vorhanden. Lang-

fristig soll der Südhang der Halde „Ost“ im Rahmen der Rekultivierung als beweidetes Ex-

tensivgrünland und somit auch als Nahrungsfläche für den Grausprecht erhalten bleiben 

(s. Maßnahme R21 gem. LBP). 
 

Da es sich beim Vorhabenbereich um einen Teilbereich eines Grauspechtreviers handelt, 

sind mit der Haldenerweiterung geringfügige Beeinträchtigungen der Art möglich. Diese 

sind jedoch als nicht erheblich einzustufen. Es sind keine Beeinträchtigungen der dem 

Grauspecht zugeordneten Erhaltungsziele zu erwarten, da mit dem Vorhaben kein Verlust 

von Buchenwäldern mit hohem Alt- und Totholzanteilen verbunden ist. 
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5.2.1.4 Mittelspecht (Dendrocopos medius) 

Da das Vorkommen der Art aufgrund fehlender Habitatausstattung im Vorhabenbereich 

und dessen Umfeld auszuschließen ist, sind keine Beeinträchtigungen des Vorkommens 

der Art sowie der ihr zugeordneten Erhaltungsziele zu erwarten. Im Zusammenhang mit 

der Durchführung des Vorhabens wird im Rahmen der Ausgleichsmaßnahmen neuer Ei-

chen-Mischwald auf ehemaligen Fichtenstandorten entstehen, was einem der artspezifi-

schen Erhaltungsziele entspricht (Erhöhung des Eichenwaldanteils). Langfristig kann die 

Art somit durch das Vorhaben profitieren. 

 
 

5.2.1.5 Neuntöter (Lanius collurio) 

Für die Art liegen keine Nachweise eines Brutvorkommens innerhalb des Vorhabenbe-

reichs vor. Bei dem zum VSG gehörenden Teil des Vorhabenbereichs handelt es sich 

ausschließlich um Waldflächen, die für den Neuntöter als Art der halboffenen Heckenland-

schaften kein Lebensraum darstellen. Es sind somit keine Beeinträchtigungen des Vor-

kommens der Art im VSG sowie der ihr zugeordneten Erhaltungsziele zu erwarten. 

Die offenen Haldenflächen können ein Nahrungshabitat der Art darstellen. Auch mit der 

Haldenerweiterung sind immer offene Flächen zur Nahrungssuche vorhanden. Langfristig 

soll der Südhang der Halde „Ost“ im Rahmen der Rekultivierung als beweidetes Extensiv-

grünland und somit auch als Nahrungsfläche erhalten bleiben (s. Maßnahme R21 gem. 

LBP). 
 

 

5.2.1.6 Raubwürger (Lanius excubitor) 

Für die Art liegen keine Nachweise eines Brutvorkommens innerhalb des Vorhabenbe-

reichs vor. Bei dem zum VSG gehörenden Teil des Vorhabenbereichs handelt es sich 

ausschließlich um Waldflächen, die für den Raubwürger als Art der halboffenen, struktu-

rierten Landschaften kein Lebensraum darstellen. Es sind somit keine Beeinträchtigungen 

des Vorkommens der Art im VSG sowie der ihr zugeordneten Erhaltungsziele zu erwar-

ten. 

Die offenen Haldenflächen können ein Nahrungshabitat der Art darstellen. Auch mit der 

Haldenerweiterung sind immer offene Flächen zur Nahrungssuche vorhanden. Langfristig 

soll der Südhang der Halde „Ost“ im Rahmen der Rekultivierung als beweidetes Extensiv-

grünland und somit auch als Nahrungsfläche erhalten bleiben (s. Maßnahme R21 gem. 

LBP). 
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5.2.1.7 Raufußkauz (Aegolius funereus) 

Ein Vorkommen der Art im Vorhabenbereich ist aufgrund der Habitatausstattung nicht an-

zunehmen. Im Vorhabenbereich sind überwiegend Waldbestände mit geringem Baumholz 

vorhanden. Auch zwei der drei erfassten Höhlenbäume weisen durch den recht geringen 

Stammdurchmesser nur kleinere Höhlen auf, die für den Schwarzspecht – dessen Höhlen 

der Raufußkauz als Brutplatz nutzt – ungeeignet sind. 

Der nördlich des Vorhabens bestehende Buchenwald stellt hingegen ein potenzielles Ha-

bitat der Art dar, das jedoch durch das geplante Vorhaben nicht beeinträchtigt wird. Mit 

dem Verlust eines potenziellen Brutbaumes im Vorhabenbereich ist keine erhebliche Ver-

schlechterung des Lebensraums der Art verbunden, da mehr als 30 erfasste Höhlen-

bäume im Altbuchenbestand außerhalb des Vorhabens erhalten bleiben.  

Mögliche Vorbelastungen durch Emissionen bestehen durch den vorhandenen Stein-

bruch- und Haldenbetrieb und werden durch die Haldenerweiterung nicht verändert.  
 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Vorkommens der Art sowie der ihr zugeordneten 

Erhaltungsziele zu erwarten. 

 
 

5.2.1.8 Rotmilan (Milvus milvus) 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein Brutvorkom-

men der Art vor. Der vom Vorhaben betroffene Waldbereich weist kein geeignetes Brutha-

bitat auf. Die hier vorhandenen Waldgesellschaften sind aufgrund der Zusammensetzung 

ihrer Baumarten, dem jeweiligen Baumalter sowie ihrer horizontalen und vertikalen Struk-

turierung für die Horstanlage großer Waldvogelarten wie dem Rotmilan eher ungeeignet. 

Die Ergebnisse der Brutvogelkartierung 2019, bei der Großvogelhorste nur im angrenzen-

den Buchenaltholz aufgefunden wurden, unterstreichen dies. 
 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Vorkommens der Art sowie der ihr zugeordneten 

Erhaltungsziele zu erwarten. 

 
 

5.2.1.9 Schwarzmilan (Milvus migrans) 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein Brutvorkom-

men der Art vor. Der vom Vorhaben betroffene Waldbereich weist kein geeignetes Brutha-

bitat auf. Die hier vorhandenen Waldgesellschaften sind aufgrund der Zusammensetzung 

ihrer Baumarten, dem jeweiligen Baumalter sowie ihrer horizontalen und vertikalen Struk-

turierung für die Horstanlage großer Waldvogelarten wie dem Schwarzmilan eher 
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ungeeignet. Die Ergebnisse der Brutvogelkartierung 2019, bei der Großvogelhorste nur im 

angrenzenden Buchenaltholz aufgefunden wurden, unterstreichen dies. 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Vorkommens der Art sowie der ihr zugeordneten 

Erhaltungsziele zu erwarten. 

5.2.1.10 Schwarzspecht (Dryocopus martius) 

Ein Vorkommen der Art im Vorhabenbereich ist aufgrund der Habitatausstattung nicht an-

zunehmen. Im Vorhabenbereich sind überwiegend Waldbestände mit geringem Baumholz 

vorhanden. Auch zwei der drei erfassten Höhlenbäume weisen durch den recht geringen 

Stammdurchmesser nur kleinere Höhlen auf, die für den Schwarzspecht ungeeignet sind. 
 

Der nördlich des Vorhabens bestehende Buchenwald stellt hingegen ein Habitat der Art 

dar, was durch die Brutvogelkartierung 2019 bestätigt werden konnte. Der Altbuchenbe-

stand wird durch das geplante Vorhaben jedoch nicht beeinträchtigt. Mit dem Verlust ei-

nes potenziellen Brutbaumes im Vorhabenbereich ist keine erhebliche Verschlechterung 

des Lebensraums der Art verbunden, da mehr als 30 erfasste Höhlenbäume im Altbu-

chenbestand außerhalb des Vorhabens erhalten bleiben.  
 

Mögliche Vorbelastungen durch Emissionen bestehen durch den vorhandenen Stein-

bruch- und Haldenbetrieb und werden durch die Haldenerweiterung nicht verändert. 
 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Vorkommens der Art sowie der ihr zugeordneten 

Erhaltungsziele zu erwarten. 

 
 

5.2.1.11 Schwarzstorch (Ciconia nigra) 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein Brutvorkom-

men der Art vor. Der vom Vorhaben betroffene Waldbereich weist kein geeignetes Brutha-

bitat auf. Die hier vorhandenen Waldgesellschaften sind aufgrund der Zusammensetzung 

ihrer Baumarten, dem jeweiligen Baumalter sowie ihrer horizontalen und vertikalen Struk-

turierung für die Horstanlage großer Waldvogelarten wie dem Schwarzstorch eher unge-

eignet. Die Ergebnisse der Brutvogelkartierung 2019, bei der Großvogelhorste nur im an-

grenzenden Buchenaltholz aufgefunden wurden, unterstreichen dies. 
 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Vorkommens der Art sowie der ihr zugeordneten 

Erhaltungsziele zu erwarten. 
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5.2.1.12 Sperlingskauz (Glaucidium passerinum) 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein Brutvorkom-

men der Art vor. Ein Vorkommen der Art ist aufgrund der Habitatausstattung nicht anzu-

nehmen. Der nördlich des Vorhabens bestehende Buchenwald stellt hingegen ein poten-

zielles Habitat der Art dar, das jedoch durch das geplante Vorhaben nicht beeinträchtigt 

wird. Mit dem Verlust von drei Höhlenbäumen im Vorhabenbereich ist keine erhebliche 

Verschlechterung des Lebensraums der Art verbunden, da mehr als 30 erfasste Höhlen-

bäume im Altbuchenbestand außerhalb des Vorhabens erhalten bleiben.  

Mögliche Vorbelastungen durch Emissionen bestehen durch den vorhandenen Stein-

bruch- und Haldenbetrieb und werden durch die Haldenerweiterung nicht verändert.  
 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Vorkommens der Art sowie der ihr zugeordneten 

Erhaltungsziele zu erwarten. 

 
 

5.2.1.13 Uhu (Bubo bubo) 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein Brutvorkom-

men der Art vor. Aus dem benachbarten Steinbruch sowie aus den südlich gelegenen Alt-

steinbrüchen sind dagegen traditionelle Reviere der Art bekannt.  

Mit der Haldenerweiterung erfolgt keine Verfüllung eines Steinbruchs und somit kein Ver-

lust des bevorzugten Bruthabitats des Uhus. Der vom Vorhaben direkt betroffene Waldbe-

reich weist kein geeignetes Bruthabitat auf, da hier keine verlassenen Greifvogelhorste 

vorhanden sind, die vom Uhu als Brutplatz genutzt werden könnten. Die vorhandenen 

Waldgesellschaften sind aufgrund der Zusammensetzung ihrer Baumarten, dem jeweili-

gen Baumalter sowie ihrer horizontalen und vertikalen Strukturierung für die Horstanlage 

großer Waldvogelarten (z.B. Greifvögel, Schwarzstorch, Kolkrabe) eher ungeeignet. Die 

Ergebnisse der Brutvogelkartierung 2019, bei der Großvogelhorste nur im angrenzenden 

Buchenaltholz aufgefunden wurden, unterstreichen dies. 
 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Vorkommens der Art sowie der ihr zugeordneten 

Erhaltungsziele zu erwarten. 

 
 

5.2.1.14 Wespenbussard (Pernis apivorus) 

Für den Vorhabenbereich und dessen Umfeld liegen keine Hinweise auf ein Brutvorkom-

men der Art vor. Der vom Vorhaben betroffene Waldbereich weist kein geeignetes Brutha-

bitat auf. Die hier vorhandenen Waldgesellschaften sind aufgrund der Zusammensetzung 

ihrer Baumarten, dem jeweiligen Baumalter sowie ihrer horizontalen und vertikalen 
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Strukturierung für die Horstanlage eher ungeeignet. Die Ergebnisse der Brutvogelkartie-

rung 2019, bei der Großvogelhorste nur im angrenzenden Buchenaltholz aufgefunden 

wurden, unterstreichen dies. 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Vorkommens der Art sowie der ihr zugeordneten 

Erhaltungsziele zu erwarten. 

 
 

5.2.1.15 Wiesenpieper (Anthus pratensis) 

Die bestehende Halde des Steinbruchs stellt einen geeigneten Lebensraum für diese im 

Süderbergland vom Aussterben bedrohte Art dar. Die angrenzenden Flächen innerhalb 

des Schutzgebietes sind dagegen kein Lebensraum des Wiesenpiepers. Die geplante 

Haldenerweiterung sichert das Fortbestehen des Steinbruchs und damit auch die Weiter-

führung der Offenerhaltung von Steinbruch- und Haldenflächen. Langfristig soll der 

Südhang der Halde „Ost“ im Rahmen der Rekultivierung als beweidetes Extensivgrünland 

und somit auch als Lebensraum des Wiesenpiepers erhalten bleiben (s. Maßnahme R21 

gem. LBP). 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Vorkommens der Art im VSG sowie der ihr zuge-

ordneten Erhaltungsziele zu erwarten. 

 

 

5.2.2 Mögliche Beeinträchtigungen durch die Leitungsumlegung (10 kV-

Leitung) 

Für die Verlegung der 10 kV-Leitung innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Hoppe-

cketal“ wurde eine Ausnahmegenehmigung erteilt (Ausnahmegenehmigung vom 

27.02.2024). Als Nebenbestimmung wurde festgesetzt, dass die Umlegung der Kabelt-

rasse ausschließlich außerhalb der Brut- und Setzzeit durchgeführt werden darf.  

Mit dieser Nebenbestimmung werden alle potenziellen Beeinträchtigungen der im Stan-

dard-Datenbogen des VSG aufgeführten Arten vermieden.  

 

 

5.2.3 Mögliche Beeinträchtigungen durch den Ausgleich eines Forstweges 

Als Ausgleich für ein durch das Vorhaben verloren gehendes Teilstück eines Forstweges 

wird am Rande der Haldenerweiterung ein neuer Wendehammer für die Forstwirtschaft 

angelegt. Der Wendehammer soll eine Schenkellänge von 30 m aufweisen. Bei der An-

lage soll ein vorhandener Rückeweg integriert werden, sodass kaum Bäume entnommen 
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werden müssen. Zusätzlich werden bestehende Forstwege im Umfang von 175 m im 

Forstrevier Madfeld ertüchtigt. 

Die Beeinträchtigung des VSG durch diese Maßnahmen wird als gering und somit als 

nicht erheblich eingestuft. 

 

 

 

5.3 Zusammenfassung der Bewertungsergebnisse 

Zusammenfassend lassen sich in der Bewertung drei Gruppen der betrachteten Arten bil-

den: 

 Keine waldbewohnenden Arten: Eisvogel, Wiesenpieper, Neuntöter, Raubwürger 

Eine Betroffenheit dieser Arten durch das geplante Vorhaben ist auszuschließen, da die 

betroffene Fläche des VSG von Wald bestanden ist und diese Arten offene bzw. halbof-

fene Landschaften bewohnen. Diese Arten profitieren eher von der Offenhaltung des an 

das VSG grenzenden Steinbruchs. Langfristig soll der Südhang der Halde „Ost“ im Rah-

men der Rekultivierung als beweidetes Extensivgrünland erhalten bleiben (s. Maßnahme 

R21 gem. LBP). 

 

 Horstbauende Arten: Schwarzstorch, Schwarzmilan, Rotmilan, Uhu, Baumfalke, Wes-

penbussard 

Der vom Vorhaben betroffene Waldbereich im VSG weist kein geeignetes Bruthabitat für 

diese Arten auf. Die vorhandenen Waldgesellschaften sind aufgrund der Zusammenset-

zung ihrer Baumarten, dem jeweiligen Baumalter sowie ihrer horizontalen und vertikalen 

Strukturierung für die Horstanlage eher ungeeignet. Die Ergebnisse der Brutvogelkartie-

rung 2019, bei der Großvogelhorste nur im an das Vorhaben angrenzenden Buchenalt-

holz aufgefunden wurden, unterstreichen dies. Es sind somit keine Beeinträchtigungen 

dieser Art durch die geplante Haldenerweiterung zu erwarten. 

 

 Höhlenbewohnende Arten: Grauspecht, Mittelspecht, Raufußkauz, Schwarzspecht, 

Sperlingskauz 

Im Vorhabenbereich sind überwiegend Waldbestände mit geringem Baumholz vorhanden. 

Auch zwei der drei erfassten Höhlenbäume weisen durch den recht geringen Stamm-

durchmesser nur kleinere Höhlen auf, die für die Arten des Standard-Datenbogens 
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ungeeignet sind. Der Altbuchenbestand nördlich des Vorhabens, der zahlreiche Höhlen-

bäume aufweist, wird durch das geplante Vorhaben nicht beeinträchtigt. Mit dem Verlust 

von ein bis drei potenziellen Brutbäumen im Vorhabenbereich ist keine erhebliche Ver-

schlechterung des Lebensraums der Arten verbunden, da mehr als 30 erfasste Höhlen-

bäume im Altbuchenbestand erhalten bleiben. Es sind daher keine erheblichen Beein-

trächtigungen dieser Arten zu erwarten. 

 

 

Mögliche Vorbelastungen durch Emissionen bestehen durch den vorhandenen Stein-

bruch- und Haldenbetrieb und werden durch die Haldenerweiterung nicht verändert. 
 

Durch Bauzeitenregelungen bei der Fällung von Gehölzen sowie bei der Leitungsverle-

gung werden Beeinträchtigungen der Avifauna im Schutzgebiet vermieden. 
 

Durch das Vorhaben ist mit 3 ha nur eine kleine Waldfläche im Verhältnis zum insgesamt 

über 15.000 ha großen VSG betroffen. Die Waldbestände weisen zudem Strukturen auf, 

die für die im Standard-Datenbogen genannten Arten kaum geeignet sich. 
 

Langfristig entstehen auf den Haldenflächen im VSG neue Waldbestände und auf den 

Ausgleichsflächen werden Laubmischwälder entwickelt. Zudem bleibt der Südhang der 

Halde „Ost“ im Rahmen der Rekultivierung als beweidetes Extensivgrünland erhalten (s. 

Maßnahme R21 gem. LBP), wovon insbesondere der in NRW stark gefährdete Wiesen-

pieper sowie Neuntöter, Raubwürger und Grauspecht profitieren. Auf Grundlage der Be-

standsgrößen der drei letztgenannten Arten erfüllt das VSG die Kriterien für dessen Aus-

weisung. 

 

 

 

 

6 Vorhabenbezogene Maßnahmen 

Aus FFH-rechtlicher Sicht gibt es keine Notwendigkeit, neben der Bauzeitenregelung 

Maßnahmen durchzuführen, da als Ergebnis der Bewertung keine erheblichen Beein-

trächtigungen von Erhaltungszielen des EU-Vogelschutzgebietes festgestellt wurden.  
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7 Beurteilung der Beeinträchtigungen der Erhaltungs-
ziele des Schutzgebietes durch andere zusammenwir-
kende Pläne und Projekte 

Die Relevanz-Einschätzung anderer Pläne und Projekte ist erforderlich, um kumulative 

Beeinträchtigungen der geprüften Haldenerweiterung mit den Auswirkungen dieser Pläne 

und Projekte erkennen zu können. Durch Kumulation mehrerer Beeinträchtigungen, die 

jede für sich betrachtet unterhalb der Erheblichkeitsschwelle bleiben, können in der 

Summe erhebliche Beeinträchtigungen verursacht werden. 
 

Im Fachinformationssystem „FFH-Verträglichkeitsprüfungen in Nordrhein-Westfalen“ (LA-

NUV 2018) sind für das VSG keine Informationen hinterlegt, da dieses erst mit der Be-

kanntmachung vom 04.12.2023 als VSG ergänzt wurde. 

Sonstige kumulative Vorhaben sind nicht bekannt. 

8 Fazit 

Als Ergebnis der FFH-Verträglichkeitsstudie wurde festgestellt, dass das geplante Vorha-

ben (Erweiterung Halde Ost) keine erheblichen Beeinträchtigungen von Erhaltungszielen 

des EU-Vogelschutzgebietes 4517-401 ‚Diemel- und Hoppecketal mit angrenzenden Wäl-

dern‘ verursacht.  
 

Aus FFH-rechtlicher Sicht ergibt sich somit keine Notwendigkeit, besondere Maßnahmen 

(z. B. Kohärenzmaßnahmen) durchzuführen.  
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Plan 1: Übersicht Vogelschutzgebiet, Maßstab 1:125.000 
 
Plan 2: Lage des Vorhabens im Vogelschutzgebiet, Maßstab 1:5.000 
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